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weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S, im Januar 1903.
Expedition de Halleſchen Zeitung.

Die Regelung der Lehrergehälter.
Die freiſinnige Preſſe beſchäftigt ſich neuerdings wieder

recht lebhaft mit der wirtſchaftlichen Lage der Lehrer, wozu
Je der zweite preußiſche Lehrertag und die außerordentliche

eneralverſammlung des Landesvereins preußiſcher Volksſchul-
lehrerinnen den äußeren Anlaß, die bevorſtehenden Wahlen aber
den praktiſchen Grund gegeben haben. Trotz aller
ſchlimmen Erfahrungen, welche die Lehrer gerade in den
freiſinnigen Stadtgemeinden gemacht haben, und trotz
des Widerſtandes, den die Oberbürgermeiſter der
Ordnung der Lehrergehälter in dem von der Lehrer-
ſchaft ſelbſt gewünſchten Sinne entgegenſetzen, glaubt die
freiſinnige Preſſe doch noch immer, an dem hergebrachten
Märchen von der Lehrerfreundlichkeit ihrer Partei feſthalten
zu müſſen und die Konſervativen der Lehrerfeindſchaft ver
dächtigen zu dürfen. Dieſes Bemühen iſt ſehr vergeblich, denn
außerhalb der freiſinnigen Bezirksvereine weiß alle Welt, daß
e von konſervativer Seite im preußiſchen Abgeordneten
)jauſe der Antrag auf Vorlegung eines Schuldotationsgeſetzes
eingebracht iſt und daß gerade von konſervativer Seite die
Forderung erhoben wird, dies Schuldotationsgeſetz unabhängig
von dem allgemeinen Schulgeſetze und vorweg vor dieſem zu
erledigen. Der freiſinnigen Preſſe wird es nicht gelingen, an
der letzteren Tatſache zu rütteln, und die alten beliebten Ver
dächtigungen, als ob die Konſervativen nur aus ſchwarzen
reaktionären Abſichten die Schuldotationsfrage regeln wollten,
fallen ſchon deswegen in ſich zuſammen, weil diesbezüglich aus
den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes vom Jahre 1900
unzweideutige und poſitive Erklärungen namentlich des Abg.
Freiherrn von Wangenheim vorliegen. Dieſe Tatſache dürfte
übrigens der Lehrerſchaft im Lande zu bekannt ſein, als daß
die freiſinnigen Liebeswerbungen gerade bei den Lehrern Aus-
ſicht auf Erfolg hätten.

Die Unzulänglichkeit ſowohl der Lehrergehälter als die
Notwendigkeit beſſerer Lehrerwohnungen wird konſervativerſeits
nicht nur zugegeben, ſondern die Erkenntnis dieſer Notwendigkeit
iſt es gerade geweſen, welche Veranlaſſung geboten hat, die gerade
zu verworrenen und einander widerſprechenden Beſtimmungen
über die Schulunterhaltungspflicht einheitlich durch Geſetz zu
regeln. Es iſt im hohen Grade ungerecht, wenn armen Land-
gemeinden, die kaum imſtande ſind, die jetzigen unzulänglichen
Lehrergehälter aufzubringen und die unter der Unterhaltungspflicht
auf das ſchwerſte leiden, noch obendrein ein Vorwurf daraus
gemacht wird, daß ſie den Lehrern nicht Wohnungen im
wünſchenswerten Durchſchnitte bauen und Gehälter in der
wünſchenswerten Höhe zahlen, die über die Lebenshaltung auch
des beſtſituirten Bauern im Dorfe weit hinausgehen würden.
Es muß ferner in Betracht gezogen werden, wie ſehr die
Landflucht mit den üblen Begleiterſcheinungen des
Unterſtützungs Wohnſitzgeſetzes die Landgemeinden zu
gunſten der Städte und Jnduſtriegegenden ſchädigt. Man
darf die Erziehungskoſten für ein Dorfkind ſchon jetzt auf
mindeſtens 1000 Mk. veranſchlagen. Jſt der Zögling erwachſen,
ſo wandert er ab zur Jnduſtrie, und der Gemeinde bleiben nur
die Krüppel und Schwachen zurück. Jſt es nicht in hohem
Grade ungerechtfertigt, dieſen Gemeinden zuzumuten, nochhöhere Kwenhungeſ für die Erziehung der ſchließlich doch

abwandernden Jugend zu machen Wenn ſchon der
Liberalismus ſich weigert, die Hand zur Voſor

des zu bieten, ſo ſolltewser doch mindeſtens aus Billigkeitsgründen die allgemeine
Regelung der Schulunterhaltungspflicht auch ſeiner-
ſeits fordern. Aber wie immer der Liberalismus verſagt,
wenn es ſich um Zufgeden poſitiver und aufbauender Art
andelt, ſo auch hier. Nichs weiter als Schimpfworte auf die
ildungsfeindlichkeit der Junker, auf das „fulturfeindliche

Pferde Junkertum“, auf die „oſtelbiſchen Schulpaläſte“, auf
die „dunklen Ehrenmänner“ und die „tyranniſchen Dorf-
magnaten

Jn Wahrheit liegt die Sache ſo, daß das Jntereſſe der
Lehrer auf das engſte verwachſen iſt mit dem Jntereſſe der
Gemeinden und das letztere wieder zuſammenfällt mit dem
wohlverſtandenen e des Staates. Letzteres fordert
dringend, daß die Lehrer ſich endlich als eine zufriedene ſoziale
Klaſſe fühlen lernen. Dies Ziel wird aber nur erreicht werden
können bei einer gleichmäßigen Behandlung. Wenn man auch
den örtlichen Verhältniſſen betreffs der Wohnungs und Nahrungs

mittelpreiſe wie bei allen Beamtengehältern wird Rechnung
tragen müſſen ſo muß doch grundſätzlich die Forderung
einer auskömmlichen Gleichſtellung der Lehrergehälter
erhoben werden. Es iſt und bleibt doch ein unhalt
barer Gegenſatz, daß z. B., wie auf der erwähnten General
verſammlung ausgeführt wurde, eine Lehrerin nach 31jähriger
Dienſtzeit in Oſtpreußen nur 900 Mk. und in Frankfurt a. M.
2066 Mk. erhält. Für die Ausgleichung ſolcher Gegenſätze
bietet das von konſervativer Seite geforderte Geſetz über die
Schulunterhaltungspflicht die unerläßliche Vorausſetzung,
andererſeits iſt ein ſolches dringend notwendig, um endlich dieſe
nationale Ehrenfrage dem Streite der Parteien zu entziehen,
der bei der gekennzeichneten Verhetzung wahrlich den Lehrer-
ſtand in keiner Beziehung gefördert hat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Januar.

Vom Kriegervereinsweſen. Dem Vorſitzenden des
deutſchen Kriegerbundes, General der Infanterie z. D.
v. Spitz, iſt die Mitteilung zugegangen, daß Jhre Majeſtät
die Kaiſerin das Protektorat über die Krieger-
waiſenhäuſer übernommen habe. Seine Majeſtät der
Kaiſer hat an ſeine Gemahlin folgendes Schreiben ge-
rin Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät will Jch dem Mir

unter dem 19. Dezember ausgeſprochenen Wunſche zufolge zur
Uebernahme des Protektorats über die Kriegerwaiſenhäuſer der
Kronprinz und Kronprinzeſſin-Stiftung hierdurch gern Meine Ge-
nehmigung erteilen.“

Die Leiter des Kriegerbundes klagen der „Magdeb.
Ztg.“ zufolge, daß die Opferwilligkeit im Nach-
laſſen ſei. Die Hoffnung, daß es im Jahre 1902 gelingen
werde, die auf dem Kyffhäuſerdenkmal noch
laſtenden Schulden abzutragen, hat ſich nicht erfüllt. Zur
Zeit iſt das Denkmal noch mit 50 700 Mark Schulden be
laſtet. Die Kriegervereine ſind deshalb erſucht worden, am
Geburtstage des Kaiſers noch einmal Sammlungen für das
Denkmal zu veranſtalten. Die üblichen Sammlungen für
die Waiſenhäuſer ſollen an dieſem Tage fortfallen. Die
freiwilligen Sammlungen am Geburtstage des Kaiſers haben
in den Jahren 1899 bis 1902 den Betrag von rund 64 000
Mark ergeben.

x Ans der Marine. Der große Kreuzer „Deutſchland“
und der kleine Kreuzer „Merkur“ (früher Glattdeckskorvette
„Arkona“), für welche der neue Marine-Etat die erſten Bauraten
fordert, haben beide das durch das Flotten-Geſetz feſtgeſetzte Alter
längſt erreicht. Der Panzerkreuzer „Deutſchland“, ehemalig eine
Panzerfregatte, iſt bereits im Jahre 1874 von Stapel gelaſſen
(auf der Sumada-Werft bei Londor) und wurde 1896, ehe das
Schiff zur Entſendung nach Oſtaſien gelangte, einem Moderni-
ſierungsbau unterzogen. Die jetzt geforderten Erſatzbauten ſollen
in 4 bezw. 2 Jahren im Bau vollendet ſein.

Zum Befinden des Königs von Sachſen wird aus
Dresden berichtet, daß die jetzt herrſchende milde Witterung
auf das Befinden des Königs Georg von günſtigem Einfluß
zu ſein ſcheine. Die Beſſerung hält an, ſo daß man in der
Umgebung des Monarchen der Hoffnung Raum gibt, daß er
zur völligen Geneſung bald auf einige Zeit nach der Ri-
vierag wird reiſen können, wo auch die Königin-
Witwe zeitweiligen Aufenthalt zu nehmen gedenkt.

Prinz Oskar von Preußen, der fünfte Sohn des kaiſerlichen
Paares, iſt, wie der „Poſt“ von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird,
nicht an den Maſern, ſondern nur an einem Erkältungs-
fieber erkrankt, deſſen Verlauf ſo leicht iſt, daß der Prinz bereits
mit Ende dieſer Woche nach Plön zurückkehren darf.

c Die „Saiſon“ am Königl. Hofe. Folgende Winterfeſte
ſind am Königlichen Hofe während des Karnevals 1903 in Ausſicht
genommen: Donnerstag, 15. Januar: Militär-Cour. Sonnabend,
17. Januar: Feſt des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler. Sonn-
tag, 18. Januar: Krönungs- und Ordensfeſt. Freitag. 23. Jan.
Große Cour bei Jhren Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten im
Königlichen Schloſſe für das diplomatiſche Korps, ſämtliche Damen
und für die Herren vom Zivil. Dienstag, 27. Januar: Geburts
feſt Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs. Mittwoch,
4. Februar: Großer Ball im Königlichen Schloß. Mittwoch,
11. Februar: Kleiner Ball im Königlichen Schloß. Mittwoch,
18. Februar: Subfkriptionsball im Königlichen Opernhauſe.
Dienstag, 24. Februar: Faſtnachtsball im Königlichen Schloß.

Aus Straßburg. Wie aus Straßburg gemeldet wird,
erklärt der dortige Biſchof Fritzen in einer Zuſchrift an den
„Elſäſſer“ gegenüber den Angriffen, die in anderen katholiſchen
Blättern gegen die neue katholiſch- theologiſche Fakultät laut
geworden waren:

„Jch bedaure dieſe Angriffe ſehr, da ſie nicht nur dazu an
getan ſind, in die Reihen unſeres katholiſchen Volkes Verwirrung
und Mißſtimmung zu tragen, ſondern auch ganz und gar ungerecht
ſind und in keiner Weiſe dem Tatbeſtand entſprechen. Jch will
hoffen, daß die katholiſchen Blätter nun endlich zu der Einſicht ge
langen werden, daß die fortwährenden Angriffe und Sticheleien auf
die katholiſch theologiſche Fakultät, die vom Heiligen Stuhl ge-
nehmigt iſt, der Ehrfurcht und Unterwürfigkeit widerſprechen, die die
Katholiken dem Heiligen Stuhl ſchuldig ſind.“

Wie bereits hervorgehoben wurde, bleibt das biſchöfliche
Seminar in Straßburg auch nach Einrichtung der Fakultät
beſtehen, und zwar werden alle dort Theologie Studierenden
veranlaßt werden, im Seminar Wohnung zu nehmen.

Das Militärpenſionsgeſetz. Wir haben ſchon hervor
gehoben, daß die Meldung, das geplante Militärpenſionsgeſetz
ſei wegen ungünſtiger Reichsfinanzen

r wirken.

tendenziöſe Falſchmeldung war. Der Entwurf liegt vielmehr,
wie wir von informierter Seite aus Berlin erfahren, noch beim
s Staatsminiſterium. Eine Entſcheidung iſt noch nicht ge
roffen.

Nochmals ein beſonderes Miniſterium für die Oſt
marken Wie uns aus beſter Berliner Quelle mitgeteilt wird,
iſt der fragliche Plan lediglich auf private Vorſchläge
zurückzuführen, und zwar können wir verſichern daß ſich be
ſonders der frühere Oberbürgermeiſter von Poſen, Witting
dafür intereſſiert hat.

Der Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes hat nach der
„Nationalztg.“ während der Ferien eine weitere Ausſchmückung
erfahren. Die Wandflächen ſind durch 12 große Städtebilder aus
geſchmückt worden. Ueber dem Präſidentſitze ſieht man in der
Mitte Berlin zwiſchen Anſichten von Magdeburg und Königsberg.
Gegenüber dem Präſidentenſitz, an der Wand der Zuſchauertribüne,
prangen die Bilder von Poſen, Breslau und Hannover. Die Wand
der Journaliſtentribüne zieren die Seeſtädte Kiel, Danzig und
Stettin. Der Journaliſtentribüne gegenüber, an der Wand der
Hofloge, ragen die Türme des Kölner Domes empor, während in
den daneben befindlichen Miniſter und Diplomatenlogen Frank
furt a. M. und Münſter i. W. die Wand ſchmücken. Die Bilder
zeigen die hiſtoriſch hervorragendſten und maleriſch ſchönſten
Punkte der einzelnen Städte.

Keine neuen direkten Steuern. Jn einer Beſprechung
der ungünſtigen Reichsfinanzen betont eine Berliner offiziöſe
Korreſpondenz nochmals, daß an eine Reichsein-
kommenſteuer oder Erbſchaftsſteuer ſelbſtredend nicht zu denken iſt; es wird geſagt: „Wenn der Mehr-
ertrag aus dem neuen Zolltarif infolge des Vorgehens des
Reichstags nicht zur dauernden Herſtellung des Gleichgewichts
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben ausreicht, ſo wird ſich
der Reichstag nicht der Verpflichtung entziehen können, zur
Ausfüllung der durch ſeine eigenen Beſchlüſſe in den Ein
nahmen des Reiches entſtandenen Lücke ſeinerſeits mitzu-

Daß dabei direkte Steuern, insbeſondere Ein-
kommen oder Vermögensſteuern nicht inbetracht kommen
können, unterliegt ſchon jetzt keinem Zweifel. Wenn in ein-
zelnen liberalen Blättern wieder von einer ſolchen Ergänzung
der Reichseinnahmen die Rede iſt, ſo hat man es mit Ge
dankenſpielereien ohne jeden praktiſchen Wert zu tun.
Reich wird ſeinen Ausgabebedärf, abgeſehen von Stempel
ſteuern, immer nur im Wege der indirekten Steuern decken
können.“

Handelsverträge. Aus Mannheim meldet die „Frkf.
Ztg.“: Der Reichstagsabgeordnete Baſſermann erklärte
geſtern in einer nationalliberalen Verſammlung, auf Grund
guter Jnformationen verſichern zu können, daß der eine oder
andere Handelsvertrag ſpäteſtens im Juni dem Reichstage
vorgelegt werden würde. So lange dürfte ja aber doch die
Reichstagsſeſſion gar nicht dauern!

x Jn den dentſchen Münzſtätten ſind im Monat Dezember
für 8 135 640 Mark Doppelkronen und zwar auf Privatrechnung,
für 2 368 785 Mark ſilberne Fünfmarkſtücke, für 1327 688 Mark
Zweimarkſtücke, für 734 500 Mark Einmarkſtücke, für 53 937,70
Mark Zehnpfennigſtücke, für 64 496,85 Mark Fünfpfennigſtücke
und für 37 411,60 Mark Einpfennigſtücke geprägt worden.

Das

Venezuela.
Aus Caracas wird telegraphiert, am Donnerstag früh

habe der Kapitän der „Gazelle“ die venezolaniſchen
Behörden durch den amerikaniſchen Konſul aufgefordert, un-
verzüglich die kürzlich aus der die Stadt La Guayra beherr-
ſchenden Feſtung Lavigig weggenommenen Geſchütze wieder
dorthin zu ſchaffen.

Noch einer Reutermeldung aus Caracas iſt es unmög-
lich, die Geſchütze wieder nach Puerto Cabello zu bringen, da
ſie gegenwärtig von der venezolaniſchen Regierung gegen die
Revolutionäre gebraucht werden. Die Bewohner von Puerto
Cabello fürchten ein neues Bombardement, falls die Ar-
tillerie nicht zurückgebracht wird. Auch nach einer Meldung
der „Frankf. Ztg.“ aus NewYork herrſcht in Puerto Cabello
große Aufregung über das Verlangen des deutſchen Kapi
täns. Der dortige Zolldirektor ſoll erklärt haben, die Deutſchen
behandelten Venezuela ſchon jetzt als erobertes Land. Letztere
Meldung fließt offenbar aus derſelben trüben Quelle, die
von Anfang an ſich eine Verhetzung der öffentlichen Meinung
in Amerika gegen Deutſchland zur Aufgabe geſtellt hat.
Welche Tragweite die deutſche Maßregel hat, muß ſich in
Bälde zeigen. Präſident Caſtro hat, wenn ſich eine weitere
Meldung aus Caracas beſtätigt, wiederum einen Erfolg gegen
ſeine inneren Feinde zu verzeichnen. Seinen Truppen ſoll die
geſamte für die Aufſtändiſchen beſtimmte, in Coro gelandete
Munition in die Hände gefallen ſein.

Die Antwort Jtaliens auf den Schiedsvorſchlag
des Präſidenten Caſtro iſt in Waſhington eingetroffen. Die
Note, die denſelben Wortlaut wie die Englands und Deutſch
lands hat, werde dem amerikaniſchen Geſandten Bowen zur
Weiterbeförderung an Caſtro übermittelt.

Marokko.
In den marokkaniſchen Wirren zeigt ſich die franzöſiſche

Republik am rührigſten. Jm Anſchluß an ihre jüngſt gemel
deten militäriſchen Maßnahmen hat ſie eine in London jeden

zurückgezogen eine falls mit großer Aufmerkſamkeit verfolgte militäriſche Spe-



zialmiſſion von Tanger nach Fez geſandt. Ueber den unter
den vorliegenden Umſtänden ſehr bemerkenswerten Vorgang
berichtet ein Telegramm was folgt:

Tanger, 7. Januar. Heute geht die franzöſiſche beim Le
des Sultans attachierte Militärkommiſſion nach Feg ab zur Er
ſetzung der mit der Jnſtruktion der marokkaniſchen Artillerie be
trauten Kommiſſion. Sie wird von dem erſten Sekretär der
franzöſiſchen Geſandtſchaft begleitet, der zwar private Intereſſen
vorſchützt, tatſächlich aber eine beſondere Miſſion ſeiner Re
gierung erfüllen dürfte.

Wie man aus Paris meldet, gilt der Weg von Tanger
nach Fez jetzt als ſicher. Jn Fez ſind viertauſend ſultantreue
Reiter eingetroffen, welche an dem bevorſtehenden Sühne
feldzuge gegen Bu Hamara teilnehmen ſollen. Dieſer
ſammelt ſeine Streitkräfte bei Tazza: in ſeinem Lager herrſcht
angeblich Hungersnot.

Nach einem Telegramm aus Gibraltar ſteht man dort
den VPorgängen auf Marokko ſehr peſſimiſtiſch gegenüber.
Engliſche, portugieſiſche und ſpaniſche Kriegsſchiffe liegen
bereit. Die engliſche Admiralität hält eine Jntervention
für wünſchenswert. Gleichzeitig wird gemeldet, daß unter
den Rebellen Uneinigkeit herrſche und der Sultan daraus
Vorteil zieht. Einer Meldung aus Madrid zufolge liegen
aus Fez beruhigende Nachrichten vor. Prinz Mohamed, der
Bruder des Sultans, wird mehr und mehr Herr der Lage.

Ausland.
Königin Draga.

Für die Abdankung des ſerbiſchen Miniſters des
Aeußeren Antonitſch wird jetzt eine Erklärung bekannt, die
eines derben Humors nicht entbehrt. Wie bekannt, hat der
Zar es abgelehnt, das ſerbiſche Königspaar zu empfangen,
dagegen durch den Grafen Lambsdorff dem Könige von
Serbien ſelbſt den demnächſtigen Empfang in Ausſicht ſtellen
laſſen. Dieſe für die Königin Draga in hohem Grade ver-
letzende Ausſchließung ihrer Perſönlichkeit findet nun eine
hinreichende Erklärung in weiteren Mitteilungen, welche
Graf Lambedorff dem Könige Alexander gemacht hat und
die auf nichts geringeres hinauslaufen, als daß der König
ruſſiſcherſeits vor eine unzweideutige Entſcheidung in der
Thronfolgefrage geſtellt iſt. Graf Lambsdorff teilte dem
Könige mit, daß, wenn dieſer fernerhin auf Rußlands
moraliſche Unterſtützung rechne, er ſich entweder für die ge
ſetzliche Feſtlegung der Thronfolge eines der drei in Peters-
burg ſowohl wie in Wien genehmen Kandidaten entſcheiden
oder die Scheidung von Königin Draga in die Wege leiten
müſſe. Die drei Kandidaten ſind der Prinz Mirka von
Montenegro, der ſich jüngſt im Einverſtändnis mit dem
ruſſiſchen Hof mit Fräulein Konſtantinowitſch verheiratet
hat, der junge Herzog von Leuchtenberg, ein Anverwandter
des ruſſiſchen Kaiſerhauſes, welcher derzeit noch in der
Militärakademie in St. Petersburg erzogen wird, und Prinz
Battenberg. Graf Lambsdorff verlangte eine Entſcheidung
innerhalb einer Friſt von 24 Stunden. König Alexander
teilte dem ruſſiſchen Miniſter daraufhin ſeinen Ent-
ſchluß mit, ſich von Königin Draga ſcheiden
zu laſſen und eine neue Eheeinzugehen, über
die er ſich mit Rußland und dem Wiener Hofe verſtändigen
werde. Königin Draga erhält als Entſchädigung für den
Verzicht auf ihre Würde von Rußland eine angemeſſene
Apanage. Sie ſoll ſich mit dem Entſchluß des Königs ein
verſtanden erklärt und ihren Wunſch, die Scheidungs-
angelegenheit zu beſchleunigen, dadurch kundgegeben haben,
daß ſie wegen Ankaufs einer Villa in Dresden Ver-
handlungen anknüpfte. Jndes glaubt man nicht, daß die
Scheidung ſchon in allernächſter Zukunft erfolgen wird, da
dem König bezw. Frau Draga ein Jahr Friſt zu einem er-
neuten, letzten, aber auch allerletzten Verſuch gegeben werden
ſoll, die Thronfolgefrage aus eigenen Kräften zu löſen. Eine
Galanterie von echt ruſſiſchem Humor!

Jtalien.
Die Ehetrennung.

Ein Miniſterrat unter dem Vorſitze des Königs beſchloß die
Aufrechterhaltung des Geſetzentwurfs betreffend die Ehetrennung.
Trotz aller klerikalen Jntriguen iſt die Annahme geſichert. Zanardelli
wird hierüber die Vertrauensfrage ſtellen.

Frankreich.

Das Erträgnis der direkken Skeuern
und der Monopole im Jahre 1902 iſt um 87 843 000 Fräncshinter dem Budgetvoranſchlag zurückgeblieben

Spanien.
Die Entwicklung der Parteien.

Sagaſtas Tod wird vorausſichtlich eine Reorganiſationder
liberalen Partei hervorrufen. Die ßigteſten Elemente
werden ſich den Konſervativen anſchließen, die übrigen werden eine
demokratiſche Linke unter Monterorios, Canalejas, Vega di Arnjo und
Moret bilden.

Rußland.
Finanzminiſter Witte.

Alle auswärts verbreiteten Meldungen über den Rücktritt des
Finanzminiſters Witte ſind völlig unbegründet. Witte erfreut
ſich nach wie vor des ungetrübten Vertrauens des Zaren.

e

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ueber die erſte gelungene Wiederbelebung

durch Herzmaſſage wurde von Dr. Starling an eine
Londoner wiſſenſchaftliche Geſellſchaft berichtet. Jn neueſter Zeit iſt
verſchiedentlich in ganz verzweifelten Fällen der Verſuch gemacht worden,
die e adurch aufrecht zu erhalten, daß das Herz durch
einen Schnitt bloßgelegt, mit den Händen ergriffen und zur
Wiederaufnahme ſeiner Bewegungen durch eine Art von Maſſage
veranlaßt wurde. Die Ergebniſſe ſolcher kühner Eingriffe haben
wohl gezeigt, daß auf dieſem Wege die Herztätigkeit etwas
länger aufrecht erhalten werden kann, aber bisher hatte der Tod
nur immer unverhältnißmäßig kurze Zeit verzögert werden können, ſo
daß das Verfahren praktiſch als nutzlos erſchien. Dr. Starling iſt in
einem ähnlichen Fall glücklicher geweſen und die Geſchichte dieſer
Operation verdient wohl mit auffallenden Lettern in die Annalen der
Medizin eingetragen zu werden. Der Arzt operierte einen 65 Jahre
alten Mann wegen Appendicitis unter Anwendung von Lachgas und
noch anderen Betäubungsmitteln. Er merkte, daß der Puls und die
Athmung in bedrohlichem Grade nachzulaſſen begann und ſchließlich
ſtill ſtand. Sofort wurde künſtliche Atmung eingeleitet, führte aber
ebenſowenig zur Wiederbelebung wie das bekannte Mittel des Ziehens
an der Zunge. Daraufhin fühlte ſich der Arzt zu etwas außer
ordentlichem berechtigt. Er ſteckte ſeine Hand durch die im Unter
leib gemachte Wunde und erfaßte das bewegungsloſe Herz durch
das Zwerchfell hindurch. Er übte nun mit der Hand einen Druck
auf das Herz aus und fühlte, daß es danach wieder zu pulſieren
begann obgleich ein Pulsſchlag in dem Handgelenk noch nicht
fühlbar wurde. Gleichzeitig wurde nun die künſtliche Athmung
fortgeſetzt, auch andere Mittel zur Wiederbelebung angewandt,
und in der Tat ſtellte ſich nach 12 Minuten die natürliche
Athmung wieder ein, und auch der Puls wurde wahrnehmbar- Die
Operation wurde nun ohne Anwendung von Betäubungsmittelnvollendet, und der Patient genas. Er behielt von dem ſonderbaren

Eingriff keine weiteren unangenehmen Folgen zurück, als eine r
Spannung des Zwerchfells. Der ganze Fall iſt wunderbar und ſteht
wie geſagt vorläufig einzig da. Man wird ſomit nicht den Schluß
daraus ziehen dürfen, daß eine Wiederbelebung von jetzt ab auf ähn
liche Weiſe immer oder auch nur in einer großen Zahl von Fällen
möglich ſein wird. Jn einer Hinſicht aber iſt die Sache doch von erheb
licher Bedeutung. Sie zeigt, was unter Umſtänden für den Arzt möglich iſt.
Der kühne Eingriff der Herzmaſſage iſt ganz neuer Entſtehung, und es
muß als außerordentlich bezeichnet werden, daß ein ſo ungewöhnliches
Mittel überhaupt ſchon zur Rettung eines Menſchenlebens geführt hat.
Außerdem iſt daran noch der Umſtand völlig neu, daß die Herzmaſſage
auf unblutigem Wege hat ausgeführt werden können. Buchſtäblich trifft
das allerdings nicht zu, denn die Operation am Unterleib hatte ja
bereits ſtattgefunden, bisher hatte man aber behufs Ausführung der
Herzmaſſage für r gehalten, über dem Herzen ſelbſt einen Einſchnitt
zu machen und das Organ bloßzulegen. Die früheren Mißerfolge ſind
vielleicht alle dadurch zu erklären, daß das Herz dieſe Bloßlegung an ſich
nicht trägt. Daraus läßt ſich wenigſtens die Möglichkeit vorausſehen,
daß die Herzmaſſage vom Unterleib her durch das Zwerchfell häufiger
zu einem glücklichen Ziel führen werde. Jedenfalls iſt der Nachweis
von außerordentlicher Wichtigkeit, daß dadurch bei Unterleibsoperationen
eine Möglichkeit zur Wiederbelebung gegeben wird, wenn der Patientdie Narkoſe nicht verträgt. Wenn die Todesfälle unter dem Chloro

form dadurch ſeltener werden würden, ſo würde die Herzmaſſage ſchon
eine ſehr wertvolle Bereicherung der operativen Technik darſtellen

Die höheren Schulen Deutſchlands. Nach dem
„Statiſtiſchen Jahrbuch der höheren Schulen Deutſchlands, Luxemburgs
und der Schweiz“, von dem der 23. Jahrgang ſoeben erſchienen iſt,
gibt es jetzt im Deutſchen Reiche 460 Gymnaſien (gegen 458 im Vor
jahre), 97 Progymnaſien (97), 122 Realgymnaſien (124), 47 Real-
progymnaſien (47), 62 Ober-Realſchulen (60), 294 Realſchulen (281)
und 183 Lehrerſeminare. Andere berechtigte öffentliche und
privote Lehranſtalten 87 (86); zwei höhere Schulen be

finden ſich im Auslande (in Konſtantinopel und Brüſſel), ſo
daß die Geſamtzahl aller berechtigten höheren Schulen
des Deutſchen Reiches auf 1354 geſtiegen iſt (gegen 1337
im Vorjahre und 1317 im Schuljahre 1900/1901. Von den 460
Gymnaſien kommen auf Preußen 291, auf Bayern 43, auf
Württemberg 18, auf Sachſen und ElſaßLothringen je 17 auf Baden
14, auf Heſſen 11, auf Mecklenburg Schwerin 7, auf Braunſchweig 6,
auf Oldenburg 5 und auf Anhalt 4, auf die übrigen Staaten je 1
bis 3. Von den 97 Progymwnaſien kommen auf Preußen 57,
auf Bayern 26; von den 122 Realgymna ſten auf
Preußen 76, auf Sachſen 12, auf Mecklenburg Schwerin 6,
auf Bayern 5, auf Baden 4, auf Württemberg und Heſſen
je 3; von den 47 Realprogymnaſien auf27, auf ren tet von den 62 Ober-Real-
ſchulen auf Preußen 36, auf Württe auf Baden 7, auf Heſſen
und a e ingen je 3. Von den 294 Realſchulen finden ſich
in Preußen 128, in Bayern 52, in Sachſen 29, in Baden 17, in
Württemberg und Heſſen je 14, in ElſaßLothringen 10 und in Ham-
burg 7. Jn den nächſten Jahren wird die Zahl der lateinloſen
Realſchulen noch weiter wachſen, da mehr als 40 ſolcher Anſtalten in
der Entwickelung begriffen ſind, viele Städte die Neuerrichtung von
Realſchulen beabſichtigen und manches Realprogymnaſium in eine
Realſchule verwandelt wird.

Der diesjährige 3 1. Deurſche Aerztetag wird neuer Be
ſtimmung zufolge am 26. und 27. Juni in Köln ſtattfinden.

Die Witwe von Theodor Döring, deſſen wir an
läßlich ſeines heutigen 100. Geburtstages im Feuilleton der vor
liegenden „Hall. Ztg.“ gedenken, lebt in Berlin (am Hafenplatz) in ſtiller

Frau Mathilde Döring iſt eine hohe Siebzigerin
und leider durch ein Augenlejden an das Zimmer gefeſſelt, das ſie nur
bei beſter Witterung verläßt, um ſich kurze Zeit 'n ihrem Garten zu
ergehen. Gepflegt wird ſie von ihrer Schweſter, einer verwitweten
Frau Bach, und ihrem Dienſtmädchen, das bereits ſiebzehn Jahre bei
ihr iſt. Die Wohnung iſt ein wahres Döringmuſe um. Ueberall
hängen und ſtehen Bilder und Büſten des berühmten Schauſpielers,
überall ſieht man Lorbeerkränze. Geſchenke, Widmungen. Jm Hauſe
der Witwe fehlt es übrigens n'ſcht ganz an Gäſten. So fommen
Friedrich Haaſe, Frau Anna Schramm, Ludwig und andere Freunde
öfters.

Ein dreitägiges ſchwäbiſches Muſikfeſt wird
Mitte Mai in Stuttgart veranſtaltet werden. GeneralMuſikdirekor
Steinbach übernimmt die Oberleitung dieſes Feſtes.

Otto Vrnſt's fünfaktige Komödie „Gerechtigkeit“ hat
bei ihrer erſten Aufführung im Schauſpielhauſe zu Frankfurt a. M.
nur einen mäßigen Erfolg gefunden. Das Stück iſt arm an Handlung,
aber reich an Uebertreibungen. Aus den bekannten LehrerTypen aus
„Flachsmann als Erzieher“ ſind ähnliche Gebilde aus der Redaktions
ſtube geformt worden. Auch der ganze Aufbau des Stückes vollzieht
ſich nach dem gleichen Schema. Nur iſt diesmal das Gefüge viel roher,
der Hang zum Unwahrſcheinlichen viel ſichtlicher. An ſittlichem Pathos
läßt es der Verfaſſer auch in dieſer Komödie nicht fehlen, aber die
„Gerechtigkeit“ bildet nicht den rechten Reſonanzboden dafür. Die
Darſtellung, die das Stück in Frankfurt fand, ließ nichts zu wünſchen
übrig.

Vermiſchtes.
Die Familie Humbert. Die Unterſuchung gegen die Familie

Humbert wurde am Dienstag um ein nicht unintereſſantes Blatt
bereichert. Unterſuchungsrichter Lehdet nahm das Verhör
Romain Daurignacs vor. D. erklärte zunächſt: er ſei
betreten, in dieſer Weiſe vor ihm erſcheinen zu müſſen. Denn als
er in Madrid verhaftet wurde, habe er gerade vorgehabt, freiwillig
nach Paris zu kommen, um dem Richter bei der Aufklärung der
Affäre zu helfen. Er habe ſogar ſchon ſeinen Koffer gepackt ge
habt. Leydet: „Sie hatten Jhren Koffer gepackt, um
nach der argentiniſchen Republik zu entwiſchen!“ Daurignac:
„Verleumdungl Verleumdung!“ Dieſe Worte waren kaum ge
ſprochen, als der Bureaudiener den Kutſcher Jacotet meldete, der
in den Jahren 1896 1898 Romain Daurignac und andere Mit
glieder der Familie Humbert gefahren hatte. Der Richter verhörte
nun erſt dieſen, der die Freigebigkeit Romain Daurignacs pries
und die Güte der übrigen Familienmitglieder lobte. Er ſagte auch
aus, daß er Romain Daurignac oft nach der Hauptpoſt gefahren
habe. Auf die Frage des Richters, ob er hierbei Briefe mit heraus
gebracht habe, erwiderte er, das habe er nicht geſehen. Nur ein
mal ſei Romain D. mit einer Depeſche herausgekommen. Hierauf
wurde das Verhör fortgeſetzt. Der Richter: „Jacotet hat erklärt,
daß er Sie faſt täglich nach der Hauptpoſt fuhr. Sie erhoben dort
ohne Zweifel die Briefe, die Parmentier und andere Korreſpon
denten an die CErawford richteten?“ Der Angeklagte ſtellt dies in
Abrede. Er habe nur Briefe abgeliefert oder einſchreiben laſſen
und Jacotet habe ihm gewiß nicht mit Briefen herauskommen ſehen.
Dann brachte der Richter die Sprache auf die CrawfordFrage. „Sie
haben in Madrid und hier erklärt, die Exiſtenz der Brüder Crawford
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Theodor PVöring.
Zu ſeinem hundertſten Geburtstage (9. Januar).

Von Dr. Paul Legband (GBerlin).
Dem künftigen Geſchichtsſchreiber der deutſchen Schau-

ſpielkunſt im 19. Jahrhundert wird es nicht möglich ſein,
in der Entwickelung der Berliner Hofbühne eine Reihe
innerer, ſtill fortwirkender Geſetze aufzuſpüren. Er wird
mehr das lockere Gefüge zuſammengewürfelter Einzelheiten
als große geſchichtliche Zuſammenhänge ſehen, wird eine
Stileinheit irgend welcher Art vergeblich ſuchen. Den ganzen
Unterbau, die hiſtoriſche Grundlage, auf der das Berliner
Nationaltheater vor etwa hundert Jahren ſich erhob, wird
er in Rechnung ziehen müſſen, um den charakteriſtiſchen
Unterſchied zwiſchen der Berliner Hofbühne und dem Wiener
Burgtheater zu verſtehen. Hier eine ſeit den Tagen Maria
Thereſias mächtig wirkende Tradition, die aus inniger, faſt
perſönlicher Teilnahme des einzelnen Bürgers am Geſchick
ſeines Burgtheaters erwuchs und über Zeiten mit ſpärlicher
dichteriſcher Produktion in ſicherer Kraft hinweghalf, dort
eine Bühne, die wohl zeitweilig den Mittelpunkt gewiſſer
Geſellſchaftsſchichten bildete, die aber nicht im Herzen des
Berliner Volkes wurzelte, dazu ein Spielball in den Händen
dilettierender Kavaliere, vom Nationaltheater unter Jfflands
beſonnener Leitung zur Hofbühne unter des Grafen Brühl
und des Herrn von Küſtner herumtaſtender Führung ge-
ſunken. Nichts vermochte den Verluſt eines künſtleriſch vor-
gebildeten Jntendanten ſeit 1815 dauernd zu erſetzen, weder
die flüchtigen Jahre, in denen Ludwig Tieck ſeine reichen
Gaben dem Hoftheater zugute kommen ließ, in denen Rötſcher
und die andern Hegelianer mit dem ganzen Aufgebot
ihres Rüſtzeuges die Aufführungen beurteilten, noch endlich
jene Reihe glänzender Künſtler, die faſt ununterbrochen im
Dienſte der preußiſchen Hofbühne ſtanden. Ja, man könnte
verſucht ſein, gerade in dieſer letzten Tatſache einen Haupt
grund für die zahlreichen unkünſtleriſchen Erſcheinungen an
dem Berliner Hoftheater zu erblicken, ſie verantwortlich zu
machen für den bei ſcharfer Prüfung ſich ergebenden Mangel
an Abrundung und Einheit der Darſtellung wie des Spiel-
plans. So dringend nötig und ſelbſtverſtändlich es erſcheint,
die letzten hundert Jahre des Burgtheaters im Zuſammen-
hang zu betrachten, ebenſo nahe liegt die Verſuchung, die
Geſchichte der Berliner Hofbühne in Monographieen ein-
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zelner Künſtler zu geben, d. h. das herauszugreifen, was je-
weilig den Sammelpunkt aller Teilnahme des Publikums,
aller Bedeutung des Theaters ausmachte.

Auf Ludwig Devrient, der mit dem Einſatz ſeiner leiden-
ſchaftlichen Perſönlichkeit die Natur offenbarte, folgte
Seydelmann, der ſeinem Weſen mit raſtloſem Fleiß und
ſchärfſtem Nachdenken die Darſtellung dramatiſcher Cha-
raktere abrang, auf dieſen Theodor Döring über ein
Menſchenalter der Meiſterſpieler der Berliner Bühne. Und
neben dieſe drei ordnen ſich in dem Zeitraum von 1815 bis
1880 in verſchiedenen Abſtufungen die übrigen Künſtler, bei
aller Tüchtigkeit und aller Auszeichnung im beſonderen
dennoch jenen untergeordnet und gleich jenen nicht imſtande,
den Mangel an weitblickender zuſammenfaſſender Regie, an
künſtleriſch beſeelter Geſamtleitung der Bühne völlig ver-
ſchwinden zu laſſen. Jene drei aber mußten notwendig bei
dem Uebergewicht ihrer künſtleriſchen Bedeutung etwas Un
künſtleriſches ſelbſt in ihre höchſten Schöpfungen aufnehmen,
mußten über die Grenzen des Geſamtſtils hinüberſchweifen,
da ja hier keine Wiener Tradition noch geſchulte Aufſicht
Jfflandiſchen Angedenkens mehr wirkte. Ludwig Devrient
wurde durch den Sturm ſeiner wilden Natur zuerſt den
Klippen des Virtuoſentums überliefert, Seydelmann be
rechnete, wie er überhaupt ein Gente des Denkens und Ab-
wägens war, ſtets alle Vorteile des perſönlichen Erfolges,
und Meiſter Döring war gerade in den glücklichſten Leiſtun-
gen oft eigenwillig und dem Dichter gegenüber nicht ſo un
bedingt ergeben, wie es im Dienſte der Kunſt ohne Zweifel
zu fordern iſt. Hier allein gleichen ſich die drei Meiſter,
deren Wirken im übrigen nicht als Fortſetzung ein und des-
ſelben Stil-Prinzips angeſehen werden darf. So verſchieden
die Wege waren, auf denen ſie das Geheimnis der Menſchen
darſtellung löſten, ebenſo verſchieden war das Ausſehen ihrer
vollendeten Schöpfungen. Ludwig Devrient und Theodor
Döring wichen darin grundſätzlich von Seydelmanns
Schaffensart ab, daß ſie nicht erſt in dem Schmiedefeuer des
Reflektierens ihre Geſtalten plaſtiſch zu formen brauchten; ſie
gaben ihre eigene Natur, ſie ſchufen den Menſchen nach
ihrem Bilde. Seydelmann dagegen wandte die ganze er-
ſtaunliche Summe ſeines Fleißes darauf an, hinter das Weſen
und die Geſten der darzuſtellenden Rolle rein verſtandes-
mäßig zu kommen und ſo das endlich gewonnene, fertig vor
ſeinem Geiſte daſtehende Reſultat Zug um Zug
zeichnen.

nachzu-
Darin aber wich Döring wieder von Devrient ab,

daß er nicht naiv übertrieb, ſondern der ſicheren Wirkung
gewiß. Er neigte hier mehr auf Seydelmanns Seite, wenn
er auch nie das künſtliche Gebäude Seydelmannſcher Berech-
nung erreichte. Aber aus kleinen überlieferten Zügen geht
jene Hinneigung doch deutlich hervor. Während Ludwig
Devrient von ſtolzer Geringſchätzung des Publikums erfüllt
war und den Beifall verlachte, ſobald er nach ſeinem eigenen
Urteil und ſeinen derben Worten wie „ein Schwein“ geſpielt
hatte, regiſtrierte Seydelmann ſorgfältig jeden Beifall und
nahm ihn als wertvollen Faktor in die Reihe aller der Um-
ſtände auf, die zum völligen Gelingen einer darzuſtellenden
Rolle gehören. Döring äußerte ſich ähnlich. Er bedurfte
des Beifalls zum Anſporn all ſeiner Lebensgeiſter, um zu
dem Außerordentlichſten getrieben zu werden. Und wenn
er oft glänzend geſpielte Rollen an einzelnen Abenden auf-
fällig vernachläſſigte, ohne die geprieſene Meiſterſchaft zu
zeigen, ſo war es weniger wie bei Ludwig Devrient das Nach
laſſen phyſiſcher Kraft, das plötzliche Verſagen der bis zum
höchſten Rauſche angeſpannten Nerven, als vielmehr äußerer
Einfluß, der ihn verſtimmte. Der Fühlung mit dem Publi-
kum bedurfte er wie Seydelmann, nur daß dieſem die erſte
unmittelbare Wirkung beim Auftreten ſchon das einzig Ent-
ſcheidende war, während Döring ſich mit dem ſteigenden Er
folge des Abends zu größerer Freiheit und Beweglichkeit hin-
reißen ließ.

Jn den Hauptzügen freilich darf Döring nur mit Lud-
wig Devrient verglichen werden. Wie jenem wurden auch
ihm die Siege ſeiner Kunſt leicht, während ſich Seydelmann
durch ein faſt beiſpielloſes Studium zu dem Erfolg einer
Rolle mühſelig hinarbeitete und die aufgewandte Mühe, den
vergoſſenen Schweiß ebenſo belohnt wiſſen wollte, wie jenen
beiden die Leiſtung des Augenblicks der Bewunderung wert
erſchien. Wie Ludwig Devrient beſaß Döring die ſeltene
Gabe, gerade die Rollen hervorzukehren, die von dem Dichter
nur in flüchtigen Umriſſen entworfen ſind. Hier fühlte ſich
beider ſchöpferiſches Element vor die ſchönſten Aufgaben ge-
ſtellt, hier ſchöpften ſie beide aus dem Reichtum ihres eigenen
Weſens. Perſönlicher freilich ſcheint Devrient in allen Rollen
geweſen zu ſein, bis zum Aeußerſten nur er ſelbſt, während
Döring, verleitet durch ein „höchſt ſeltenes Nachahmungs-
und Aneignungstalent“, oft Kopien erlebter Vorlagen lieferte.
In dieſer Hinſicht iſt Döring überhaupt der bedeutendſte von
den dreien. Jhm ſtand, wie Seydelmann nicht ohne leiſe En:-
täuſchung einräumte. die bewundernswerte „Anwendung



und der 100 Millionen Erbſchaft beweiſen zu wollen. Wo ſind die
Crawfords?“ Angekl.: „Sie werden ſie ſehen, denn ſie werden
kommen und uns aus der Verlegenheit ziehen. Wo ſie ſind, weiß
ich nicht und habe es niemals gewu mit
durch die Muller, ihre Sekretäre, v

Abreiſe habe

t „Wirfalls niemals.“ Angekl.: „Wir ſuchten ſie nicht; ſie kamen ſtets zu
uns und wir waren froh, wenn ſie uns in Ruhe ließen.“ Richter

Die Muller inkommodierten Sie, wenn es nicht nötig war, und
jetzt, wo Sie ſie nötig hätten, ſind ſie unſichtbar, wie die Craw-
fords.“ Angekl.- „Sie werden ſie ſehen.“ Hierauf wurde Romain
Daurignac mit den Poſtbeamten konfrontiert, die ihm ſeit 1896
poſtlagernde Briefe unter der Marke H. R. C. ausgehändigt
hatten. Sie ſagten aus, Romain D. ſei der Mann, der alle Tage
an ihren Schalter gekommen wäre. Angekl.: „Dieſe Beamten
täuſchen ſich. Der junge Muller hat die Korreſpondenz der
Crawfords ſtets abgeholt; ſie verwechſeln mich mit ihm, denn er
ſieht mir ähnlich.“ Die Zeugen: „Sie trugen ſtets einen dunkel
grauen Anzug.“ Der Droſchkenkutſcher Jacotet wird herein
gerufen. Richter (zu ihm gewendet) „Was für einen An rys
Jhr ehemaliger Herr, wenn Sie ihn zur Hauptpoſt
Jacotet: „Einen dunkelgrauen Anzugl“

Die Winternacht auf dem Brenner. In den „Jnnsbrucker
Nachrichten“ entwirft ein Paſſagier, der am 30. Dezember mit dem
nachts um 11 Uhr 5 Minuten von Jnnsbruck abgegangenen Per
ſonenzuge fuhr, folgende Schilderung ſeiner Abenteuer: Nachdem
wir die Station Gries am Brenner verlaſſen hatten, gerieten wir
plötzlich in ſo dichte Schneemaſſen, daß die Maſchine, die mit
einem kleinen Schneepflug ausgeſtattet war, ſtehen bleiben mußte.
Der Maſchinenführer verſuchte nochmals, anzufahren, aber um
ſonſt, die Schneemaſſen, die augenblicklich von einer Lawine
ſtammten, waren unüberwindbar. Nun hätte man gerne den Train
zurückgeſchoben, aber auch das ging nicht mehr, da mittlerweile
auch hinter dem Zug eine Lawine niedergegangen war. So mußte
der Zug eingeſchneit auf offener Strecke bleiben. Zu all dem kam
bald darauf noch der Umſtand, daß auch auf den Zug ſelbſt Lawinen
niedergingen, welche teilweiſe die Fenſter eindrückten, die Coupés
mit Schnee füllten und die Lichter auslöſchten. Ringsum hallten
die Bergwände den Donner der Lawinen wider die Ver
wirrung unter den Paſſagieren war grenzenlos; die meiſten
jammerten, manche weinten oder beteten, und nur die (venigſten
hatten kaltes Blut genug, um Ruhe zu bewahren. Erſt als um
265 Uhr Morgens der Lawinenſturz ein Ende nahm, wurde die
Situation erträglicher. Kurze Zeit vorher war auf dem Neben
geleiſe gegen Süden hin ein Schneepflug vorbeigefahren, der zwar
nach einigen hundert Metern auch ſtecken blieb, aber hinter ſich freie
Bahn nach Gries hinterlaſſen hatte. Dieſen Weg zu benützen,
wagten zuerſt die Beherzteren, um zum genannten Ort zurück
zuwandern, wo ſie wenigſtens etwas zum Eſſen und zum Trinken
bekamen. Gegen mittag traf der aus Jnnsbruck telegraphiſch
herbeigerufene Hülfszug ein, und nun ging die Arbeit des Geleiſe
freimachens raſch von ſtatten. Mit dieſem Hülfszuge wurden auch
die noch anweſenden Paſſagiere wieder nach Innsbruck zurück
gebracht, während der größere Teil ſchon von Gries aus mit dem
Schnellzug zurückgefahren war.

Frauenſchickſale in Rußland. Der in Tifli s erſcheinende
„Sſew. Kawk“ bringt folgendes Sittenbild aus einem ruſſiſchen
Dorfe: Durch die lange Dorfſtraße zieht ſich eine ſonderbare
Prozeſſion: zwei Frauengeſtalten, ein junges Mädchen und eine
Frau, beide bloß mit dem Hemd bekleidet, befinden ſich an der
Spitze des Zuges. Jhnen folgt unmittelbar ein ernſt dreinſchauen
der Mann, der eine Peitſche in der hält und ſie mit voller
Kraft auf die zum Teil Rücken der beiden Frauen nieder
ſauſen läßt. Eir Haufen johlender Männer, Frauen und Kinder
ſieht dem rohen Schauſpiel zu. Offenbar iſt das Volk an derartige
Szenen gewöhnt, denn keine Hand rührt ſich, der brutalen Ent
ehrung dieſer beiden Frauen Einhalt zu gebieten. Eng aneinander
gefeſſelt, ſind die Bedauernswerten genötigt, lautlos die Mißhand
lung zu ertragen, denn nach jedem Klagelaut, den ſie von ſich geben,
ſauſt die Peitſche mit doppelter Kraft auf ihre Rücken nieder. Und
dieſe in grauſamer Weiſe Geſchändeten ſind keine Mörderinnen,
keine Diebinnen, ſie trifft nur der Vorwurf, einem ungeliebten
Manne, den die Eltern ihnen aufgezwungen haben, entlaufen zu
ſein. Das Mädchen ſollte auf den Wunſch der Mutter verheiratet
werden, dreimal machte es den Verſuch, dem ihr aufgezwungenen
Schickſal zu entgehen, das letzte mal in Begleitung ihrer ſeit einem
Jahr verheirateten Leidensgenoſſin, die nicht länger die Mißhand
lung ihres Mannes zu ertragen vermochte. Jn einen ſieben
Werſt vom Dorfe befindlichen Wald hatten ſich die beiden ge
flüchtet und dort in einer leer ſtehenden Heuſchauer Obdach ge

überraſchender glänzender Beobachtungen zu Gebote, er
vermochte „Eigentümlichkeiten, Sonderbarkeiten in Ton und
Benehmen trefflich nachzubilden.“ So erſcheint alſo, was
wir im landläufigen Sinne mit dem Worte „Schauſpieler“
verbinden, bei ihm zumeiſt ausgebildet. Und doch hatte
Döring ſonſt ſo wenig vom Komödianten an ſich, wenn damit
die bloße Fähigkeit des Nachahmens bezeichnet werden ſoll.
Dörings Komödiantentum erſchien nur durch das Medium
ſeiner Jntelligenz, ſeines unverſiegharen Humors. Mit
dieſem rückte er in eine Höhe, die weder von Devrient ge
ſchweige denn von Seydelmann erreicht worden iſt. Humor
beſaß auch Devrient, aber das war der dämoniſch flackernde,
leicht verzerrte Humor, der bei den nächtlichen Weingelagen
bei Lutter und Wegner in E. T. A. Hoffmann Widerhall
fand. Dörings Humor war feine Jronie, Behagen und
Liebenswürdigkeit, von Devrients Humor ſo weit verſchieden
wie beider Lebenslauf. Früh brach Devrient, körperlich und
geiſtig zerrüttet, zuſammen, während Döring bis ins Greiſen
alter ſich jugendliche Friſche und den Sinn für die Schönheit
des Daſeins bewahrte.
Schlicht verlief ſein äußerer Lebenslauf, ſo ſchlicht wie

der jedes beliebigen Menſchen. Jn Warſchau war er am
9. Januar 1803 als der Sohn des preußiſchen Salinen
direktors Häring geboren und hatte zunächſt in Prenzlau,
ſodann in Berlin das Joachimthalſche Gymnaſium beſucht.
Nach dem frühen Tode des Vaters trat er als Lehrling in
ein Berliner Galanteriewarengeſchäft ein, verließ aber dieſe
Stellung bald, nachdem er durch einige Aufführungen in
einem Liebhabertheater ſeinen wahren Beruf erkannt hatte.
Es war am 6. Dezember 1824, als er die Poſtkutſche beſtieg,
die ihn und drei Gefährten nach Bromberg zum Direktor
einer Wandertruppe bringen ſollte. Aus dem Häring wurde
ein Döring. Am 25. Januar trat er zum erſten male in
einem Stücke von Kotzebue auf, natürlich mit dem üblichen
Mißerfolg, der zu allen Biographieen großer Schauſpieler
nun einmal gehört. Kreuz- und Querzüge nach alter
Komödiantenart folgten; das Handwerk der Bühne ward
auf ihnen gründlich erlernt. Da führte ein günſtiges Schick-
ſal den jungen Schauſpieler nach Breslau, in die Nähe Lud-
wig Devrients, deſſen Spiel für den Anfänger von größtem
Einfluß war. Jn Jntriganten- und Charakterrollen bildete
er ſich ſchnell zur Höhe ſeiner Kunſt. Mainz ſah ihn 1829,
Mannheim 1832, Hamburg 1836 und endlich Stuttgart
1838. Hier übernahm er, in der friſcheſten und reinſten

funden. Doch ſchon nach drei Tagen hatte der Vater des Mäd
chens den Aufe der Entflohenen ermittelt; er erſchien in
der Schauer, befahl den beiden, ſich bis auf das Hemd zu entkleiden,

ſie aneinander, ſtieg auf ein Pferd und trieb die Frauen mit
Peitſchenhieben in das Dorf zurück, wo ſich ſofort dem ſonder
baren Aufzug die halbe anſchloß. Nach der Be
endigung der „Prozeſſion“ die Frau ihrem Manne übergeben,der e ſofort in ein Zimmer ſperrte und ſie in

Weiſe mi e. Jhr Wehgeſchrei war dabei ſo her
daß ſelbſt die vor der Hütte verſammelten Bauern die „Belehrung“
zu grauſam fanden und dem Manne das blutüberſtrömte Weib
entriſſen. Das unglückliche Mädchen traf dasſelbe Schickſal; es
wurde vom Vater in das elterliche Haus gebracht und dort ſo lange
mit Worten und Taten bearbeitet, bis es den Vater verſprach, den
ür ſie beſtimmten Mann zu heiraten. Die Heirat, ſchließt das
latt, ſoll bereits am nächſten Tage ſtattgefunden haben.

Durch einen Rattenbiß faſt zu Tode gekommen iſt die Arbeiter
frau Raufeifer von Aulowönen bei Jnſterburg. Vor etwa
4 Wochen trat ſie in ihrem Schweineſtall auf eine Ratte. die ſich dort
in der Streu verſteckt hatte, und wurde von dem Tier durch den
Strumpf in die Ferſe gebiſſen. Das Bein lief bald rot und blau
an, und ſchwarzes Blut ſickerte fortgeſetzt aus zwei kleinen Wunden.,
Drei Wochen konnte die Frau das Bein nicht gebrauchen; auch jetzt,
nach vier Wochen, iſt die Wunde noch muß ganz verheilt.

Ein furchtbarer Gatte. Vorgeſtern iſt in zwald Kreis
Oſtrowo) ein Gattenmord verübt worden. Der Renten

Wojciech Brix daſelbſt hat anſcheinend in trunkenem Zu
ſ ſeine Frau mit einer Axt erſchlagen. Der Tod trat auf der
Stelle ein. Brix war zum zweiten male verheiratet; ſeine erſte
Frau hat er vor langer Zeit ebenfalls mit einem Beile ums Leben
gebracht und damals dieſe Tat mit 8 Jahren Zuchthaus gebüßt.

Ende eines Ausſtandes. Zwiſchen den Arbeitern der Solinger
Stahlinduſtrie und den Arbeitgebern iſt jetzt eine Einigung über
die ſchwebenden Lohndifferenzen erzielt worden. Die Arbeit iſt
am geſtrigen Mittwoch in allen Betrieben in vollem Umfange wieder
aufgenommen worden.

Die e ehe e ter Jett der rGrenze wird beri Ei a ollſchmuggel wird neuerdingsin n n Am Neujahrstage wurde auf der
Eiſenbahnſtrecke Venlo-Weſel in Staelen die Lokomotive von
Zollbeamten gründlich revidiert. Der Heiger der Maſchine warf
dabei einen Ballen Kaffee von 50 Pfund ins Feuer, doch rettete
der Oberkontrolleur ein kleines Quantum, das als Be

u gilt. Erſt kürzlich ſoll ſich ein gleicher Fall ereignet
en.
Ein Schildbürgerſtückchen. Der Bürgermeiſter von

Tramin, einer ſüdtiroler Marktgemeinde, bemertte, daß es in
der Gemeindekangzlei an Briefcouverten fehlte und beſtellte in einer
Buchdruckerei, ohne erſt den Gemeindeausſchuß zu befragen, für
400 Kronen Couverts mit der Aufſchrift „Marktgemeinde Tramin.“
Es dauerte nicht lange, ſo kam eine 200 Kilogramm ſchwere Kiſte
mit 85 000 ckten Couverts an. Nun wurde dem voreiligen
Bürgermeiſter doch etwas ſchwül zu Mute, denn ſo viel Couverts
verbraucht Tramin in 20 Jahren nicht, und es wäre beſſer geweſen,
die erwähnten 400 Kronen in Wertpapieren anzulegen, dann hätte
die Mar i Tramin von den Zinſen dieſes Kapitals für
immer ihren Bedarf an Couverts beſtreiten können. Jnfolgedeſſen
beſchloß der Gemeindeausſchuß, die 35 000 Couverts dem Bürger
meiſter zurückzuſtellen und jährlich eine beſtimmte Anzahl der
ſelben von ihm zu beziehen.

Durch die Ofentür des Arreſtlokals entwichen iſt in Lem
berg ein verwegener Gauner, der in den letzten Tagen eine große
Anzahl galiziſcher Behörden geprellt hat. Ueber dieſen in ſeiner
Art außergewöhnlichen Fall berichtet der „P. Lloyd“ folgendes:
Jn der letzten Zeit bereiſte ein elegant gekleideter Mann die Ort-
ſchaften des Bezirks Limanowa und ſtellte ſich den Amtsperſonen
bald als Begzirkskommiſſar Grodger, bald als Statthaltereiſekretär
Ritter v. Skrzhnski voro Er inſpizierte überall die Schulen, ließ
ſich über die lverhältniſſe Bericht erſtatten und zog die Schul
gebührenrückſtände ein. Dann berief er die Ge meindevorſtände zu
einer Konferenz ein und begab ſich hierauf in die Gemeindeämter,
wo er in ſämtliche Akten, Dokumente und amtliche Zuſchriften Ein
ſicht nahm. Auf ſein Verlangen wurden ihm auch einzelne
Parteien, welche Eingaben an Gemeindeämter gerichtet hatten,
vorgeführt. Mit beſonderem Aplomb trat dieſe Reſpektperſon
in Olßowko, Prombawielka und in Podobin auf. Dem „Herrn
Kommiſſar“, der ſich auf eine Weiſung des Bezirkshauptmanne
berief, wurden ſogar in ſpäter Nachtſtunde anſtandslos die Rück
ſtände der Gemeindekaſſen ausgefolgt. Den Gemeindefunktionären
teilte er mit, daß die Bezirkshauptmannſchaft die gewünſchten
Empfangsbeſtätigungen am 16. Januar den Gemeindeämtern zu
kommen laſſen werde. Erſt auf Veranlaſſung des Pfarrers Olekſy
in Niedzwiedz, welchem das Vorgehen dieſes Kommiſſars verdächtig
erſchien, erſtattete der Podobiner Dorfſchulze bei der Gendarmerie
in MßanaDolna Anzeige, und es ſtellte ſich heraus, daß zahlreiche
Gemeindevorſtände, Schulleiter und Pfarrer von einem raffinierten

Blüte ſeiner Entwickelung, Seydelmanns Rollenfach, blieb
aber, von den engen Verhältniſſen bedrängt, nur einige
Jahre dort. Jn Wien, Budapeſt, Karlsruhe, Frankfurt
hatte er als Gaſt inzwiſchen die größten Triumphe gefeiert,
und ſo trieb es ihn nach dem Beifall einer größeren Menge.
Drei Jahre ſpielte er als Nachfolger Grunerts in Hannover,
dann zog er 1845 als Nachfolger Seydelmanns im Berliner
Hoftheater ein. Vom erſten Auftreten als Franz Moor bis
zu ſeinen letzten Worten als Attinghauſen am 15. Juni 1878
blieb er den Berlinern treu, Meiſter Döring ſchlechthin ge-
nannt, als Künſtler und Menſch von Jahr zu Jahr mehr ge-
liebt. Den höchſten Ausdruck freilich fand dieſe Liebe erſt,
als er im Januar 1875 ſein fünfzigfähriges Bühnenjubiläum
feierte. Es war eine Art nationaler Geſamthuldigung, die
dem Meiſter dargebracht wurde; Kaiſer und Kronprinz
ſtellten ſich in erſter Reihe ein; der Kaiſer von Oeſterreich,
der Bayernkönig Ludwig, die Fürſten ſüd- und mitteldeutſcher
Staaten ſchloſſen ſich ihnen an; einmütig überſchütteten ihn
die Bühnen Deutſchlands mit Adreſſen und Lorbeer; die
deutſche Shakeſpeare Geſellſchaft huldigte dem Darſteller des
Falſtaff, Shylock, Jago und Malvolio; Preſſe und Literatur
ſandten ihre Vertreter, und ſo ging es fort mit Huldigungen
verſchiedenſter Art bis zu dem entſchloſſenen Schritt der
Studenten, die dem Meiſter die Pferde des Wagens aus
ſpannten. Drei Jahre ſpäter, an einem Auguſtmorgen
des Jahres 1878, wurde Döring zu Grabe getragen.

Welche Fülle von Geſtalten verſchiedenſter Art hatte er
verkörpert! Welcher Reichtum menſchlichen Seelenlebens
mußte ihm erſchloſſen ſein! Vom Juden Schewa in Cumber
lands altmodiſchem Stücke bis zum Franz Moor, vom
Schneider Fips bis zu König Lear, vom Elias Krumm im
„Geraden Weg“ bis zu ſeinem Nathan, vom Timotheus
Bloom bis zum Mephiſtopheles gibt es weitere Dar-
ſtellungsgebiete, die eines einzigen Künſtlers Veranlagung
gleich geſchickt betreten kann Für alle dieſe Rollen iſt Dö-
rings Meiſterſchaft bezeugt, und wenn ſich einſchränkende
Stimmen finden, ſo drücken dieſe nicht den Zweifel an
Dörings vollendetem Können aus, ſondern ſie weiſen gerade
in Anerkennung der reichen Mittel und Fähigkeiten auf den
allzu großen Aufwand hin, der mit ihnen öfter gemacht
wurde. Und ſo ergibt ſich aus einer vorurteilsfreien Prü-
fung der vornehmſten Urteile über Dörings Laufbahn, daß
ſeine Glanzzeit in die Mitte des Jahrhunderts zu ſetzen iſt.
Je mehr er ſich, verwöhnt und verhätſchelt, in der Gunſt

Betrüger geprellt wurden. Es gelang, den verfolgten GrodgerSkrzynski, deſſen Identität nicht feſtgeſtellt werden on in
Kalwarhya feſtzunehmen und einzuliefern, wo er zwei Tage in Ver
wahrungshaft verblieb. Der Gauner kroch ſodann aber durch die
Ofentür zum Korridor hinaus und iſt ſpurlos verſchwunden.

n S Anzeigen.BaptiſtenGeme eGiebichenſtein), Richard Wagnerſtr. 51-tag, den 9. Januar, abends 8 Uhr: ſilhan detetereereni
hema „Die Nation und ihre Herrſcher.“ Freier Zutritt für jeder

mann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Januar 1903.
Aufgeboten Der Werkführer Albert Rudolph, Ritterſtr. 12 und

Anna Röhm, Kl. Schloßgaſſe 5. Der Kaufmann Richard Müller,
Leipzig und Martha Brauer, Spitze 37. Der Pfefferküchler Otto
F und Frieda Wirth, Robert Franzſtr. 2. Der Vierhändler
Wilhelm Köppe, Kl. Ulrichſtr. 23 und Martha Schulze, Leipzigerſtr. 94.
Der Geigenbauer Paul Wolf und Maria Horſtmann, Spiegelſtr. 2.
Der Schloſſer Karl Lerchenfeldſtr. 5 und Martha Uhlig,

obſtr. 44. Der Architekt Reinhold Neumann, Franckeſtr. 8 und
ula Dähn, Stendal.

Geboren Dem Güterbodenarbeiter Willy Würzburg, Streiber
ſtraße 13, S. Fritz. Dem n Willy Schaaf T. Annemarie,
Klinik. Dem Tiſchler Friedrich Lange, Dieskauerſtr. 9, S. Friedrich.
Dem verſt. Arbeiter Friedrich n T. Luiſe Klinik. Dem
Cichorienfabrikarbeiter Alfred Hanſtein, Raffinerieſtr. 24, T. Gertrud.
Dem Schriftſetzer Karl Kleemann, Schwetſchkeſtr. 24, T. Elſe.

Geſtorben Der Arbeiter Ferdinand Heitel, 18 J., Torſtr. Der
Privatmann Karl Meißner, 64 J., Klinik. Der Arbeiter Johann
Michalziek, 37 J., Klinik. Der Arbeiter Karl Vecker, 41 J., Siechen
hausStiftung. Des Jngenieurs Karl du Bois S. Herbert, 9 Mon.,
Gr. Brauhausſtr. 16. Des Handelsmanns Karl Lehrmann S. Richard
3 Wochen, Torſtr. 36. Des Handarbeiters Jakob Dobras S. Franz,
3 Mon. Ludwigſtr. 41. Die Wwe. Auguſte Wamsler geb. Löffler,
65 J., Mangfelderſtr. 12.

Auswärtige Aufgebote: Der Gärtner Richard Schmeiderheinze,
und Lina Fiſcher, Wörmlitz. Der Barbier Guſtav Richter und

Anna Würzberg, Helbra.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Januar 1903.
Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Heinrich Sommer, Forſter

ſtraße 56 und Lydia Hollnecker, Wilhelmſtr. 29. Der Maurer Paul
Meißner, Wittekindſtr. 18 und Emma Förſter, Zſcherben. Der Land
ſchaftsgärtner Reinhold Roſe und Marie Herbert, Eichendorffſtr. 1.
Der Reſtaurateur Louis Müller und Anna Döring, L. Wuchererſtr. 3.

Geboren Dem Schmied Ferdinand Paul, Albrechtſtr. 21, S. Kurt.
Dem Maurer Friedrich Enders, Trothaerſtr. 78, S. Friedrich. Dem
Geſchirrführer Hermann Schlegel, Advokatenweg 20, T. Luiſe. Dem
Kaufmann Richard Stummer, Reilſtr. 45, S. Richard.

Geſtorben Die Wwe. Marie Pötſch geb. Stelzer, 39 J., Saal
werderſtraße 5.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Fabrikanten: Dr. K
Murjahn aus OberRamſtedt. Frau Schumacher,
aus Burg auf Fehmann (Holſtein). Kaufleute: Garbe aus Hamburg,
Aufricht aus Beuthen, Friedlaender aus Berlin Alexander nebſt
Familie aus Frankfurt a. O., Richters aus Magdeburg, Saalberg ausl Bär aus Elberfeld, Graf aus Dresden, Eubermant aus

rnberg.

aus Stuttgart,
rau Jllner, beide

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton r Walther Gebensleben,
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumanun; für Lokalesz: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlitch, ſondern lediglich
„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Henneberg Seide
ins Haus geliefert. Reiche Muſterauswahl umgehend.

Seiden- Fabrik Henneberg, Zürteh.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

bitton, die Neuheiten mit Preisangabe
im Schaufenster zu beachten.

nur direkt! ſchwarz
weiß und farbig, vor
95 Pf. bis Mk. 18.
per Meter, für Blouſen
und Roben. Franko und
scehom vVverzollt

des Berliner Publikums feſtſetzte, deſto leichter glitt er bis-
weilen von dem ſchmalen Grenzweg höchſter Kunſtreinheit
auf das Gebiet des Virtuoſentums ab, wenn er auch nie
völlig zum Virtuoſen wurde. Davor bewahrte ihn ſchon ſeine
ſchlichte Perſönlichkeit. Zur Zeit der Münchener Gaſtſpiele
unter Dingelſtedts Leitung aber durfte er unter den deutſchen
Schauſpielern als Erſter genannt werden. Da ſpielte er
den Wirt in der Minna von Barnhelm mit verblüffendem
Erfolge, nicht minder den Dorfrichter Adam, eine an Meiſter-
zügen kleinſter Art ſo überreiche Leiſtung, ſowie den Banditen
Angelo in Leſſings Emilia. Von ſeinem Vanſen im Egmont
urteilte ſchon damals Théophile Gautier mit den ſchmeichel
hafteſten Worten und mit gleicher Bewunderung ſchrieb er
über Dörings Mephiſtopheles, der allerdings eigenartig und
perſönlich durchgeführt erſchien, dagegen in den Augen
ſchärferer Kritiker einer einheitlichen Löſung des Problems
Menſch-Teufel entbehrte.
Reich iſt die Zahl der übrigen komiſchen Charaktere, in
denen Döring aus ſeinem Jnnern behaglich gab, in denen er
den Dichter durch den Schauſpieler oft bereicherte. Sowohl
hier wie in den ernſten Charakteren blieb der Sinn für das
Natürliche ſtets der Grundzug von Dörings Kunſt. Alles
Pathos, alle Deklamation lag ihm zweifellos fern. Dafür
iſt ſein Nathan der ſchönſte Beweis, in jeder Hinſicht übrigens
ein Zeuge von Dörings menſchlich-künſtleriſcher Abgeklärt-
heit. Von Rötſchers ſcharfſinnigen Erörterungen bis zu denn
Jubel der Jubiläums- Vorſtellung im Januar 1875 hat
Dörings Nathan tauſendfältigen Dank und Liebe gefunden.
Hier war ein Nathan, weiſe nicht aus Ueberlegung und Bücher
ſtudium, ſondern aus ſeiner innerſten Natur heraus. Hatte
Döring anfangs dem Nathan einen leiſen Anflug des
jüdiſchen Jdioms geliehen, ſo verminderte er es, je häufiger
er die Rolle ſpielte, und erreichte allmählich jenen „univer-
ſellen, allgemein menſchlichen Standpunkt, der die ausge-
prägte Beſonderheit des Judentums ganz überwunden hat.“
Damit aber war auch der letzte Mangel an Dörings Nathan
beſeitigt und die Rolle konnte neben den humoriſtiſchen Ge-
ſtalten als Jnbegriff ſeiner Kunſtrichtung gelten, die darauf
hinauslief: das Natürliche friſch und gleichſam als perſön
liches Erlebnis zu verkörpern, ſtets auf das Kennzeichnende
in allen typiſchen Figuren bedacht.

Jn dieſer friſchen geſunden Art liegt auch für unſere
Zeit noch etwas Vorbildliches, das ohne des Meiſters be
lebende Gegenwart gepflegt werden kann



Akademiſch gebildeter Lehrer
(Moscowiter) ertheilt Unterricht
und übern. Ueberſ. und Correſp.

Alexander WittigLeipzigerſtraße 102, II.

Fachschule
für die Duckerindustrie,

Ausbiſdung von Chemikerinnen.
Prospekte und nähere Auskunft G

durch

Dr. G. Sehneider,
alle a. S., Heinrichstrasse 1.

Zwei Mädchen, die Oſtern die
Schulen in Halle beſuchen ſollen,
finden freundliche

Familienpension
in der Nähe der Francke'ſchen
Stiftungen bei

Frau Paſtor Wartner.
Halle, Landwehrſtr. 20, 1 Tr.

ortwein
milder Frühstücks-
und Krankenwoln

A. 10 Mark
z Fl. inclusive Glas undackung. Bahnsendg. franko.
Post-Probecolli h FIMK. 3.50
Nachnahme, Spezialität von
Ed. Vissering, Leer i. osur.
Grosshandiung in SGOdwelnen.

Gegründet 1824.

Heute
Freitag Abend

f. friſche
ſausſhlagtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Gute Regenschirme,
eig. Fabrik., in jed.
Preisl. nur d. Gute,
Haltb. Erg. empf.
FritzBehrens
Schirmfabrik, Gr.
Steinſtr. 85, Ecke

Reparaturen jed. ArtNeunhäufſ.
gewiſſenhaft, ſchnell u. billig.

Thee neuer Ernte,
Hocharomatische

reinsehmeckende

Pfund 0.50, 0.75,
1 Pfund nur 1.80, 2.70, 3.60, 5.50.

Pottel Broskowshc.
Prompter Versand.
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1,50.
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D und Bettwäsche, Bettdecken. Herren- und Damen-
S Mäsche. Reste von Leinen, Halbleinen, Hemdentuch,
S Gardinen und vielen anderen Artikeln

Die Preise sind ganz erheblich herabgesetzt und an jedem Stück der
O frühere und jetzige Preis deutlich vermerkt; unser Inventur- Ausverkauf

P bietet somit sehr günstige Gelegenheit zur Seschaffung von

Ausstattungen und Hötel- Einrichtungen.

Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichstrasse 12.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Rabattmarken auf alle Artikel.
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Heinrich Hackert,
Weinhandlung, Wilhelmstr. 20.

Alleinier Vertreter der Rothweiufirma

Munzer fils, Borcdeaux,
empfiehlt preiswerthe gutgepfſlegtoe

Mosel-, Rhein- und Bordeaux-Weine.

e

ex Changeiiſations Vortrage w

von Konſiſtorialrath Siegmund
Superintendent Jan aus Weferlingen.

Freitag, den 9. Januar er., Abends 8 Uhr im „Kaffee-
I. „Religion iſt Privatſache, und

doch auch nicht“, erläutert an Kirche und Staat. 2. „Religion
garten“ zu Trotha:
iſt Privatſache, und doch auch
und Haus. Eintritt frei. Jedermann wird derzlichſt eingeladen.

Schultze aus Magdeburg und

Prachtvolle ſüße ſaftige
nicht“, erläutert an Gemeinde

Tapisserie!
Das aus der van Raay'schon Konkursmaſſe her

rührende Tapiſſerie waaren Lager ſoll

F Poſtſtraße 10
bis 20. Januar zu billigen Preiſen aueodertagſ
werden.

Apfelsinen
Duzd. 66, 80 u. 100 Pfg.

empfiehlt

Rohert Weise,
Friedriehplatz 9.

o Rabatt.Auf alle Waaren n
Mein Atelier betindet sich von heute ab nicht mehr Mühbl-

weg 14, sondern

Alte Promenade 1 (vbei Nöller).
Anmeldungen zur Malschule für Damen von 9-1 Ubr

Alto Promenade 8 (Kunstsalon Assmann, Hof, Eingang D) und
3--5 Uhr Alte Promenade 1, IV.

t e e geg. eher lle a. S.,Lichtbad Sanitas, gr.Ausgezeichnete Heilerfolge bei all. Stoffwechſel. Blut u. en

krankheiten. Jnhaber war mehrere Jahre in der größten Lichtheilanſtalt
r Kreuz“, Berlin tdätig. Geöff. v. 8--7 Uhr. Man verl. Proſvpekt.S. von Sallwürk.

e e

ein Restaurant
c7Rötel Julpe.

Diners 1,50 und 3,00 Mark.
Sounpors 2,00 Mark.

Reichhaltige Auswahl v. Delikatessen,

S a a l zur n ooh retten
Zimmer für PFamilien.

Montag, 12. Januar, Abends 7 Uhr
in den „„Kaisersälen““:

Klavierabend
douard Risler.

pProgramm: 1. a) Bach: Chrowatische Fantasie und Fuge.b) NMozart: oder A-moll. 2. Beethoven: Sonate C-woll (op. 111).
3. a) Mendelssohn: Variationen Es-dur. b) Brahms: ine

A-dur. c) Saint-Saöns (Liszt): Danse macabre. 4. R. Strauss
(Ed. Risler): Till r e lustige Streiche.

Billets à 8, 2, 1 und 1 Mark in der
Hofmusiſcalienhancdiung Reinhold Koch,

jetzxt: Alte Promenade No. Ia. Fernspr. 2129.
Für Studirende beim Universitätskastellan.

Der Reidcisſiof.
Renovirter Sace

fin Vereine un Pestlichlceiten.

Alte Promencdde 6.

Sin re W Professor Otto ReubKe.)

Zum Gedächtaiss des enDienstag, den 20. Januar, Abends 7 Vhr
in deg „Kaisersälen“:

Judith.
Oratorium für Soli, Chor und Orchester von August

Klugharädt. Text von Leopold Gerlach.
Solisten:

1. Fran Schrader Röthig Helsingfors (Sopran).
2. Frau Geller Wolter Berlin (Alt).
3. Herr Lmdwig Hess Berlin (Tenor).
4. Herr Anton Sistermanns Wiesbaden (Bass).

Orchester Die verstärkte Kapelle des Füsilier Regiments
Generalfeldmarschall Graf Blumentbal (Magdeb.) No. 36.
Billets zu 3, 2, 1 am 1 Mark, sowie Texte à 30 Pfg.und Musikführer à 20 Pfg. in der

Hofmusiralienhandiung Reinhold Koch,
jetzt: Alte Promenade No. 1a. Fernsprecher 2129.

Für Studirende beim Universitätskastellan.

Donnerstag, den 15. Jannuar, Abends 8s Vhr
in den „Kaisersälen““

IV. Philharmonisches Coneert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solist: Henri Marteau aus Genf (Violine).
h Mozart, Symphonie Es-dur. Dubois, Violin-

concert (z. 1. M.). Wagner, Waldweben a. Siegfried. Berlioz,Reverie et öaprice f. Violine. Bach, Symphopiesatz f. concertir.
Violine aus einer unbekannten Kirchenkantate. Massenet, Ouvert.

zu „Phaedra“.
Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der

Hofmusikalienhandlung von Heinrioh Hothan.

Sport M öbt el.
Mein diesjähriger großer

mr Maskenball
findet am Freitag, den 30. Jannar cr. ſtatt.

Achtungsvoll
Rudolf Oletrich.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a.
Wit 2 Deilagen.



Freitag 1. Beilage zu Nr. 13 der Halleſchen Zeitung 9. Januar 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 8. Januar.
Die Geuoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege.

Zu den dringlichſten Vorbereitungen für den Fall eines Krieges gehört
es, rechtzeitig, ſchon im Frieden die erforderlichen Anſtalten zu treffen,
damit die verwundeten und erkrankten Soldaten ſo groß ihre Zahl
auch ſein möge, Unterkunft und ſachkundige Pflege in den Lazaretten
finden. Für das Lazarettweſen zu ſorgen, iſt zwar Sache der Militär
verwaltung; ſie kann aber dabei der freiwilligen Mitwirkung aus
bürgerlichen Kreiſen nicht entbehren, namentlich nicht bei der ſchwierigen
Aufgabe dem bei Ausbruch eines Krieges plötzlich ins Ungeheuere
wachſenden Bedürfnis an geſchulten Krankenpflegern zu genügen. Um
der Militärverwaltung hierin die von ihr dringend begehrte Unter-
ſtützung zu verſchaffen, iſt ſeiner Zeit die obengenannte Genoſſenſchaft
gegründet worden, deren Mitglieder im Kriege als freiwillige Kranken
pfleger in den Lazaretten dienen wollen und die für dieſen Dienſt
gründlich ausgebildet werden. Jn den 13 Jahren des Beſtehens der
Genoſſenſchaft hat ſich ihr, wie in allen Orten, wo Gelegenheit dazu
vorhanden war, ſo auch hier aus den verſchiedenſten Berufsklaſſen eine
beträchtliche Anzahl von Mitgliedern, die ſtändig im Wachſen iſt, an
geſchloſſen. Zugelaſſen werden nur körperlich geeignete, durchaus unbe
ſcholtene und in geordneten Lebensverhältniſſen ſich befindende Perſonen,
die weder dem aktiven Dienſtſtande, noch der Erſatzreſerve, noch der
Landwehr angehören. Danach iſt fähig, ordentliches Mitglied zu
werden, außer dem Landſturmpflichtigen, wer vom aktiven Militärdienſt
endgiltig befreit iſt, wer das 39. Lebensjahr vollendet hat. Die Aus-
bildung geſchieht unentgeltl ch durch Aerzte; ſie beginnt mit
einem Vorbereitungskurſus der etwa zwölf Stunden umfaßt und
zweimal wöchentlich, abends von 84-—9 Uhr abgehalten wird. Der
ſich anſchließende Pflegekurſus dient zur Unterweiſung und Uebung in
allen für einen praktiſchen Krankenpfleger nötigen Kenntniſſen Ver
richtungen und Handgriffen und dauert mehrere Wochen während
welcher Zeit der Lernende täglich mehrere Stunden, z. B. den Vor
mittag von. früh bis 12 Uhr, im Krankenhauſe (hier: Univerſitäts-
klinik, Herr Prof. Dr. von Bramann, oder Privatklinik des Herrn
Prof. Dr. Leſer) zubringen muß, von der Aerzten unterwieſen wird
und den ganzen Pflegerdienſt praktiſch erlernt. Es iſt nicht in Abrede
zu ſtellen, daß dieſe Vorbereitung große Opfer an Zeit und Mühe er-
ſordert. Aber wenn Millionen von Männern in den Krieg ziehen,
um das bedrohte Vaterland zu ſchützen, und viele Tauſende ihr Leben
dafür hingeben, wird es den meiſten, die wegen eines geringen körper
lichen Fehlers vom Waffendienſt ausgeſchloſſen ſind ein
Bedürfnis ſein, auch ihre Kräfte in den Dienſt des Vaterlandes zu
ſtellen. Sind nun ſicher auch viele bereit, die Leiden derer, die ſich für
das Vaterland geopfert haben, zu lindern und die Unbequemlichkeit der
Vorbereitung zu tragen, ſo wird es in manchen Fällen mit ihrer Be
reitwilligkeit allein nicht getan ſein. Denn wer als Staatsbeamter
oder in Geſchäften angeſtellt iſt, wird für die Stunden der praktiſchen
Ausbildung, alſo ſtets für einen halben Tag von ſeinen Berufspflichten
entbunden werden müſſen. Es darf aber angenommen werden, daß
Geſchäftsinhaber und Behörden eine ſo edle Sache nach Kräften fördern
werden. Bemerkt ſei noch, daß auch diejenigen, welchen eine Tätigkeit
im Kriege nicht beſchieden ſein ſollte, ihr Opfer an Zeit und Mühe
nicht umſonſt bringen. Es findet wohl jeder einmal Gelegenheit, ſeine
in der Genoſſenſchaft gewonnenen Kenntniſſe im Beruf oder in der
Familie ſegenbringend zu verwerten. Das Geſchäftszimmer der Ge-
noſſenſchaft befindet ſich Karlſtraße 13 (Jntendantur-Bureau). Daſelbſt
werden Anmeldungen zum Beitritt werktäglich von 8 bis 1 Uhr vor
mittags und von ä bis 6 Uhr nachmittags durch Herrn Vizewachtmeiſter
Surma entgegengenommen, der auch auf Wunſch ausführliche Auskunft
erteilt.

Konſervativer Verein. Geſtern abend fand im „Goldenen
Schiffchen“ bei regſtem Beſuch das erſte zwangloſe Zuſammenſein im
neuen Jahre ſtatt.
begrüßte zunächſt die Anweſenden und fügte ſeinen Worten herzliche
Glückwünſche zum Jahreswechſel an. Geſchäftlich wurde mitgeteilt,
daß, wie ſchon bekanntgegeben, der Geburtstag des Kaiſers
durch eine große Feſtfeier, zu der auch Damen Zutritt haben, am
Sonntag, den 25. d. Mts., abends s Uhr in den „Kaiſerſälen“ be
gangen werden ſoll. Fräulein Elfriede Tornow hat auch diesmal
in liebenswürdigſter und bereitwilligſter Weiſe ihr muſikaliſches Können

in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Der geſangliche Teil wird dem
Stadtſingechor unter der bewährten Leitung ſeines Dirigenten,
des Herrn Klanert, obliegen. Die patriotiſchen Anſprachen haben die

Herren Dr. Rabe, Direktor der Landwirtſchaftskammer, Paſtor
Ragotzky- Wörmlitz und Rechtsanwalt Suchsland freundlichſt
übernommen. Ein zweites An ſchreiben an die Beamten,
welches in der nächſten Woche zur Austragung kommen ſoll, wurde ver
leſen und einſtimmig gutgeheißen. Die von der Regierung nicht be
ſtätigte Wahl des Herrn Stadtverordneten Richter zum unbeſoldeten
Stadtrat fand eine eingehende Beſprechung. Jm weiteren Verlaufe
des Abends wurde über den in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ ver-
öffentlichten Artikel des Profeſſors Laband geſprochen. Derſelbe
handelt von der Abänderung der Geſchäftsordnung im
Reichstage. Zahlreiche Unrichtigkeiten im Ausdruck wurden bloß-
gen Danach diskutierte die Verſammlung über den Brief des Herrn
Röſicke an den Reichskanzler bezüglich des Unterſchiedes
zwiſchen Braugerſte und Futtergerſte. Von berufener
Seite wurde es für empfehlenswert erachtet, die Futtergerſte nur „ge-
brochen“ über die Grenze zu laſſen, da die Gerſte dadurch genügend
gekennzeichnet werde

Tierſchutz. Der Vorſtand des Halleſchen Tierſchutzvereins
beſchloß geſtern, nunmehr bezüglich des im Grundſtück Delitzſcherſtr. 8
errichteten Tieraſyls an die Oeffentlichkeit zu treten. Jn demſelben
werden herrenloſe und kranke Tiere aller Art aufgenommen. Auch eine
Penſion für Tiere wird etabliert. Der Verein will bei der Regierung
dafür vorſtellig werden, daß die für die Stadt Halle geltende Verordnung
über die Verwendung von Hunden als Zugtiere auch auf das platte
Land des Regierungsbezirks Merſeburg ausgedehnt werde.

Der 1. kommunale Bezirksverein hielt geſtern im „Rats-
keller“ ſeine Monatsverſammlung ab. Bei der Beſprechung der
Coakspreiſe der Gas anſtalt wurde der Wunſch geäußert, daß
die Gasanſtalt diejenigen Preiſe berechne, die der Coaks am Tage der
Beſtellung gehabt habe. Es ſei recht unangenehm, wenn am Tage der
Lieferung der Preis um 10 Pfg. erhöht ſei. Weiter wurde gerügt,
daß an den Chriſtmarktſonntagen die Budenbeſitzer von 2 bis 3 Uhr nichts
verkaufen durften, während alle anderen Geſchäfte das Recht dazu hatten.
Von einer Reſolution wurde abgeſehen, weil die Ungleichmäßigkeit durch

Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Suchsland, de
Barockſtil (Putzbau) gehalten werden
vielfach finden.

f Aektriſches Licht nach 71 Uhr beſprochen. Nach dieſer Zeit brennt
bekanntlich nur jede zweite Lampe. Für die Hauptſtraßen ſei es
erwünſcht wenn wenigſtens bis 1 Uhr nachts ſämtliche Lampen brennen
würden Es ſollen in dieſer Sache Schritte getan werden. Da die
St aßenreinigung und Müllabfuhr probeweiſe vorläufig in
einem Viertel der Stadt vom Magiſtrat ausgeführt werden ſoll, wurde
der Wunſch ausgeſprochen, daß bei dieſer Gelegenheit die Stadt auch
die Reinigung der Fußſteige mit übernehmen möchte. Schließlich wurde
noch Bericht erſtattet über die Verſammlung, welche die Verſchmelzung
ſämtlicher kommunaler Vereine bezweckte.

Die Grundſteuer nach dem gemeinen Wert. Geſtern fand in
„Lükes Hotel“ eine Mitgliederverſammlung der Ortspruppe Halle vom
Bund deutſcher Bodenreformer ſtatt, in welcher Mitteilungen gemacht
wurden über die in Memel eingeführte Steuer nach dem gemeinen Wert
der Grundſtücke. Die Häuſer mit kleinen Wohnungen, ebenſo die mitt-
leren ſeien namhaft entlaſtet, belaſtet dagegen Spekulationsgrundſtücke
und Luxushäuſer. Der Haus und Grundbeſitzerverein in Memel habe
ſelbſt dieſe Steuerart gewünſcht. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß am Schluß
der Verſammlung die Bodenreſormer den Wunſch ausſprachen, auch die
Bürgerſchaft von Halle möge ſich der Beſteuerung nach dem gemeinen
Wert nicht verſchließen deren Einführung ja zum mindeſten auf
ein Jahr hinausgeſchoben iſt und ſelbſt dann noch ſehr
fraglich erſcheiney wird.

Gärtnerverein. Jn der Generalverſammlung des Gärtner
vereins, welche letzthin im „Goldenen Schiffchen“ ſtattſand, wurden in
den Vorſtand gewählt die Herren: Otto Schröter, Th.
M inecke Max Leonhardt, O. Leidenroth, C. Schort-
mann, A Heiſe, Ed Glück und Thürmer. Die Beratung
der neuen Statuten erledigte ſich durch Annahme der von der Kommiſſion
gemachten Vorſchläge auf Verbeſſerung der beſtehenden Statuten. Das
Wintervergnügen ſoll im Februar abgehalten werden. Dem Verein für
Volkswohl wurden wieder 10 Mk. als Jahresbeitrag bewilligt.

Sterbekaſſe. Der Vorſtand der hieſigen SchneidermeiſterSterbekaſſe nahm geſtern die Prüfung ſeiner gaſe vor; dieſelbe ſchloß

mit einem Beſtande von 7164 Mk. ab. Die Zahl der Mitglieder
beträgt nahezu 300.

Weihnachtsfeier. Der Deutſche Kellnerbund, Bezirksverein
Halle, feierte am Montag ſein fröhliches Weihnachtsfeſt im Börſenſaale.Die Brudervereine Weißenfels Köthen, Köſen und Stettin waren

vertreten.

Bau einer Mittelſchule an der Torſtraße. Bekanntlich iſt
ein Projekt auf Errichtung einer Mittelſchule an der
Ecke der Tor- und V. Verein sſtraße vom Stadtbauamt
ausgearbeitet worden. Der generelle Entwurf fand vor Monaten wohl
die Zuſtimmung der Stadtverordneten, wie man ja für allgemein ge
haltene Vorſchläge ohne beſtimmte Feſtlegung ſeine Zuſtimmung gibt.
Der Entwurf ſchließt mit einem Koſtenaufwande von rund 465 000
Mark ab. Nach dieſem generellen Projekt wurde dann der Spezial-
anſchlag ausgearbeitet. Wie wir geſtern kurz berichteten, lag dieſer der
Baukommiſſion am letzten Dienstag vor. Dem Magiſtrat mag es wohl
verwunderlich erſchienen ſein, daß nunmehr wenig Stimmung für
Annahme des geſamten Anſchlages vorhanden war. Aber das iſt ſehr
erklärlich. Erſtens iſt die Finanzlage der Stadt keine günſtige und
zweitens hat man ſich mehr und mehr überzeugt, daß eine Oberreal-
ſchule wohl eher nötig ſei als eine Mittelſchule. Daher behielten ſich
die Stadtverordneten wohlweislich eine zweite Leſung vor, um, wenn
der Entwurf wirklich angenommen wird wenigſtens durch einige
Streichungen die veranſchlagte Bauſumme zu reduzieren. Als Bauplatz
ſoll der der Stadtgemeinde gehörige frühere Steinlagerplatz an der
Torſtraße benutzt werden, der durch Ankauf eines benachbarten Grund
ſtückes die nötige Größe erhalten hat. Da der Bauplatz eine etwas
komplizierte Form hat, muß die da gre eine ſehr geſchickte
ſein ſie ſtellt ſich dar mit einem einſpringenden Winkel. An der den
Straßen zugekehrten Seite iſt der Schulhof, während den Hintergrund
das vierſtöckige Schulgebäude abſchließen wird. Der Neubau ſoll im

wie wir ihn ja in Halle
Die Abteilungen für Knaben und Mädchen ſind ge-

Für die Turnhalle und Aula wird ein Anbau notwendigſondert.
ſein, der mit dem Hauptgebäude durch einen Durchgang in Ver-
bindung ſteht.

Einweihung einer neuen Loge. Am 18. d. M. wird hier
eine neue Loge ſeierlich eingeweiht werden. Dieſelbe wird nach dem

e

Syſtem der großen Landesloge arbeiten. Mit dieſer Neueinrichtung ſind
in Halle alle drei preußiſchen Großlogen vertreten.

Schmelzer's Park. Der altbekannte Schmelzer's Park in Witte-
kind, welcher kürzlich von der Stadtgemeinde erworben worden iſt, ſoll
nach einem jüngſten Beſchluß des Magiſtrates nunmehr „Bürger-
park“ benannt werden.

Evangeliſationsvorträge. Die Herren Konſiſtorialrat Sie g
mund- Schultze und Superintendent Pfau werden Freitag abend
8 Uhr im „Kaffeegarten“ zu Trotha ihre bedeutungsvollen Evangeljſations-
vorträge mit dem zeitgemäßen Vortrag über das Thema „Religion
iſt Privatſache und doch auch nicht“, erläutert a) an Kirche und
Staat, b) an Gemeinde und Haus, beſchließen.

Kirchliche Handluugen wurden in der Geſamtparochie
St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) und St. Petrus
(HalleCröllwitz) im vergangenen Jahre folgende vorgenommen
711 Taufen, 600 in Giebichenſtein, 111 in Cröllwitz 418 Konfir
mationen, 338 in Giebichenſtein, 80 in Cröllwitz 104 Trauungen,
83 in Giebichenſtein, 21 in Cröllwitz; 162 kirchliche Beerdigungen,
144 in Giebichenſtein, 18 in Cröllwitz 2478 Kommunizierungen, 1911
in Giebichenſtein, 567 in Eröllwitz.

Fleiſchbeſchauer. Jn der auf dem hieſigen Schlachtviehhofe ab
gehaltenen zweiten Prüfung der FleiſchbeſchauerAſpiranten am Montag
und Dienstag beſtanden von 22 Prüflingen 20.

Als Vorſteher der isragelitiſchen Gemeinde wurden geſtern
die Herren Jacob Hirſch, Alex Hichel und E. Pawel gewählt.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 21. bis
27. Dezember geringer als in den fünf Vorwochen und betrug, auf
das Jahr berechnet, 19,5 von tauſend Lebenden, wodurch die jetzige
mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte nicht ganz erreicht
worden iſt. Beinahe zwei Drittel dieſer Großſtädte hatten un-
günſtigere Verhältniſſe als Halle; dazu gehörten Königsberg
(mit dem Maximum von 27,2), Breslau, Köln, Hamburg, München,
Chemnitz. Die hieſige faſt gleiche Sterbeziffern hatten Elberfeld,
Frankfurt a. M. und Charlottenburg. Es ſtarben 61 Perſonen gegen
75 in der Vorwoche, darunter befanden ſich jedoch 19 Kinder im
erſten Lebensjahre gegen 17, ſodaß ausſchließlich die Todesfälle unter
den höheren Lebensaltern ſeltener geworden ſind. Die Säuglings
Sterblichkeit überſchritt indeſſen mit 6,1 pro Jahr und Mitte der
Lebenden den Durchſchnitt der Großſtädte nur wenig und war noch
um die Hälfte geringer als die größte dieſer Woche, welche Eſſen,
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weſentlichen Veränderungen, erſtere haben in vier, letztere
in 15 Fällen zum Tode geführt; hiermit überſchritten
ſie beträchtlich die jetzige mittlere großſtädtiſche Häufigkeit dieſer Todes
urſachen. Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten haben
Lungenſchwindſncht und Maſern in je vier Fällen, Scharlach in zwei
und Diphtherie in einem Falle tötlich geendet; zu den vorwöchigen
Todesfällen an Jnfluenza und Kindbettfieber ſind keine weiteren hinzu
gekommen und Unterleibstyphus hat ſeit drei Wochen kein Opfer ge
fordert. An Keuchhuſten ſtarben zwej Perſonen. Durch Gewalt
wurden in dieſer Woche fünf Todesfälle verurſacht.

Fabrikbrand. e nachmittag nach 5 Uhr brach infolge
Selbſtentzündung im iedehaus in der Sülznerſſchen
Maſchinenöl- und Fettwaren Fabrik (Turmſtraße) Feuer
aus; der nördliche Teil dieſer Fabrik, der ſog. Wagenfettraum, ſtand
in hellen Flammen. Unter der Leitung des Herrn Branddirektor griff die
ſtädtiſche Feuerwehr ſofort mit 4 Schlauchleitungen an. Da bei der
enormen Hitze und den in der Fabrik befindlichen feuergefährlichen
Stoffen zu befürchten ſtand, daß ſich das Feuer auf die ganze Fabrik
ausdehne, ſo wurde die Dampfſpritze I ſofort nachbeordert. Das Feuer,
welches beim Eintreffen der Dampfſpritze ſeinen Herd noch nicht über
ſchritten hatte, wurde nunmehr in kurzer Zeit gedämpft, ſo daß 6 Uhr
jede Gefahr beſeitigt und der Brand gelöſcht war. Die zurückgelaſſeue
Brandwache konnte gegen 9 Uhr abends eingezogen werden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf das morgen, Freitag, ſtattfindende Gaſtſpiel der königlich
ſäch ſiſchen Kammerſängerin Frau Erika Wedekind
ſei nochmals hingewieſen. Wohl in keiner anderen Oper iſt einer
Künſtlerin ſo prächtige Gelegenheit gegeben, in drei verſchiedenen
Charakteren Vollendetes zu leiſten, wie gerade in Hoffmanns
Erzählungen“. Nur ein hervorragendes Geſangstalent und
fertige Künſtlerſchaft kann ſich ſolche Aufgabe ſtellen, und wie
ſie Frau Wedekind zu löſen vermag, das beweiſt der
geradezu ſeltene Erfolg, welchen dieſe Oper durch die Mitwirkung von

rau Wedekind in Dresden erlebte, denn das Werk konnte innerhalb
einer Saiſon über 50 mal gegeben werden. Die Künſtlerin ſingt be-
kanntlich im 1. Akt die Puppe Olympia, im 2. Akt die Courtiſane
Giulietta, im 3. Akt die Sängerin Antonia. Das Gaſtſpiel findet zu
den üblichen Gaſtſpielpreiſen ſtatt. Der Andrang zu demſelben iſt
erfreulicherweiſe wieder ein ſehr großer, ſo daß es ratſam iſt, ſich
rechtzeitig der Plätze zu verſichern. Am Sonnabend wird „Mignon“
wiederholt. Zu der geſtrigen Nachmittags- Vorſtellung „Der ge
ſtiefelte Kater“ war der Andrang zu den billigen Plätzen wieder
ein ſo enormer, daß ſich die Direktion entſchloſſen hat, noch eine Auf-
führung des hübſch ausgeſtatteten Märchens, und zwar ebenfalls zu
den bedeutend ermäßigten Preiſen, zu veranſtalten. Dieſelbe findet am
Sonnabend, den 10. d. M., nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Das Mauthner Enſemble, das nach dem Gaſtſpiel wieder in
ſeine Rechte tritt, bringt in dieſer Woche noch auf vielſeitigen Wunſch
Wiederholungen von zwei Novitäten, deren Erfolg in der letzten Zeit
ein durchſchlagender war, und zwar am Freitag Blumenthal
u. Kadelburgs reizendes Luſtſpiel: „Das Theaterdorf“, am
Sonnabend aber Joſef Lauffs tiefergreifendes Drama „Der
Heerohme“. Am Sonntag finden wiederum zwei Vorſtellungen
ſtatt. Herr Emil Meßthaler wird während ſeines Gaſtſpiels im
Neuen Theater die Rolle des Karl Moretti in Rovettas
hochintereſſantem Drama „Die Unehrlichen“ darſtellen.

Kaim-Orcheſter- Konzert. Aus Wien meldet ein Telegramm
von geſtern: „Das KaimOrcheſter hatte mit ſeinem Konzert in Wien
einen Rieſenerfolg die Symphonie mußte teilweiſe wiederholt werden.
Felix Weingartner und die Kapelle waren am Schlufſe Gegen
ſtand großer Ovationen“. Ferner teilt man uns mit, daß das für
übermorgen in Prag angezeigte Konzert längſt ſchon ausverkauft iſt.
Möchte das hier am 16. d. Mts. ſtattfindende Konzert das gleiche er
en Die auserleſene Künſtlerſchar und ihr genialer Dirigent ver

enen es.
Risler-Klavierabend. Jm Anzeigenteile der heutigen Nummer

finden unſere Leſer das Programm des Klavierabends, den Edouard
Risler am 12. Januar in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet. Dieſes
herrliche Programm und Rislers auch hier anerkannte Meiſterſchaft
entheben uns der Notwendigkeit, zur Empfehlung des Beſuches des
Konzertes noch viele Worte zu machen. Der große Verehrerkreis, den
Risler ſich hier im Laufe der Jahre erſpielte, wird dem Künſtler ja
wohl Treue halten.

Die ſtändige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe bietet
jetzt eine hochintereſſante Sonderausſtellung des italieniſchen
Malers Gaetano Previati, die 57 Gemälde und Zeichnungen
umfaßt. Wir werden dieſer hervorragenden Jndividualität unter den
modernen italieniſchen Künſtlern demnächſt eine eingehende Würdigung
zu teil werden laſſen. An kunſtgewerblichen Arbeiten bemerken wir
eine Truhe in mittelalterlicher Schloſſerarbeit, entworfen von Herrn
Regierungsbauführer Heinrich Toop und ausgeführt von Herren
Tapezierer Alt und Tiſchlermeiſter Jlſchner hier, ſowie Herrn Schloſſer
meiſter Weiß in Karlsruhe.

Vermiſchtes.
Von der ſächſiſchen Kronprinzeſſin. Den Charakter der

Kronprinzeſſin Luiſe von Sachſen haben wir ſchon kürz-
lich in einer Zuſchrift von wohlinformierter Seite eingehend ge
ſchildert. Jetzt erhält ein Berliner Lokalblatt durch eine ebenfalls
ſeit Jahren mit dem Dresdener Hofe in Verbindung ſtehende Per-
ſönlichkeit noch folgende Mitteilungen: „Die Kronprinzeſſin war in
Dresden aller Liebling, trotz ihrer Schwächen. Nie hat ſie dort
anderes als Liebe erfahren. Jhr Gemahl ſah ſein höchſtes Glück
in ihr, die Kinder liebten die Mama zärtlich, die Majeſtäten waren
von der größten Güte und übten alle erdenkliche Milde aus. Die
Umgebung wetteiferte, der reizendèn liebenswürdigen Fürſtin
jeden erlaubten Wunſch von den Augen abzuſehen. Sie erkannte
dies bis zum Moment ihrer Abreiſe nach Salzburg mit den leb-
hafteſten Dankesbezeugungen an, und nachdem ſie die Damen ihrer
Begleitung, unter dieſen auch die Obzrhofmeiſterin, wiederholt zärt-
lich geküßt und umarmt Hatte, ließ ſie das Fenſter des Wagens
herunter mit dem Ausruf: „Es geht ſo ſchwer auf, aber ich muß
Jhnen winken!“ Sie winkte bis der Wagen entſchwand.“ Die
frühere Umgebung der Kronprinzeſſin iſt tief bekümmert, die
Prinzeſſin durch den in ihr liegenden, unſeligen Drang nach voll
kommener Ungebundenheit und Unabhängigkeit, ſo tief faller
zu ſehen. Jrgend einen dritten Schuldigen gibt es dabei nicht

eine Umgeſtaltung der betreffenden Verordnungen jedenfalls aufgehoben Poſen und München zu verzeichnen hatten. Akute Darmkrankheiten Was den Charakter des Herrn Giron anbetrifft, ſo gibt
werden würde. Ferner wurde die Straßenbeleuchtung durch und akute Erkrankungen der Atmungsorgane zeigten keine l darunter folgende Notiz das „Fränk. Courier“ deutlichen Aufſchluß
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Vie Oberhofmeiſterin der Kronprinzeſſin von Sachſen hat auf eine
eigentümliche Art wie ſie erzählt, ohne ihr Zutun André
Giron dabei betroffen, als er für die Kronprinzeſſin von Sachſen
einen Brief in einen Verſteck legte, welcher in der nächſten Viertelz
ſtunde von der Kronprinzeſſin betreten werden mußte. Die Ober
hofmeiſterin, welche die Manipulation ſah, ha dieſen Brief an ſich
genommen und ſie hat ſich deſſen beim Kronprinzen deshalb na
Wochen angeklagt geöffnet. Bevor das geſchah, hat die Ober
hofmeiſterin André Giron den Rat erteilt, ſofort vom Hof und aus
Dresden zu verſchwinden, und er hat darauf geantwortet mit der
Frage: „Und was ſoll ich nnen, wenn ich vom Hof weggeſchickt
werde, da ich nicht die Mittel habe; es gehört ein großes
Kapital dazu, wenn man einige Zeit bei Hof opulent zu leben ge
wohnt iſt und nun im Auslande ohne Erwerb ſein Daſein voll
bringen ſolll“ Mit anderen Worten: André Giron wollte
ſich den Weg von den kron prinzlichen Gemächern
zum Bahnyof mit Gold pflaſtern laſſen. Auch
ſpäter ſchob Giron ſeine Perſon in den Vordergrund; er mutete,
feines Einfluſſes auf die Kronvrinzeſſin ſicher, dem Erzherzog Joſef
und dem Großherzog von Toskana zu, daß mit ihm über die Rück
kehr der Kronprinzeſſin verhandelt werden ſolle. Dafür ſind eben
falls Belege vorhanden.

Nach Genfer Privatdepeſchen ergaben ſich in den geſtrigen
Verhandlungen n den Rechtsanwälten des a r r und
der Kronprinzeſſin von Sachſen weſentliche Schwierig-
keiten in der Frage der künftigen Stellung der Kronprinzeſſin
als Mutter. Sie verlangt S Zugeſtändniſſe hinſichtlich
ihrer mütterlichen Rechte, insbeſo die Erlaubnis, wann und
wo immer es ihr beliebt, ihre Kinder ſehen zu dürfen. Der Kron
prinz erklärt, hierauf nicht eingehen zu können. Die Kronprinzeſſin
gab die beſtimmte ſchriftliche Erklärung ab, ſie wünſche die völlige

ihrer Ehe und werde ſich dann unverzüglich mit Giron
rerheiraten.

Jn einem in Sakz burg ſtattgehabten toskaniſchen Familien
rate ſoll beſchloſſen wo ſein, dem ehemaligen Erzherzog Leopold
Ferdinand das ihm als Sohn des Großherzogs von Toskang ge
bührende Erbteil auszufolgen und dann mit ihm alle Beziehungen
abzubrechen.
Jnm Vorzimmer des Präſidenten Rooſevelt wurde geſtern ein
Mann verhaftet, der darauf beſtand, den Präſidenten perſönlich zu
ſprechen, um ſich für eine ihm angetane Beleidigung zu rächen.
Anfänglich glaubte man, daß ein Attentat beabſichtigt war. Später
wurde der Jrrſinn des Mannes zweifellos erwieſen.
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Etne merkwürdige Sammlung beſitzt ein alter Pariſer, der
gegenwärtig Mitglied des Jnſtituts iſt. Am Tage nach der Pro
tlamation des Kaiſerreichs, im Januar 1853, gab er bei zwei oder
drei Miniſtern, mit denen er befreundet war, ſeine Karte ab und
empfing natürlich als „Gegengeſchenk“ die Karten der betreffenden
Herren. Es kam ihm nun die Jdee, aller Miniſtern ſeine Karte
zu ſchicken, um dafür die Karten der Miniſter zu erhalten. Seit
jener Zeit hat er jedes Jahr im Januar ſeine erneuert,
ebenſo bei der Bildung eines jeden neuen Miniſteriums, und zwar
vorſichtshalber denn kann man jemals wiſſen, ob ein franzöſiſches
Miniſterium bis zum Ende des Jahres dauern wird? Der unge
wöhnliche Sammler iſt alſo heute Beſitzer der Karten
aller Miniſter ohne Ausnahme, die ſeit 50 Jahren das
franzöſiſche Staatsſchiff gelenkt haben Und wahrlich! es
ſind nicht wenigl!

Altaugsburger Beſitzungen in Indien und Südamerika. Die
Aktion gegen Venezuela ruft, ſo ſchreiben die „M. N. N.“, dem
Augsburger die Zeiten wieder ins Gedächtnis, da vor mehr als vier
hundert Jahren jene große Aufteilung der Welt anhub, bei der
auch die berühmten Augsburger Handelsherren beherzt zu iffen.
Das Meer, das ſie zu dem Zweck durchqueren mußten, war ihnen ja
nichts unbekanntes. Zu Venedig, zu Liſſabon, zu Antwerpen und
auf dem Stahlhof bei London waren ſie bekannte Gäſte. Die
Ulſtetter hatten Faktoreien in Alexandria und Kairo in
Eghpten. Jm Jahre 1499 machte Hans Mayer im Auftrage der
Welſer eine kühne Reiſe durch Syrien bis zur Südſpitze von
Aden in der Abſicht, einen noch bequemeren Weg nach Jndien zu
finden, als ihn zwei Jahre vorher Vasco de Gama entdeckt hatte.
Im März des Jahres 1505 befindet ſich derſelbe Hans Mayer an
Vord eines der zahlreichen Schiffe, die die Welſer von Liſſabon nach
Indien ausſandten, um Gewürze zu holen für die Faktorei in Liſſa
bon. Unter den Teilnehmern der Expedition befand ſich auch der
ſpäter ſo berühmt gewordene Magelhagens. Die Flotte a nach
verhältnismäßig kurzer Fahrt im Juli in Mozambique an der oſt
afrikaniſchen Küſte an, wo der arabiſche Scheich verjagt und durch
einen ſpaniſchen Statthalter erſetzt wurde. Dann ging es weiter
nach Mombas und Melinde, und von dort durch den Jndiſchen
Ozean nach Kananor an der Weſtküſte Vorderindiens. Hier wurde
der Grund zu einer bedeutenden Citadelle gelegkound eine Waſſer
und Proviantſtation erbaut. Mit Gewürzen reich beladen,
die Schiffe im Januar 1506 heimwärts in die See. Auf der Rück
reiſe wurde die Jnſel Madagaskar entdeckt. Dieſe Expedition warf
einen Gewinn von 150 Prozent ab, abgeſehen von 40 Prozent, die
an die ſpaniſche Krone zu entrichten waren. Eine zweite Ex
pedition, die völlig fehlſchlug, verleidete den Welſern Jndien, und
ſie verſuchten es nun mit der neuen Welt. Auf San Domingo
hatten ſie ſeit 1524 eine Faktorei, die von Sebaſtian Rentz ver
waltet wurde. Wenige Jahre ſpäter erhielten ſie Venezuela zu
Lehen. Die auri sacra fames ließ jedoch den Leiter der erſten
1529 dahin abgehenden Expedition, Ambroſius Dalfinger, ſeinen
Auftrag, Faktoreien und Anſiedelungen zu gründen, vergeſſen
Plündernd und mordend zog er im Lande umher, bis er im Mai
1580 mit ſeiner durch Laſter und Krankheit degimierten Truppe die
Rückreiſe antrat. Sein Nachfolger Nikolaus Federmann machte es
nicht beſſer, auch ihn erfaßte der „Tropenkoller“. Seine größte
Tat iſt die Entdeckung von NeuGranada, die ihm allerdings von
zwei Spaniern ſtrittig gemacht wird. Der dritte Faktor, Jörg von
Speier, der ſich im allgemeinen der Vorgänger würdig zeigte, er
baute auf der Halbinſel Paranagug 1551 die Kolonie ueſtra
Sennora, das heutige San Juan de los Llanos. Unter Heinrich
Remboldt ging im Jahre 1551 die Herrſchaft der Welſer in
Venezuela zu Ende. Die Erfahrungen der Welſer ließen die
Fugger vorſichtiger ſein. Wohl ſchickte Vigger mehrfach
Agenten nach den MolukkenJnſeln, von größeren nternehmungen
verlautet indes nicht. Jm Jahre 1531 unterhandelten die Fugger
mit der ſpaniſchen Krone wegen Erforſchung und Beſitzergreifung
der ganzen Weſtküſte Südamerikas vom heutigen Lima de Callao
in Peru bis zur r Nachdem jedoch das Land nur
kurze Zeit in ihren Beſitz ließen ſie das Projekt der Kulti
vierung wieder e ei ſpäteren Teilungen der neuen Welt
gingen die Deutſchen leer aus.

Ausſchreitungen eines franzöſiſchen Soldaten. Man berichtet
aus Sedan Ein Soldat der Radfahrerkompagnie des 147. Jnfanterie
Regiments namens Gague richtete neulich in der Trunkenheit großes
Unheil an. Erſt wollte er mit geſchwungenem Säbel über mehrere
Kinder herfallen, wurde aber von einem Herrn Bonard entwaffnet
und flüchtete ſich auf ſeinem Rade. Auf dem Wege kamen ihm drei
Kameraden entgegen er entriß einem von dieſen das Bajonett und
ſtieß die Waffe dem 25jährigen Moulin in die Bruſt.
Darauf hieb der Raſende mit dem Bajonette wild um ſich und ver-
wundete einen Greis ſchwer im Geſicht. Der Trunkenbold konnte erſt
nach einem heftigen Kampfe überwältigt und in das Militärgefängnis
überführt werden. Der Zuſtand ſeiner beiden Opfer gibt zu den
ernſteſten Bedenken Anlaß.

Ein Bund zur Bekämpfung der Grobheit hat ſich in England
iſt ein Arzt, Herrgebildet. Der Gründer dieſer eigenartigen Liga

Greville Walpole, der den Gebrauch grober Worte auf der Straße und
an öffentlichen Orten bekämpfen will. Um ihre Zwecke zu erreichen,
will die Liga folgende Mittel anwenden Vorträge für Kinder und
Erwachſene, periodiſche Veröffentlichungen, Aufforderungen an
die Geiſtlichkeit aller Kirchen, Predigten im Namen der
Liga zu halten, und an die Lehrer, ihren ganzen
Einfluß anzuwenden, um die Schüler zu einem anſtändigen
Benehmen zu erziehen ferner will man überall durch beſondere Auf
ſeher die Namen aller derjenigen feſtſtellen laſſen, welche auf einer

Grobheit ertappt werden, und ſie den Gerichten überliefern, denn es
ge in England ein Geſetz, das die Anwendung gröber Worte in der

ffentlichkeit beſtraft, ein Geſetz, das allerdings nur ſelten zur Geltung
gebracht wird.

Taſchendiebe in der Kirche. Am Sonntag morgen traten zwei
elegant gekleidete Herren in die Kirche SaintPierre-deMontrouge zu
Paris, nahmen mitten unter den anweſenden Gläubigen Platz und
ſchienen in tiefe Andacht zu verſinken. Dann ſtanden ſie plötzlich auf
und gingen in den Hintergrund der Kirche. Als der Küſter zur Auf
hebung der Hoſtie läutete und die Anweſenden niederknieten, ſchlüpften
die beiden unter ſie und entfernten ſich dann mit dem Ausrufe: „Al
right Die Andächtigen waren über dieſes Wort zwar ſehr erſtaunt,
fuhren indeſſen in ihren Gebeten fort. Erſt beim Verlaſſen des Gottes
hauſes bemerkten viele, daß ſie um ihre Portefeuilles, Geldtaſchen und
Kleinodien, ein Straßenverkäufer auch um ſeine um den Leib geſchlungene
Geldkatze erleichtert worden waren.

Wetterbericht vom 8 Januar 1903, 9 Uhr 15 Mia Vorm.

z e v S1 tand auf 0 e pName der und Meeres t 232 Beobachtungs niveau S 3 Wetter S2 ſtation reduzirt 2 zl

S 7. 8. eJan. Jan.
1 Stornoway 737,7 749, ſtark bededt 0,60
2 Blackſod 737,7 753,9 NNW ſehr leicht wolkenlos 2,209
3 Shields 732,7 750,7 8W leicht wolkenlos 0,60
4 Scilly 745,5 754,2 80 mäßig bedeckt 9,40
5 Jsle d'Aix Jl

6 Paris S S7 Vliſſingen 748,0 756,2 W ichwach wolkenlos 5,32
8 Helder 745,4 753,6 WSW mäßig halbbedeckt 5,80
9 Chriſtianſund 736,0 736 5 WSW leicht bedeckt 1,70

10 Skudesnaes 236,1 740,3 NNW mäßig wolki 3,20
11 Skagen 741,2 739,0 W mäßig Dunſt 4,20
12 Kopenhagen 746,1 745,7 WSW friſch bedeckt 6,10

13 Karlſtad S leicht Nebel so24 Stockholm 1737,9 8 leicht Regen 83,00
15 Wisby 1741,0 W ſtark bedeckt 4,4016 Haparanda 1745,9 NO leicht wolkig 10,70
17) Borkum 745,1 752,2 8W ſchwach heiter 4,8018 Keitum 744,7 748,0 W ſteif wolkig 4,20
19 W 749,1 752,2 W W ſteif halbbedeckt) 6,0
20 Swinemünde 750,3 751,2 S W ſtark bedeckt 6,809
21 Rügenwalder

münde 750,83 750,0) SW friſch bedeckt 5,00
22 Neufahrwaſſer 750,7 750,1 SW ſtark halbbedeckt) 5,609
23 Memel 748,9 747,8 88 W ſtark bedeckt 4,20
24 Münſter, Weſtf.] 750,4 755,7 88 W ſchwach heiter 6,40
25 Kerver 750,9 755,2) W mäßig bedeckt 7,20
26 in 752,5 754,8) S W leicht bedeckt 7,69
27 Chemnitz 756,4 759,2) SW leicht heiter 6,79
28 Breslau 755,4 757,8) W ſchwach bedeckt 7,1029 Metz 755.5 760,1 leicht heiter 5,80
30 Frankfurt a. M. 755,0 758,7) S W leicht bedeckt 8,69
31 Karlsruhe 756,1 760,2 s W leicht bedeckt 9,09
32 München 757,9 762,8) SW mäßig heiter 3,50
33 gorgead 735,7 [754,2 NW ſchwach heiter 2,809
34 Bodö 740,0 748,1 0 ſtark g -2,60

35 Riga eHamburg, 8. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 764 mw) liegt über Südeuropa, das Minimum (etwa 735 mw)
bei Chriſtiania. Jn Deutſchland an der Küſte ſtarke, im Binnenland
ſchwache, meiſt ſüdweſtliche Winde, mild und meiſt trübe. Mildes
und veränderliches, zunächſt windiges Wetter wahrſcheinlich.ſRuveruged. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Januar.

Wetterbericht vom S. W morgens 5 Uhr.
Unter der Wechſelwirkung einer Kefen Depreſſion über Nord
europa und hohen Drucks im Süden weht in Deutſchland eine
vorwiegend ſüdliche bis ſüdweſtliche, mäßige bis ſtarke Luft
ſtrömung mit wechſelnd bewölktem, ſehr mildem, nur ſtellenweiſe
regneriſchem Wetter. Das langſame Steigen des Barometers
deutet auf ein Fortſchreiten des Depreſſionscentrums in oſtnord
öſtlicher r unter Abnahme der Tiefe desſelben hin.
Auch auf der Rückſeite dieſer Störung dürfte eine erheblichere
Abkühlung v

Vorausſichtliches Wetter am 9. Jannar: Wechſelnd
bewölktes, mildes und windiges Wetter mit etwas Regen.
Später etwas kälter werdend.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Januar Etwas
kälteres, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter ohne weſent
liche Niederſchläge.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Madrid, 8, Jan. General Bourbon Caſtelvi hat ſich
geſtern abend dem Gerichte geſtellt.

Barcelona, 8. Jan. Der Ausſtand der Fuhrleute wird
immer ernſter. Die Ausſtändigen begehen Gewalttaten und
verſuchen den Ausſtand zu einem allgemeinen zu machen.
Der Gouverneur hat die Zuſammenziehung der Bürgergarde

angeordnet. dPittsburg, 8. Jan. Jn der Nähe von Duqueſen ſtieß
ein Paſſagierzug mit einem Güterzug zuſammen 10 Per-
ſonen wurden getötet, eine große Anzahl wurde verletzt.

Caracas, 8. Jan. Die hieſigen Banken ſind überein
gekommen, der Regierung täglich Vorſchüſſe zur Bezahlung
der Truppen zu machen.

Caracas, 8. Jan. (Reutermeldung.) Caſtro empfing
heute den amerikaniſchen Geſandten, welcher die Antwort der
Mächte auf die Gegenvorſchläge Venezuelas überbrachte.
Der Parlamentsrat wurde ſofort einberufen. Man erwartet,
daß die Antwort auf die Mitteilung der Mächte heute Abend
der Regierung der Vereinigten Staaten mitgeteilt werden
wird.

Börſen und Handelsteil,
Allgemeines.

WollLagerhaus in Friedrichsfelde. Jn der Januarſitzung
des Teltower Land wirtſchaftlichen Vereins theilte der
Vorſitzende, Oekonomierath Ring Dü mit, daß auf Anregung
und unter Beteiligung des Vereins deutſcher Merinozüchter ein Woll
Lagerhaus auf dem neuen Magerviehhofe zu Friedrichsfelde
errichtet wird. Die Anlage, die dem in Berlin immer mehr hervor
tretenden Mangel an Lagerräumen für Wolle abhelfen ſoll, wird aufrein landwirtſchaftlicher Grundlage betrieben werden. Die Landwirt

ſchaftskammer übernimmt die Amortiſation die Zinſen werden aus den
Erträgen der Wollauktionen beſtritten werden.

Philadelphig, 7. Jan. Jn dem Einladungsſchreiben zur
Jahresverſammlung der „Pennſhlvania Rail Road

Companyh“ am 10. März wird den Aktionären davon Mit
teilung gemacht, daß ihre Ermächtigung zu einer Erhöhung
des Aktienkapitals auf mehr als 400 Millionen Dollars
zu dem Zweck, für die Zukunft hinreichendes Kapital zu ſchaffen,
nachgeſucht werden wird.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhmachermeiſter Rudolf Vogel in Greiz. Schuhwaren

handlung Samuel Neſchling in Leipzig. Schirmfabrik Bettina
Eliſabeth Helene verehel. Kannewurf geb. Geisler in Leipzig.

Kurzhericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 8. Januar 1903. t. Karsnotiz

8.,90633 g
e 99,9069 s

conv., 3 StadtAnleihe von 18682
Aeſche 3 Theater- Anleibe von 1884
Heſche 31 StadtAnleihe von i886.
eſche 32 StadtAnleide von 1892. mUeſche StadtAnleihe von 1900. 7 133308

kener i e Stadt Anleide. e ne tEcrfurter Staot- Anleibe von 1888 9,50Eriurter 49 StadtAnleihe III von 1898 7 103,60 0
Er furter 4 Stadt Anleide von 1901 7 36 Odz.6(beritadter 33,05 Stadt Anleide e 95,504
aumburger 31 StadtAnleihe von 1889 7 95,256Naumburger 4 h StadtAnleihe von 1906. 163.508

Landſchaftiiche 21 CentralBfanodriefe 7 a 99,706

r z o eng ho landſchaftl. PfandbriefeVieh e eeeseehe n v 5
Brovinzial- AnleiheHalle ttſtedter 33 o Eb. Obl. 2Halle ettſtedter 42 05 Eb. Obl. e en 1 25 2

Halleſche Straßenbahn 4 Ob e e 020 n „00bz.Knappſchaftsderufsgenoffenſchaft Unleide. 7 4 100,256
Knappſchaftsverufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

funptar bie 1604. 102,6506Anſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) 2 a 99,006
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 eCröllweger Papierfadrit, 490 Hopotd.Anteihe. 100,006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz wit 102 4 102,000A. G., Teilſchüldv. rückz. mit 103 o.Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HopothetenAnleihe. gen 4 00,256
Waldauer Grauntohlen 4 rüch. 102 14 100,756Waldauer Braunkohlen 1902 460 rückz. 100 7 4 00,2583303 W 4 100.256Braunkohl.Verw. 102 o.Brauntodlen 4 7 4 80 232 t

o o v S. v. t 4 00,508I e e uldv. v. n 1Zeiger Varaff. U. Solarblfadril Schuldverſo, d e
unkündbar bie 1904. e t 4 100,50DantvereinActien. 1901 72 146,506und VorſchusbankActien, 1901 3 9,90bz.Ammendorfer n e e i 10 4 1332
wißer Vaprerfadri ten „50Cönnerner Nalzfadrit h h 1901,02 12 m 333

mannsdorfjer n 3177 T 6orz. nEilenburger KattunManufacturActien. 2 201 o2 4 3 7882

e 9 50.008Zuckerfabrik Actienle ettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 1901,02 i r
erdrauerei Act., 1901 02 4 90,005NaſchinenfabrikActien, 1901 28 22 7che Straßzendahnctien 1901 65,006eſche PortlandCementfab.Act. e 1901 0 n nMüdlenwertectten. 1901/02 42 4 148,906

abrik-Aotien 1901/02 77 110,50 0goſſdäuſerhütte A.-Maſchfadr. o. Paul Reuß Lietien 19001 2
a eActien eoeeeeesseee 1901/02 8 e e

e e 4 eNienburger Schloßmälzerei Actien 1901 02 e 2
Kiebeckſche MontanwerkeActien h 1901 02 12 4 200.508Sa dienSt.lctien on s 4 132,008Sächſ. Thür. HrauntodlenSt.Pr 190 8 4Valdauer Brauntodlenctien 1901 02 10 150,008Wegelin u. Hübner Aktien 1901 12 122 786 vWerſchenWeigenfelſer Braunkohlen Actien. 1901 02 15 4 220,00

NaſchmenfabrikAetien [Schaede] o e 1801/0 n
Varaffin und Solarölfabrikoklctien. e 1901,02 z 1 4, 0Bſinerte Halle Actien. r 1901/02 3 4 1 Z etw. rz

etledener ns-ureHall. Conſolid. PfännerſfchaftsKupxe ne un a 340,00 G
Die Kurſe der mit bezeichneten Paplkere verſtehen ſich in Nark für ein Stüg.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 8. Januar.
eeeeeeereeerrrrreeeoeoeeeennnooee.cyrree55353Freie für 50 Kilegt. Ledend d. Schlachtgewicht.

Uufgetrieben 1. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver urg. d. 3. d. d. tauft oerkauſi
26 Kinder

davon 5 Ochſen 391 Färſen

14 256 Bulleny, 2039 Kalden 365 Hammel, Schafe,
davon Lmmer,200 Schweine, davon

200 Landſchweine,
Ungariſche.

Geſammt Aufirieb dieſer Woche 99 Kinder (20 Ochſen, 20 Färſen, 57 Kühe, 13 Gulley),
66 Kälber, 26 Schafe, 506 Schweine (davon 506 Landſchweine, Ungarn),

Zunſammen 6896 Sqhlachttierr.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

8. Januar 1903.

IEEEIE

33
30
27
31
el
27 s

tat h121

Durchſchnitts reis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] 50 kg

8 Lebendgewicht
Saalkreis Ochſen 600 1050 32-37
Saalkreis e e 0 e Kühe 750 2934Saalkreis Bullen 500 900 3136Saalkreis Färſen 450 700 30-—35Saalkreis Schweine 100--200 43 48

Berlin, 7. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 406 Rinder,
1836 Kälber, 1616 Schafe, 10 444 Schweine. Bezahlt wurden für
100 93 oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen?: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. Png, fleiſchige, nicht aus

gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen o. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. s enährte jeden Alters fehlen.Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Sch achweris fehlen d. mäßig

inngere und z genährte ältere fehlen e. gering genährte
8--62. Färſen und he: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen

höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 66--58; o. gering genährte
Färſen und Kühe 52—56. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
m aſt) und beſte Saugkälber 82—84 d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 68-73; e. geringe Saugkälber 53-58; älteregering genährte Kälber (Freſſer) 55——60. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 72--76; b. ältere Maſthammel 66--68;
e. mä r Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57—-65; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen imAlter bis zu 1 ren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 59--60 b. Wwere,

280 Pfd. und ber fehlen a. fleiſchige weine 57—58;
g. gering entwickelte 53--56 e. Sauen 53--54. Rat und
Tendenz Der Rinderauftrieb wurde glatt geräumt. Der Kälberhandel

altete ſich ruhig. Bei den Schafen wurde glatt ausverkauft. Der
weinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Deptford, 7. Jan. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt.
670 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Nordamerikaner prima 4 eb.
9 d., ſekunda 4 sh. 5 d. bis 4 sh. 7 d. für je 8 Pfund.



Sevicht aus der Jandwirtſchaftorammor für d 5 Sadirn Fzvſen über tatſächlich erzielte Getroideproiſe

anuar

Marktberichte.Wochen
S Paraffinmarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

geſtattet.) Das Geſchäft verlief in verfloſſener Woche ſehr ſtill und die

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Der hieſige Konſum iſt

der von der ſtändigen Deputation gewähltenHof und Genoſſenſchaſtebutter Is 98 bis

100 do. Ia 94--98 do. IIIa 90--93 do. abfallende

in unluſtiger Stimmung auf
New-York. Canada' ſetzte im Anſchluß an

Kohlen Aktien ſchwach
Banken kaum behauptet; ausgeſprochen

mwnrrnongeegrree-- re T ilerra ne Preiſe ſind unverändert geblieben.
re

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 7. Jan.Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Trotz der in letzter Zeit erfolgten ſtarken Preisermäßigungen will ſich
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. 5 re dern keine r e t t bie dam wach, von der Provinz fehlen Ordres vollſtändig, fegen ie ZufuhrenHalberſtadt 14.00 14,40 13,60 14,10 13,30 17,80 14.10 15 00 1780 20,00 in Hofbutter ſehr groß und ſchwer zu verkaufen ſind.

l e Ja i KommiſſionStendal 1400-14,40 1280—-13.15 1800 1490 13,50 14,60 F

Torgau 74 un 1, 9 1, DSchweinis 1615- 1440 z 1290 1520 a 22,00—26,00 Dt Jri S gert v i.
Saalkreis a h 30 13, e h 14, „80 17,00 18,00 geſ ſtriges m e erorfnete

urg T 73 t z 2180 den wer niedriger ein.ue 14,00 1 auf mildes erHeu: Kreis Halberſtadt 6,00--7,50, Gardelegen 4,60, Stendal 4,50-—5,50, Delitzſch 6,00--7,00, Torgau 6,00--6,50, Schweinitz 5,00--6,50
Stroh: Kreis Halberſtadt 5, 00-6, 00 (lang), 3,50-4,00 (kurz), Gardelegen 3,50 (lang Stendal 4,00--4,50 arg 3,50 4,00 (kurz), Delitzſch

4,50 (lang), 2,50 (kurz), Torgau 4,50——5,00 (lang), 3,50 4,00 (kurz), Schweinlh 4,00 (lang), 3,00
Ka rtoffel n: Kreis Halberſtadt 5,50-—6,00, Gardelegen 3,50, Stendal 4,00-—4,40,

3,00 4,00

Vergleichende ueberſicht über den den SchlachtviehVertehr in Hamburg

v kö
im Dezember 1902.

v

Delitzſch 3,50--4, oö, Torgau 4,00-4,50, Schweinitz
(kurz).

Tendenz ein.
land.

Nagdeburg, 8.
Kornzucker excl.,

feſt dagegen lagen Eiſenaktien auf einen angeblichen Artikel
der „Köln. Ztg.“, der die Lage der Eiſen-Jnduſtrie günſtig
beurteilen ſoll. Die Steigerung in
und Bochumer um 1 Proz.

in Laurahütte um 126 Proz.
wirkte ſpäter günſtig auf die

Jtalieniſche Bahnen beſſer auf das Heimat
Privat-Diskont 216 Proz.

Zuckerberichte
Januar 1903.

von s8 Rend. 9,00--9,17.
(Eig. Vradktdericht.)

Tendenz: ruhig.Nachprodukte excl. 75 Rend. 7 05--7,35.
n im Im Dezember 1902 davon aus Verſand im Schlachtung Eingeführtes däniſches Fleiſch r Zroteaſſnade 60

den öſtl. D 57.Gattung mr Hanno Meclen peke Däne Dezember im Dezember in Dezenrber Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo
1902 1901 Soiſtein er burg e wart 1902 1901 1902 1901 2902 1901 Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.r Jan. 16,006G, 16,05B. Aug. 16,806G, 16, o

Rinder e 64566 7431] 3821 113 o 46 2143] 1349 1236] 4645 4 913 9 059 6 329 d 16,10G, 16,15V, 16,15bz. Okt.Dez. 17,806G, 17,85B.
Viertel Viertel Mai 16,406, 16.50B. Tendenz ruhig.

Kälber 6368 62921 557 48531 938 20 159 179) 5230 5 064 763 336 Hamburg, 8. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)ganze Tiere ganze Tiere Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Schweine 27 n 189 5 1581 46751 69185595 21 004 19 802 d S Jan i Reden 5 Uſance frei an Bord Hamburg.

c S L 9.Schafe 81 8441 19 5711 207 514 217] 6017 6273 Marz 16,26. t 1750 Tendenz ruhig
Mai 16,40. Dez. 17,80.

(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.) Berlin, den 8. Januar.
w Weizen Mai 158,00 Juli 159,25 Auguſt A.Dezember Dezember Ro 2 e e 139, 2 d r Auguſt A.er Mai uli 138,751902 1901 1902 1901 See Januar 126, 50 Mai i11, 0083 A. C. Rüböl Januar 47,80 A, Mai 47, 50

Rinder: Schafe: Preisnotierungen für Kuxe am 8. Januar.I. Qualität Ochſen und Quienen 67,80 70,70 62.00 64 30 I. Qualität. 64 90 69,40 57,20 61,70 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
II. 6240—65,70 5720 59,90 5900 63,205080-55, 80 Nach Nach Anger fette anhe e s III. 50,0 55, 42,00 46,50 Kohlen Kuxe: frage Kali Wert frage gebot

Se e e 3 Blumenthal. 1510 irodeDullen 54,40 62,20 47,60 55,50 r 13550 1 See 4100 8r Schweine Kälber: San e her. 1570 1510 ine e u.. 3:-: Teſte ſchwere Schweine 58,50 59,04 60,25 60,80 ſonders gute Doppellender 95,80--103 85,50 92,75 Siebenplaneten 7 Friedrichshall 325 75d wele Miene ecrtedt e S oppellenden e. 1600 eGute leichte I 58,92-56,54 60,62 61,33 J I 76,70 81/50 6925 7425 Hidwigöburg 5900 5950
Geringere 5681-5768 5994 6056 6820 7320 6213—6788 di er 2060 See a n 2226 2276Sauen 5241—55,07 55/89 57,18 Geringſte Sorie 56870 6470 655,00-57,75 S ar. ne S zHamburg, den 4. Januar 1908. Die Schlachthof und Viebmarkt Verwaltung. e. k. L
Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitaseh. An- n. VerKaut von Werthpapieren, FEinlösung von Coupons, Veor-

zinsnng von Goldelnlagen, Conts-Corrent- u. Wechsel-VorKehr ote.

Ainefuß Dividende vor Dividende 1900 1001 Oividende 1900 1901t. Arlele 16899 Breslauer Wechſel h G Egeſtorff-Salzwerke 29 Sangerhäuſer Naſchinen. 22/21 d BCoursnotirungen n e e e e enu S. e e en n Sie i 23 te 48828der Berliner Vörſe vom S. Januar, Port. Staats n. 88— fr. 56,506 Deutſche Bant 11 11 on r Giashatte. 10 t 1 u e u 792560O Uhr Nachmittags. z amort. 768 do. Genoſſenſchaftsbant dz. G 8 f. h e din. Se Glasinduſtr. t 2
z o t e atte r deb.. 2 a t ger g t223022Preußiſche und deutſche Fonds Anleihe 1586 J e do. vBant Verein 8 /2105,250 Halleſche Naſcinen. z „00 t G Sudenburgor Maſchinenm do. I 2 100,2 Gothaer rer 7 1344838 indurger Packetfahrt. 10 97.80 Thale Eiſenhütten 5 s 258
do. Hyp.Pfodbr. 1879 102,106 Leipziger Bank. 8 2 8 pener 1 1 Er B Salinen De 0.006Zinsfuß Serdiſche Seit hiter s S do. Creditanſtalt s 171.000 a Hartmann, Sächſ. M. 124,906 S elin S Hübner 1 (128 008De gtſche nei Anl. b. 1905 32 83 bz. O do. Rente 4 b Nagdesbg. Privatbank. 9,500 BHidernia e 1 1 1265 6 eregeln Uital 1 7 38838e 0 827 m ob wente 1000er 4 So S tſche Creditban?. r a d G e ühlen. 2 2 /0 1 0,00 Rabeg Wrede 6 4 9,0609

3 91 909 500er 4 „2 o S Rationalbantkf. Deutſchland Hu n e 8 1 St Zeiger Maſchinen 20 1 171,250Preis Conſ. in ren z e 100 4 9 090 Herslebener. 1 hr x 1 a z. BodenCredi 7 3, 38 Zuderfaötit.. a 7 l 1t Conſ. niehe.... tet do. e S. 2 1. i h ierei iebea z 18 5 e WechſelCourſe.ß E ne StammAktien. do. do. (Habner) volle 7 126,7 d Leopold haller chem. Fadr. zn z Big: e re d t e See tege. u 3 Privatdiskont 2 /6-en. 2 Dienende i000 i901 e. ha Aer erlheeeen eg 233 ete 100 8823 Loato8eze z 7 Schleſtſcher vankVerein.. 1143,80 or e. 2 t 7 2 g re e 302eeſhisen d. c Saqhfen e n u w s e r 1 9 Amſterdam 100 6. 1 e188 8327 manenöum-Siiiis z RFiebe a a r 3 Tage u. tbeltee Stadecilelhe. z 183 S Ogreudiſg u 950 ne Hraunkohlen. a W Jond. 18ivreSterl. Monate g.do. oon 1900 o 42 e Jnduſtrie-Papiere. h /2 4 F. 03 s ris 100 Fr. III k. zWamturger n 4 Bu et n La. B. 14 dw n iuii.-. 7 en 100 Kr. k. 5z 100 20 2Deſterreich. Sudbahn l o Str. z 138 60chz Hamb t ren 4 1 Dividende c o(unk. Si 96 308 0 Sotthardbahn 6 à S Berl. Böhm. Braud. 14 e 410 490 006.Z Kann BodenCredit 3' Jtal. Meridionaibahn Se J do. uhofer. 2 2990090 6S unt. bis 1969 97.50 do. Mittelmeerbahn 4. do. Drauerei Schuitheit I t 226.7 Schluß Conrfe.
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Neues Ihealer,
Direktion E. M. Mauthner.

Freitag, den 9. Jan., Anf. 85:
S Theaterdorf. WSonnabend Heerohme.

Sonntagfinden 2 Vorſtellungenſtatt.

Valballa-Iheater.

Direktion Rieh. Uubert-
Das

glänzende Programm

mit ſeinen
beiſpielloſen Erfolgen

„Der ſächſiſche Rekrut“

Fritz Waldow.
Lola Lloyd,

brillante GeſangsSoubrette.

John Smiths,
unvergleichliches Piſton- und

FanfarenTrio.
e2? Pipp 27

und die übrigen Glanznummern.

„„—-=J—-—««-—v—ä—Ü [ÜSSZStadtTheater
Freitag, den 9. Januar 1903,

Abends 74 Uhr:
114. Vorſtellung im Abonnement.

2. Viertel.
41. Vorſt. außer Farden Abonn.

Einmaliges Gaſtſpiel
der Königl. Kammeriängerin

Frau Drika Wedexin d.
Hoffmanns Erzählungen.

Phantaſtiſche Oper in 3 Akten, einem
Prolog und einem Epilcg
von Jules Barbier.

Muſik von Jacques Offenbach.
In Scene geſetzt nach der Einrichtung
des Dresdener Hoftheaters vom

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Perſonen:
Hoffmann O. Sebroeter.
Niklaus. M. Ulrich.Rathanagel
Hermann
Lutter
Olympia
Giulieta
Antonia
Coppelius
Dapertutto

v. Humalda.
Th. Raven.
E. Guth.

7 l

Mirakel
Gochenille
Pitichinaccio
Franz
Spalanzani F. Gruſelli
Schlemihl Th. Raven.
Crespel W. Rabot.Eine Stimme. M. Crawford.

Frau Erika Wedekind a. G.
Sonnabend Mignon.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Das neue, phänomenale

Weltſtadt Programm.
Die welibek. Dayton- Familie
mit ihren großart. ikar. Spielen.

Heinrich Lange,
„Der Stolz der 4. Kompagnie“.
Ullabendlich jub. Applaus.

Camillo Borghese,
leb. Schönheitsgallerie moderner

Meiſterwerke.

Brothers Hombert,urkomiſche Zauberparodiſten.
Der größte Lacherfolg!

Und das übrige große

GIanzprogramm.
Mittwoch, d. 14. Jan. 1903
in ſämmtl. feſtlich dekorirten

heaterräumen:

Großes Koſtüm- Feſt
unter Mitwirk. ſämmtl. Künſtler
u. Künſtlerinnen des Theaters.

Phalia-Pogtsälbe.

Rur noch 4 Gaſt-Vorſtellungen

von L. Köhler's
JTegernſeer Bauerntheater

Freitag, den 9. Januar 1903:
9. Gaſtſpiel der „Tegernſeer“
Die Herrgottſpieler von

Oberammergau.
Volksſchauſpiel mit Geſang u. Tanz

in 4 Akten von Richard Manz.
W Zwiſchenaktsmuſikvorträge

von dem berühmten Tegernſeer
Virtuoſen-Quartett. Auftreten der

Stehplatz 30 yo
W Anfang 8 Uhr. W

Alles Nähere auf den Tageszetteln.

Auszwärtige Theater.
Freitag, den 9. Januar 1903.

Leipzig (Neues Theater): Der
Bardier von Seville. Vorher
Die Abreiſe.

Leipzig (Altes Theater): Das
Theaterdorf.

C. Brandes.

Telephon No. 2331.

Fertsch a Simon, Leipzig,
Besitzer von Aeckerleins Keller.

Filiale Halle a. S. Alte Promenade 10.
Weinhandlung und Probirstube.

Rothe“s Gaſthof, Wörmlitz.
Sonnabend, den 10. Januar er., Abends S Uhr:

II. Ahonnements-CGoncert.
NB. Verehrten Gesellschaften u. Vereinen halte m. Saal bestens empfohlen.

Emil Sechober, Halle a. S.
Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe,

Comptoir Mansfelderstr. 52.
Telephon 2081.

Abtheilung Grabdenkmäler.
Lager: Rossplatz (Deke Wuebererstrasse).

Individuelle Entwürfe, Preisabgaben
kostenlos.

eöffnet vonWelt-Panorama z
m Herren-Chiemsee, mm

Neuſchwanſtein, Hobenſchwangau c.

Goldene Grille
verloren. Belohnung 3 Mk. Ab
zugeben in der Exped. d. Ztg.

Getr. Herren, Knaben u. Frauen
kleider, Schuhwaaren c. kauft u. be
zahlt gut Schülershof 1.

Erbhegrähniss
auf Stadtgottesacker abzutreten. Näh.
sub D. S. O Exped. d. Zeitung

Suche zum 1. April 1903 zwei
ordentliche Arbeiterfamilien bei
hohem Lohn, freier Wohbnung,
Garten und Kartoffelland. (459

B. Thieme, Gutsbeſitzer,
Nempitz b. Kötſchau.

Für ein Fabriketabliſſement wird
per 1. Februar ein durchaus zu
verläſſiger, nüchterner, ver
heiratheter

ortier.mögl. kinderlos, geſucht. Militär
anwärter bevorzugt. Off. unter
B. u. 7448 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [40

Perſonen,
die verlangt werden.

R. Böttcher. Wer Stellung ſucht der
verlange die „Deutſche

Vakanzen-Poſt“, Eßlingen.
Gut eingeführte hochangeſehene

alte deutſche Lebens-Verſicherungs
Geſellſchaft hat ihre

General -Agentur
mit Sitz in Halle a. S. ver 1. April
1903 neu zu beſetzen. Mit der
ſelben iſt ein anſehnliches, zum
größten Theil feſtes Einkommen
verbunden. Erfahrene kfautions-
fähige Fachleute, welche gute Be
ziehungen haben und durch perſön-
liche rege Thätigkeit in Organiſation
und Acquiſition ſich dem weiteren
Ausbau des Geſchäftes energiſch
widmen wollen, werden unter Zu
ſicherung ſtrengſter Diskretion ge
beten, Offerten mit Lebenslauf
und Angabe von Referenzen unter
Nr. K. 3229 an G. L. Daube

Co., Leipzig zu ſenden.

Vergüt. ev. M. 250 perArent ges. Mon. u. m. H. Jürgensen,

Co., Cigarren.-F., Hamburg.

Selbſtändiger, unverheiratheter

Inspektor
zum 1. April geſucht.

Roth, (498Rittergut Weteritz b. Gardelegen.

Suche zum 1. April 1903 einen
energiſchen, umſichtigen

Aufſeher.
Rudlofſf.,

Domnitz (Saalkreis).
Für Rittergut bei Halle wird

1. 3. zuverläſſiger

Hofverwalter
eſucht. Anfangsgehalt 400 Mk.Jernanitabſchriſten u. V. g. 7478

an Rudolf Mosse, Halle a. S.
erbeten. (494

Ein tüchtiger, ſolider

Rittergutsgärtner
wird zum 1. April d. J. geſucht.
Offerten erbitte unter B. 2 poſt
lagernd Mücheln, Bez. Halle a. S.

Einige
T iTagelöhnerfamilien

mit viel Kindern finden
1. April bei hohem Lohne, freier
Wohnung und Kartoffelland
Stellung bei
Reussner. Rottelsdorf.:

zum

Cehrling grſucht
für ein Bank- Geſchäft in
Halle a. S. Offerten unter
B. z. 7471 an Rud. Mosse

Halle. (495Kellnerlehrling
findet Oſteru Stellung.

F. Jacobine,
Gaſthof zum gold. Herz.

Suche für Damen- Konfektion
und Kleiderſtoffe mehrere

tüchtige
Perkäuferinnen.

Nur ſolche wollen ſich melden,
welche ſchon in der Branche thätig

waren. 539Kaufhaus H. Elkan,
Leipzigerſtraße 87.

Suche für ſofort oder ſpäter für
mein feineres Wurſt- u. Fleiſch
waarengeſchäft bei hohem Gehalt
zwei tüchtige, gewandte und ſolide

Verkänferinnen.
Kerm. Kämmwmeror, Wurftffabrik,

Erfurt.
Erſte Kochmamſell, 70--90 Mk.

monatl., u. zwei Rellner, 20--22 J.
alt, erh. ſof. Stell. d. Stellenvermittler
Carl Brandt in Wernigerode a. H.

Ein fleißiges, ſauberes
Stubenmädchen

wird zum 1. April event. früher
geſucht.
Reussner, VRoktelsdorf.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche für meinen Sohn, welcher

die Ackerbanſchule in Baders-
leben beſucht, 1. April Stellung
zur weiteren Ausbildung in der
Land wirthſchaft unter direkter
Leitung des Prinzipals auf einem
Gute von 600--700 Morgen.
Familienanſchluß erwünſcht. Off.

unter B. S. 37 an Hagsen-
stein Vogler A. -G.,
Schmeerſtraße 20, I.

Ledige Knechte
vermittelt billigſt (14Martha Brandt, Stellenvermittlerin,

0A. Land wirthbeſch. an M 9
der keine Arbeit ſcheut, die landw.
Schule beſucht hat u. Militär war,
ſucht Stellung unter Leitung des
Herrn. Off. unt. D. S. 6000
an Rudolf Mosse, Dresden.

J. vrakt. u. theor. gebildeter
Landwirth, welcher ſein Jahr ge
dient, ſucht Stellung unter alleiniger
Leitung des Herrn als
Volontär-Verwalter.
Offerten unter D. R. 5999 an
Rudolt Mosse, Dresden.
Aufſeher ſucht Stellung

für 1903 mit 30 bis 40 nur evan St
geliſchen Leuten. Offerten erbittet

J. Göttzinger, Aufſeher,
Beaulien im Wartebruch.

Verh. u. led. Hof-Empfehle: meiſter, Pferde-,

Futter u. Ochſenknechte ſofort
u. 1./4. Amalie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Harz 24, I.

Wirtkhsechaſterin,
42 Jahre alt, evang., ſucht zum
1. April ſelbſtändige Stellung auf
größerem Gute, erfabren in jeder
Hinſicht, Federvied, Haus, Küche,
Stall. Offerten erbitte unt. T. I.
024 an die Exped. d. Ztg.

Suche für m. Schweſter, Waiſe,
19 Jahre alt, welche Feinplätten,
Weiß u. Kleidernähen erlernt u.
etwas Erfahrung in der Wirth-
ſchaft hat, Stellung als

3 Stütze. 2mögl. mit Familienanſchluß. Gefl.
Off. u. T. V. O21 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten.

WohnnngsGeſuche.

Geſucht eine

Wohnung
von 4 bis 5 Zimmern, Küche,
Zubehör, in feinerem Hauſe oder
Villa zum 1. April 1903. Gefl.
Off. an Frau O. Friemann,
Eisleben, Königſtr.

Rosenstrasse 3
an beſſere Familien ohne Kinder

od. ſpäter zu vermiethen. Näheres
Triftſtraße 1, Cigarrenladen
3--4 Uhr.

Am Wettinerplatz, Trift-
ſtraße 1,ſohherrſth. Wohnung

1. April, 800 Mark.
Herrſchaftlihe Wohnung
ſofort oder ſpäter, beſtehend aus
5 Stuben und Zubehör für
650 Mk. p. a. ſofort zu ver-
miethen Leipzigerſtraße 54.
Näheres Leipzigerſtr. 70/71 im

(268Comptoir.

Brüderſtraße 5
2. Etage, 5 Zimmer nebſt Zubehör,
700 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Näh. bei Gebr. Beth-
mann, Gr. Steinſtraße 79.
Große Parterre-Käume
Brüderſtr. 5, zu Compteir-,
BRureau- oder Geschäàä ſes-
zwecken ſehr geeignet, billig ſo
fort od. ſpöt. zu vermiethen. Näheres
bei Gebrüder Bethmann,
Gr. Steinſtraße 79. (334

Ceipzigerſtr. 56
3 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtube,
Waſſerkloſett und Zubehör, 500 Mk.,
als Bureau od. Wohnung z. 1. April.

2 frdl. Wohnungen, Preis 400,
490 u. 1 zu 285 Mk., ſof. od. ſpäter
zu vermiethen. Zwei freundliche
Wohnungen, Preis 320 u. 350 Mk.,
zum 1. April zu verm. Zu erfr. bei
Teller Zwingerſtr. 32, 4 Tr.

Wittekindstrasse 17
2 St., K., K. ſofort oder 1. April

Leipzigerſtraße 18. zu vermiethen.

Kapellengasse 1
leere Stube u. Kammer an einzelnen
Herren zu vermiethen.

Friesenstr. 14, I.
2 St., K., K., 350 Mk., zum
1. April zu vermiethen.

Anhalterstrasse 9 e
3 St., K. u. Zub. zum Preiſe von430 Mt. zum 1. April zu verm
Näh. b. Röber, Dorotheenſtr. 1,3 Tr.

SchwetschkKestr. 5
1. halbe Etage ſof. oder 1. April
zu verm. Preis 390 Mk. Näheres
Hof 3 Trevpen.

Wohnung zu 240, 270 und
360 Mk. per 1. April zu verm.

Näh. Moritzzwinger 6 l Tr.
Wörmlüitzerstrasse 109

Wohnung ſof. od. ſpäter, 440 Mk.
zu vermiethen.

Schwetschkestr. Ila
halbe 3. Etage zum 1. April zu verm.

JaKobstr. 44
Sl., K., K. u. einz. St. z. 1. Febr.
St., K., K. zum 1. April zu verm

HMHarrx 4
derrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermiethen.

Vlktor Secheſfelstrasse
herrſchaftl. Wohnung, II. Etage,
zum 1. April zu verm. Zu erfr. bei
BRöhme, Albrechtſtraße 18, part.
Unterberg u. Weidenplan-Eck

2 K., K. u. Zub., 290 Mk.,
zum 1. April zu verm. Näheres
Heinrichſtraße 3, 1 Tr.

Bahnnähe, 2 St., 1 K., K., 1. 4.
z. verm. Näh. Streiberſtr. 33, p.

Sehiilerstrasse 444frdl. Wohnung, beſtehend aus drei
großen heizbaren Zimmern, Speiſe
kammer, Küche und Zubehör, ſof.
oder zum 1. April zu vermiethen.

G SXeirath.
Hochgeſtellter Beamter (Ratd),

Anf. 30, gr. Fig., gedieg. Bildung
und charaktervolles Weſen, wünſcht
Bekanntſchaft junger gebild. Dame
aus guter Familie, ca 20--25 J.,
evangel., mittelgroß, von hübſcher
Erſcheinung, guter Geſundbeit, ge
dieg. Charakt., liebevoll. u. heiterem
Weſen u. häuel., wirthſchaftl. Sinn,
von tadelloſem Ruf bezw. Ver
gangenheit u. mit ein. verfügbaren,
durchaus geſich. Vermög. v. mindeſt.
100 000 Mk. Gefl. Zuſchriften
unter Darleg. der Verhältn. sub
Z. a. 0O23 an die Exped. d. Zig.

Strengſte Diskretion zugeſichert.
Vermittler unberückſichtigt. (519

Heirathsgeſuch
Ein junger, alleinſſehender

Landwirth,
30 Jahre alt, ſtattliche Erſcheinung,
Beſitzer eines Gutes mit 170 Morg.,
erſtklaſſiger Boden, wünſcht ſich mit
wirthſchaftlich erzogener junger
Dame, am liebſten Gutsbeſitzers
tochter, die über ein entſpr. Ver
mögen verfüat, zu verheirathen.
Diskretion Ehrenſache. Vermittler
ausgeſchloſſen. Gefl. Off. u. Z. u.
020 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Verlobt: Frl. Clara Dienemann
mit Hrn. Predigt imtsKandidat.
Hermann Taeger (Veltheim-
Oſchersleben). Frl. Erna Jung
mit Hrn. Oberleutnant Oskar
v. Plachetka (Berlin-Trencſen).
Frt Eliſabeth Zwanziger mit

rn. Staatsanwalt L. Brüning
(Wien--Oels). Fräul. Hedwig
Oertel mit Hrn. Berginſpektor
Max Heckel (Oertelsbruch bei
Leheſten). Fräul. Märgarethe
von Schlichtegroll mit Hrn. Dir.
Hugo Schierenberg (Stralſund
Bochum). Frl. Helene Meyer
mit Hrn. Rich. Kuske (Scherm
beck--Halberſtadt).

Verehelicht: Hr. Regierungs
aſſeſſor Franz Cornelſen mit
Frl. Emely Gädeke Schleswig
Königsberg). Hr. Diviſions-
pfarrer Franke mit Frl. Chriſtine
Lütgert (Gumbinnen Techow).
Hr. Oberleutnant F. v. Falcken
berg mit Fräul. Elſe Künitz
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Richard Kuhle (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Privatier Fr.
Anton Tille (Torgau). Hr.
Carl Uhlich (Magdeburg). Hr.
Kommerzienrath Dir. Otto
Naupold LeopoldshballStaßfurt).
Hr. Maſchinenfabrikant Auguſt
Lübke (Berlin). Hr. Kommerzien
rath Philiyp Diffen (Mannheim).
Hr. Oberſtabsarzt I. Kl. a. D.
Dr. Paul Sperling (Berlin)
Fr. Auguſte Thomas (Erfurt).

r

Fr. Generalin Anna von Wittich
(Siede). Fr. Auguſte Köhler

n h eheeyme (Delitzſch). Fr. Friederike
Kinne (Zſchölkau). Fr. Kreis
gerichtsſekr. Meyer (Bitterfeld).
Fr. Anna Adriana Cornelia
von Lycklama à Nijeholt (Wies
baden). Fr. Joh. Sophie Buſch
(Naumburg). Fr. Agnes Dietrich
(Magdeburg). Fr. Pauline
Lüdecke (Stendal). Fr. Eliſabeth
Schrader (Friedenau).

TodesAnzeige.
Geſtern Abend gegen 11 Uhr verſchied plötzlich und uner

wartet mein innig geliebter Mann, unſer guter, treuſorgender
Vater, Sohn, Bruder und Schwager, der Buchhändler

Max
im Alter von 42 Jahren.

Zschau
Dies jeigen ſchmerzerfüllt an
Holle a. S., den 8. Januar 1903.

Marie Zschan geb. Anton
Käthe, Adolſ, Elisabeth Zschau.

TodesAnzeige.
Heute Abend 8 Uhr entſchlief nach kurzer Krankheit ſanft

und ruhig mein innig geliebter Mann, unſer Vater, Schwieger
vater und Großvater, der
Königliche Lekonomierath und Rittergutsbeſtzer, Ritter ny

Herr Hermann Zehe
im 79. Lebensjahre.

Wengelsdorf bei Corbetha, den 7. Januar 1903.
Rosa Tehe geb. Kahleis.
FEmmy Beamish-Bernard geb. Zehe.
George Beamish-Bernard, Oberſt a. D

2 Uhr ſtatt.

und drei Enkelkinder.
Die Beiſetzung findet Sonntag, den 11. d. Mts., Nachm.

TodesAnzeige.
Heute früh verſchied nach langen, ſchweren Leiden unſere ge

liebte treue Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und Schweſter

Fran Ghristiane Kitzing
geb. Bernhardt

im 69. Lebenzjahre, was hiermit in tiefer Trauer angeigen

BDrehna, den 8. Januar 1903.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft unſere liebe, treu

ſorgende Schweſier und Tante

Fränlein Henriette Fritsch
im 85. Lebensjahre.

Osmünde, den 7. Januar 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 13 der Halleſchen Zeitung 9. Januar 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Bevölkerungsdichtigkeit der Provinz Sachſen. Die

Bebölkerungsdichtigkeit des Deutſchen Reiches iſt in deſſen
einzelnen Teilen, wie bekannt, ſo verſchieden, daß der
Unterſchied zwiſchen dem Maximum und dem Minimum ganz be-

trächtlich iſt. tQuadratkilometer, im Königreich Sachſen aber, wenn man von den
Freien Städten mit ihren Ausnahmeverhältniſſen abſieht, dem be-
völkertſten deutſchen Staate, 280,3, dagegen im Großherzogtum
MecklenburgStrelitz, dem ſchwächſtbevölkerten Striche Deutſchlands,
nur 35,0. Der ſtärkſtbevölkerte Teil Deutſchlands iſt alſo genau
achtmal ſo ſtark bevölkert wie der ſchwächſtbevölkerte. Auf Sachſen
folgt Reuß ä. L. mit 216,0, auf Mecklenburg Strelitz aufwärts
Mecklenburg Schwerin mit 46,3 Einwohner auf 1 Quadratkilo-
meter. Der preußiſche Staat hat in dieſer Beziehung die Ziffer
98,9 aufzuweiſen. Von Berlin mit ſeinen Ausnahmeverhältniſſen
abgeſehen, ſchließen ſich die einzelnen Provinzen in dieſer Be
ziehung wie folgt aneinander an: Rheinprovinz 213,4, Weſtfalen
157,7, Heſſen-Naſſau 120,9, Schleſien 115,8, Sachſen 112.2,
Brandenburg 78,0, SchleswigHolſtein 73,0, Hannover 67,3, Poſen
65,1, Weſtpreußen 81,2, Hohenzollern 58,5, Pommern 54,3 und
Oſtpreußen 54,0. Unſere Provinz Sachſen nimmt alſo unter den
18 Provinzen die fünfte Stelle ein, mithin einen recht günſtigen
Platz, und hat, wenn nicht die Verhältniſſe trügen, begründete

offnung, auch noch Schleſien zu überflügeln. Vor dreißig Jahren,
ſo führt die „Magd. Ztg.“ aus, als nach dieſer Richtung die erſt
maligen FSrmittelungen durch das geſamte Reichsgybiet vorge
nommen wurden, zählte unſere Provinz nur 83,3 Einwohner auf
1 Quadratkilometer. Die Zungahme beläuft ſich ſeitdem mithin
auf 28,9. Jm Reiche ergibt ſich als Zunghmeziffer 28,3, im preußi
ſchen Staate 28,1. Nur drei der übrigen preußiſchen Provinzen
haben eine höhere Bevölkerungsziffer aufzuweiſen als wir, nämlich
HeſſenNaſſau (31,7), Weſtfalen (69,9) und Rheinland (80,8).

p. Kütten, 7. Jan. (Vom Eiſenbahnprojekt.) Die
zwiſchen Wallwitz und Stumsdorf geplante Eiſenbahn wurde heute
auch von Jngenieuren der Firma Krupp vermeſſen. Genannte
Firma beabſichtigt, den am 15. d. M. verſammelten Jntereſſenten
einen ihrerſeits ausgearbeiteten Koſtenanſchlag vorzulegen, um mit
der Firma Becker u. Ko., die bereits zur Vorlegung eines Projektes
beauftragt iſt, in Konkurrenz zu treten. Zur Teilnahme an den
Verhandlungen haben auch die Landräte der beteiligten Kreiſe ihr
Erſcheinen zugeſagt, und ſo hofft man der Ausführung des Planes
ein gutes Stück näher zu kommen. Die Eiſenbahn ſoll nicht, wie
von anderen Zeitungen berichtet wurde, über Kütten Rieda
geführt werden, ſondern über Kütten Oſtrau, wo ſie in die
bereits fertiggeſtellte Kleinbahn der Freiherrlich von Veltheim'ſchen
Werke einmündet.

Ballwitz, 7. Jan. (Fahrtunterbrechung.) Vorgeſtern
nachmittag mußte ein Schnellzug der Halle Aſcherslebener Bahn ſeine
Fahrt auf der hieſigen Station Wallwitz unterbrechen, da die Achſen
des Packwagens in Brand geraten waren. Die Achſen wurden durch
Zuführung von Waſſer ſehr bald gelöſcht, ſodaß der Zug nach kurzer
Zeit ſeine Fahrt fortſetzen konnte. (Wettiner Ztg.)

Nockwitz-Gleſien, 7. Jan. (Feuer.) Geſtern nachmittag
gen 3 Uhr brannte ein an der Grebehnaerſtraße befindlicher Ge
treidediemen, Herrn Albert Beil in Nockwitz gehörig, vollſtändig nieder.
Der Diemen enthielt 100 Schock Roggen und Weizen. Kinder, welche
mit Streichhölzer geſpielt, haben den Brand verurſacht. Der Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt.

K. Bitterfeld, 7. Jan. (Jn geſtriger Stadtver-
ordneten-Sitzung) wurden zunächſt die neugewählten
Stadtverordneten Dr. Brömme und Dr. Radenhauſen
durch Bürgermeiſter Dippe vereidigt und in ihr Amt eingeführt.
Zum Vorſitzenden für 1903 wurde Direktor Kurt und zum
Stellvertreter Kaufmann A. Winkler wiedergewählt, während
zu Schriftführern Fabrikbeſitzer Banſe und Gerichtsſekretär
Wohlrabe neugewählt wurden. Der gewählte Ausſchuß
berichtete über die Etatsüberſchreitungen vom 1. Januar
bis 1. November 1902. Dieſelben wurden genehmigt. Die Be-
ſchlußfaſſung über die Gehalts- Aenderungen der hieſigen
Volksſchullehrer wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt.

Schon ſeit einer Reihe von Jahren hat man hier von der Er
richtung eines öffentlichen Schlachte hauſes geſprochen, ohne
daß die ſtädtiſchen Behörden dazu Stellung genommen hätten. Vor
mehreren Monaten wurde denn in dieſer Angelegenheit eine ge
miſchte Kommiſſion gewählt, welche aus anderen Städten ver-
ſchiedenes ſtatiſtiſches Material eingeholt und eingehend geprüft
hat. Dieſelbe hat nun in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, den
Stadtbehörden die Errichtung eines ſtädtiſchen Schlachthofes mit
Kühlanlagen zu empfehlen. Die Geſamtkoſten würden ſich nach vor
läufiger Schätzung auf 24 850 Mark ſtellen, während ſich die Ein
nahmen auf 26 000 Mark belaufen ſollen. Der Magiſtrat iſt
dieſem Beſchluſſe beigetreten. Nach längeren Verhandlungen be
ſchloſſen die Stadtverordneten Wir erklären uns für den Bau eines
Schlachthauſes, behalten uns aber den definitiven Beſchluß
vor bis zur Vorlage eines beſtimmten Projektes, mit deſſen Aus-
arbeitung die Kommiſſion betraut wird.

8 Herzberg (Elſter), 7. Jan. (Vorſchußverein.
Molkerei.) Der hieſige Vorſchußverein hält die Gemüter noch
immerfort in Aufregung; eine Verſammlung der Jntereſſenten folgt
der anderen, eine iſt immer ſtürmiſcher, als die andere verlaufen.
Der anfangs ſo gut fundierte Verein iſt ſchwach geſtellt. Man
denkt ſchon daran, ein neues Geldinſtitut zu gründen, um dem
Handwerk und den kleinen Beſthern beizuſpringen. Das neue
Inſtitut ſoll eine Vereinigung von Anſäſſigen unſerer Gegend wer
den, die eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht bilden.
Dieſer neue Gedanke iſt mit Freuden zu begrüßen, und es iſt zu
wünſchen, daß er bald greifbare Geſtalt erhalten möge. Unſere
Molkerei blüht empor. Mit dem neuen Jahr haben eine ganze
Anzahl neuer Mitglieder mit der Milchlieferung begonnen, ſo daß
die Zahl der Liter bald das fünfte Tauſend erlangen wird. Der
Eintrittspreis beträgt bis zum 1. April pro Kuh noch 5 Mark. Man
geht damit um, den Preis der Vollmilch auf 10 Pfg. herabzuſetzen.

Uebigau, 7. Jan. (Ein Geiſtesgeſtörter, der den
Kaiſer ſprechen wollte,) wurde dieſer Tage am Neuen Palais
in Potsdam angehalten. Bei dem Außenpoſten erſchien ein ſchlicht
gekleideter, etwa 50jähriger Mann, der von der Wildparkſtation kam
und fragte: „Härr'n Sie, mein Lieber, is Se. Majeſtät zu ſprechen
Auf die Frage, was er von dem Kaiſer wolle, erklärte der Mann,
er ſei aus ſeiner Heimat Uebigau im Reg. Bez. Merſe
burg, wo er Handels mann ſei, nach Potsdam gekommen,
um dem Kaiſer einen Talisman zu überreichen. Dabei packte er aus
einer Schachtel einen kleinen bunten Marmorſtein aus den er
auf ſeinem Grundſtück gefunden habe wollte. „Durch meinen fünf
Morgen großen Plan geht nämlich ein unterirdiſcher elektriſcher Strom“,
ſetzte er hinzu, und erklärte dann „wenn der Kaiſer dieſen Stein
immer bei ſich trage, ſei er gefeit gegen alle Feinde und Angriffe“.
Auch für die Kaiſerin hatte der Mann in einer zweiten Schachtel etwas
mitgebracht, einige glasartige Steine, die er ebenfalls auf ſeinem
Grundſtücke gefunden haben wollte. „Da kann ſich die gnädige Fraueine Broſche und ein paar Ohrringe von machen laſſen, und ſe wird,

wenn ſie dieſelben trägt, ebenfalls geschützt ſein,“ erklärte der Geiſtes
u Der Mann wurde alsbald nach ſeinem Heimatsort zurück
g

Lützen, 7. Jan. (Geſtändnis.) Der Nachtwächter
Hübner in Bothfeld hat eingeſtanden, ſeine Frau ermordet zu haben,
weil ſie ihn verlaſſen wollte. Er hat ſie mit einem Beile zweimal
auf den Kopf geſchlagen und ihr dann, da ſie noch nicht tot war, die
Kehle durchgeſchnitten. Die Verletzungen, die ſich der Mörder dann
ſelbſt am Halſe beibrachte. ſind nicht ſchwer

Jm Reiche kommen 104,2 Einwohner auf einen

Meuchen, 7. Jan. (Eine werkvolkle Bereicherung)
hat unſere, durch den großen Schwedenkönig geſchichtlich denkwürdige
Kirche erhalten, indem der Beſitzer des Guſtav AdolfTiſches, Gutsbeſitzer
Kanold hierſelbſt, den Tiſch, auf welchem die Leiche des Königs
geöffnet worden iſt, der Kirche unentgeltlich zur dauernden Aufbewahrung
überlaſſen hat. Jn kurzer Zeit werden auch die übrigen Alter
tümer der Kirche in hübſcher Weiſe gruppiert in der
früheren Bahrenſtube Aufſtellung finden. Für Geſchichtsfreunde
mag es auch von Jntereſſe ſein, daß der in hieſiger Kirche aufbewahrte
Offiziersdegen nach dem Gutachten des Provinzialkonſervators, Herrn
Dr. DöringMagdeburg, ſehr wohl als der Degen des Königs
Guſtav Adolf bezeichnet werden kann, da abſolut kein Grund vor
handen iſt, daran zu zweifeln. Es iſt ein fein gearbeitetes ſpaniſches
Rapier aus jener Zeit mit dem Wahlſpruche Guſtav Adolfs als Jn
ſchrift: Si Deus pro nobis quis contra nos. (Jſt Gott für uns, wer
mag wider uns ſein

Dörnitz (am Uebungsplatz Altengrabow), 7. Januar. (Vom
Mordanfall auf den Bäckermeiſter Klockmann.) Es
beſtätigt ſich ſicherem Vernehmen nach, daß der Bäckergeſelle Sobotkein Wittenberge ergriffen worden iſt. Er leugnet, daß er das Attentat

auf den Bäckermeiſter Klockmann hierſelbſt ausgeführt hat, kann aber
nicht nachweiſen, wo er ſich in der Nacht vom 1. zum 2. Dezember
vorigen Jahres aufgehalten hat. Am 1. Dezember ging er wie ver-
lautet, in Wittenberge eines Streites wegen aus der Arbeit am
2. Dezember mittags ſoll er ſeinen Meiſter wieder um Arbeit gebeten
haben. Der Ueberfallene will ihn, wie gemeldet, genau erkannt haben.
Jm Gaſthaus zu Drewitz und weiterhin in der Nähe des Tatortes
ſoll er von zwei Perſonen geſehen, wenn auch nicht genau erkannt
worden ſein, da er den Kragen des Ueberziehers aufgeſchlagen und den
Hut tief ins Geſicht gezogen hatte. (Magd. Ztg.)

L. Wengelsdorf (bei Corbetha), 7. Jan. Todesfall.) Herr
Oekonomierat Hermann Zehe, in unſerer Provinz und über die
Grenzen derſelben hinaus als tüchtiger Landwirt bekannt und hoch
geachtet, iſt im Alter von 78 Jahren geſtorben. Sein ſelbſtloſes Weſen,
ſeine liebenswürdige Art, ſein auf langjährigen und umfaſſenden Er
fahrungen beruhender Rat war in allen Kreiſen ſehr geſchätzt worden.
Sein Andenken wird in Ehren bleiben.

Stößen, 7. Jan. Eine alte Münze aus der
Römerzeit) wurde hier gefunden. Es iſt ein Denar aus dem
erſten Jahrhundert der chriſtlichen Zeitrechnung mit dem Bildnis
Kaiſer Vespaſians, der von 69 bis 79 regierte. Die Münze iſt in der
Prägung noch ziemlich gut erhalten ſie trägt auf der einen Seite
dinen Kopf mit folgender Umſchrift IMP CAES VESPA? anf
der anderen Seite das Bild einer ſitzenden weiblichen Figur und
folgende Jnſchrift COS. III. P. P. etc.

Weißenfels, 7. Jan. (Kanarien-Ausſtellung.)
Der Verband Thüringiſcher Kanarienzüchtervereine veranſtaltet am
11. und 12. d. M. in „Schumanns Garten“ hier eine umfangreiche
Ausſtellung.

Salza, 7. Januar. (Typhus.) Da ſich hier die Fälle von
Typhuserkrankungen immer noch nicht mindern, hat die Ortspolizei
behörde nachfolgenden Anſchlag veröffentlicht: „Es wird von neuem
vor der Verwendung des Waſſers der Salza zu häuslichen Zwecken
gewarnt da es Krankheitserreger aller Art, insbeſondere die des
Typhus mit ſich führt. Auch das Scheuern und Spülen im Haushalte
mit genanntem Waſſer iſt bedenklich.“

Benneckenſtein, 7. Jan. (Verſagte Beſtätigung.)
Dem von den Stadtverordneten zum Ratmann gewählten Dr. med.
Volkmar iſt die Beſtätigung verſagt worden.

Erfurt, 7. Jan. (Eines unerhörten Buben-
ſt reiche s) machten ſich mehrere haldwüchſige Burſchen auf der
Eiſenbahnbrücke am Steigerwalde bei Erfurt ſchuldig, indem ſie
Steine gegen einen von Gotha nach Erfurt fahrenden Güterzug
warfen. Ein Bremſer wurde verletzt und außerdem am Poſt-
wagen eine Fenſterſcheibe zertrümmert. Die Burſchen entflohen
in den nahen Wald.

Magdeburg, 7. Jan. (Zum 70. Geburtstage des
Oberpräſidenten von Boetticher) iſt noch mitzuteilen, daß
unſer Kaiſer dem Geburtstagskinde ſchon am Vorabend bei der
Zuſammenkunft der Oberpräſidenten beim Miniſter des Jnnern in
Berlin perſönlich ſeine Glückwünſche dargebracht hat, ebenſo Reichskanzler

Graf Bülow. Unter den großen Stößen von Telegrammen,
die am geſtrigen Tage eingegangen ſind und immer noch
folgen, befinden ſich beſonders herzliche Glückwünſche von
der Großherzogin von Baden, vom Prinzen Heinrich von
Preußen, vom Herzog Ernſt von SachſenAltenburg, vom Prinzregenten
von Bayern, von ſämtlichen preußiſchen Miniſtern, vom bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Grafen v. Crailsheim, von den Bundesratsmitgliedern,
von den Geſandten, von den Senaten der Hanſeſtädte, von vielen Be
rufsgenoſſenſchaften u. ſ. w. Viele prachtvolle Adreſſen ſind
eingegangen, und zwar eine beſonders künſtleriſch ausgeſtattete
vom Reichsamt des Jnnern, die der Geheime Oberregierungs-
rat Lewald, der Regierungs-Kommiſſar für die Welt-
ausſtellung von 1904 in St. Louis, perſönlich überreichte. Weiter
ließen noch Adreſſen überreichen die Bureaubeamten des Reichsamts des
Jnnern, das hieſige Konſiſtorium und der Provinzial-Synodalvorſtand,
die Magdeburger Oberlehrerſchaft, das königliche Oberbergamt in Halle,
die Beamten der königlichen Regierung zu Magdeburg, die Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz uſw. uſw. Die ganze Menge herzlicher Glückwunſchſchreiben
aufzuzählen, iſt nicht möglich. Ganz beſonders groß iſt auch, wie wir
eſtern ſchon erwähnten, die Zahl der eingegangenen prachtvollen

Blumenarrangements. Unter ihnen befinden ſich noch außer den ſchon
genannten einen Spende vom Kriegerverband des Regierungsbezirks
Magdeburg und ein beſonderes Arrangement vom Verein zur
Förderung der Elbſchiffahrt, in das eine aus blühenden Blumen künſt-
leriſch hergeſtellte Schiffsflagge angebracht iſt. Eine beſondere Ueber
raſchung und Freude iſt dem Oberpräſidenten von ſeiner Gemahlin zu
teil geworden ſie hat eine große Anzahl von Gelegenheits-
gedichten, die er im Laufe der Jahre verfaßt hat, ge-
ſammelt, drucken laſſen und in einem ſtaatlichen Bändchen auf den Ge
burtstagstiſch gelegt. Aus allen Widmungen ſtrahlt herzliche Liebe und
Verehrung für den Oberpräſidenten hervor. (Magd. Ztg.)

Bernburg, 7. Jan. (Todesfall.) Jn Leopoldshall ſtarb
am Dienstag nachmittag infolge einer Lungenentzündung Kommerzien
rat Otto Naupold, Direktor der dortigen chemiſchen Fabrik „Concordia“,
im 57 Lebensjahre. Der Verſtorbene war ein eifriges Mitglied der
nationalliberalen Partei.

Wörlitz, 7. Jan. (Baumfrevel.) Fünf Linden, welche
zur Verſchönerung des Marktplatzes zu beiden Seiten des Krieger
denkmals angepflanzt ſind, wurden in der Nacht umgebrochen bezw. ſo
beſchädigt, daß an ein Fortkommen nicht zu denken iſt. Auf die
Ermittelung des Täters iſt eine Belohnung von 70 Mk. ausgeſetzt.

Rudolſtadt, 7. Jan. (Taufe. Vermächtnis.)
Die Fürſtin und Prinzeſſin Thetla ſind geſtern nach Hermsdorf bei
Dresden gereiſt, um an der heute ſtattfindenden Taufe des Prinzen
Ulrich teilzunehmen. Der kürzlich verſtorbene Weltreiſende
Auguſt Krüger aus Bremen hat unſerer Stadt ein Drittel ſeines
geſamten nicht unbeträchtlichen Vermögens vermacht. Die Erben
haben indeſſen, da der Erblaſſer geiſtig nicht normal geweſen ſei,
beantragt, das Teſtament als nichtig zu erklären.

Apolda, 7. Jan. (Geflügel-Ausſtellung.) Vom
19. bis 25. Februar findet hier eine allgemeine Landes-Geflügel-
ausſtellung ſtatt.

Sonneberg, 7. Jan. („Bruderliebe.“) Jn Steinach
gerieten zwei Brüder in Streit, in deſſen Verlaufe der jüngere
Bruder von dem älteren ſo ſchwer am Unterleibe verletzt wurde,
daß die Gedärme heraustraten und er alsbald ſtarb.

Meiningen, 7. Jan. Behandlung Gefangener.)
Das Herzogliche Staatsminiſterium hat über die Behandlung von
Gefangenen und vorzuführenden Perſonen auf dem Transporte einneues Ausſchreiben erlaſſen

Darin wird u. a. beſtimmt, daß

Gefangene, die ſich im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden,
in der Regel nicht mit anderen Gefangenen zuſammengefeſſelt
werden ſollen. Bei Anordnung der Zuſammenfeſſelung ſind auf
die Perſönlichkeit, die Lebensſtellung und die Straftaten der Ge
fangenen ſoweit als tunlichſt Rückſicht zu nehmen und etwa ge
äußerte Wünſche nicht ohne weiteres abzulehnen.

Altenburg, 7. Jan. (Durch Selbſtmord) endete der
Tiſchler Franke hier, nachdem ſich ſeine Mutter wenige Tage zuvor
durch Erhängen entleibt hatte. Die Unglücklichen litten beide an
Verfolgungswahn.

Altenburg, 7. Jan. (Landtag.) Gegen Ende des
Monats tritt der Landtag zuſammen. Die Hauptgegenſtände der
Tagesordnung ſind das Fleiſchbeſchaugeſetz und die Errichtung einer
thüringiſchen Aerztekammer.

Gotha, 7. Jan. (Schwimmbad.) Der inmitten der
Stadt gelegene Friedhof J wird im nächſten Jahre ganz aufgehoben;
auf ſeinem Terrain wird ein großes ſtädtiſches Schwimmbad er
richtet, zu dem bereits zahlreiche Beiträge geſpendet worden ſind.
So gab jüngſt Herr Buchhändler Hirth in München zu dieſem
Zwecke 5000 Mark.

Gotha, 7. Jan. (Leichenverbrennung.) Am 5. Jan.
iſt hier die Leiche eines Geiſtlichen, des Oberpfarrers em. Buddens,
verbrannt worden. Jm ganzen wurden bis jetzt hier 2940 Ein-
äſcherungen von Leichen vollzogen.

Gera, 7. Jan. (Lebensüberdrüſſige Witwen.)
Jn der vergangenen Nacht ſprang die 60 Jahre alte Witwe Riedel
in der Reichsſtraße aus ihrer im dritten Stock gelegenen Wohnung
in den Hof hinab und war ſofort tot. Körperliche Leiden ſind die
Gründe für den Selbſtmord. Am Sonntag ertränkte ſich infolge
Lebensüberdruß die 45 Jahre alte Witwe Rockſtroh aus Debſchwitz
in der Elſter.

Gera, 7. Jan. (Der Streik) bei Schneider und
Baumgärtel iſt dadurch, daß die Arbeiter an ihre Arbeitsſtätten zu
rückgekehrt ſind, beendigt.

Gera, 7. Jan. (Zum Aerzteſtreik) iſt noch zu
melden, daß der Vorſtand der Textilkaſſe bekannt gemacht hat,
daß die Aerzte die Schuld an dem Zerwürfnis treffe, was dieſe
wieder energiſch zurückgewieſen haben. Vorläufig haben fünf
Aerzte, die bisher nicht alle bei der Kaſſe zugelaſſen waren, die
Behandlung der Kranken übernommen. Die Kaſſe macht bekannt,
daß ſie die ſtreikenden Aerzte gerichtlich zur Verantwortung ziehen
werde, wenn ihre kranken Mitglieder durch das Vorgehen der Aerzte
geſchädigt würden. Bis geſtern abend hat ſich in der Sache nichts
beſonderes ereignet, und die Behörden werden zunächſt, wenn ſie
nicht angerufen werden, keinen Grund zum Einſchreiten
haben. (Leipz. N. N.)

Dresden, 7. Jan. (Vorſicht mit Katzen.) Daß man
Katzen mit kleinen Kindern, die ſich noch nicht ſelbſt zu helfen vermögen,
nicht allein laſſen darf, zeigt wieder der folgende Fall: Eine Katze hatte
ſich in das Zimmer, in welchem zwei neugeborene Kinder ohne Aufſicht
lagen, eingeſchlichen. Sie ſprang auf das Bett und kratzte ſpielend an
den Geſichtern. Die Verletzungen waren geringfügig, trotzdem rief man

den Arzt allein für das eine Kind zu ſpät, es ſtarb infolge von
Blutvergiftung.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Weimar“ 7. Jan. Prawle Point paſſ.
„Friedrich der Große“ 7. Jan. von Port Said abgeg. „Königin
Luiſe“ 7. Jan. v. Genug abgeg. „Erlangen“ 7. Jan. in Oporto
(Leixoes) angek. „Preußen“ 7. Jan. von Genua abgeg. „Halle“
7. Jan. in Bremerhaven angek. „Stettin“ 6. Jan. vorm. v. Singapore
über Zwiſchenhäfen n. Sidney abgeg. „Straßburg“, von Oſtaſien
kommend, 5. Jan. in Singapore angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“
6. Jan. vorm. 12 Uhr v. NewYork abgeg. „Frankfurt“ 6. Jan. in
Galveſton angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Konſtantia“, v. Hamburg n. Weſt
indien, 6. Jan. 5 Uhr 30 Min. mrgs. Cuxhaven paſſ. „Moltke“
6. Jan. 7 abds. in NewYork angek. „Serbia“, v. Oſtaſien n. Ham-
burg, 5. Jan. Geniche paſſ. „Bosnia“, v. Hamburg n. Baltimore,
6. Jan. 7 mrgs. v. Portland abgeg. „Bengalia“ 6. Jan. 2 Uhr 10
Min. mittags auf der Elbe angek. „Blücher“ 6. Jan. 3 Uhr 10 Min.
mittags auf der Elbe angek. „Segovia“ 6. Jan. 9 vorm. auf der
Elbe angek. „Numantia“, v. Hamburg n. d. Weſtküſte Amerikas,
6. Jan. in Antwerpen angek. „Chriſtiania“, v. Hamburg n. Nord-
braſilien, 6. Jan. 9 Uhr 10 Min. vorm. Cuxhaven paſſ. „Marko-
mannia“, v. Hamburg n. d. La Plata, 5. Jan. in Buenos Aires angek.
„Sileſia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 6. Jan. v. Kobe abgeg. „Hiſpania“,
v. St. Thomas n. Hamburg, 6. Jan. 9 vorm. in Havre angek.

Perſonalnachrichten.
E Verliehen wurde dem Landgerichtspräſidenten a. D., Geheimen

Oberjuſtizrat Dr. von Stockhauſen zu Blankenbukg a. H., früher
in Caſſel, der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem
Gymnaſialoberlehrer, Profeſſor Hüttig zu Zeitz der Rothe Adlerorden
vierter Klaſſe, dem früheren Amtsvorſteher Wilhelm Sonnabend zu
Wehrſtedt im Landkreiſe Halberſtadt, bisher zu Wismar im Kreiſe
Salzwedel, das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Eiſenl hynhauptkaſſen-
rendanten Tietz e in Erfurt, dem Betriebskaſſenrendanten Naumann
in Halle a. S., dem Kaſſenkontrolleur Huchtemann in Magdeburg,
Verkehrskontrolleur Langguth in Magdeburg, Pab ſt in Halle a. S.
und Woide in Halle a. S. wurde der Charakter als Rechnungsrat
verliehen.

Sport und Jagd.
Eine Automobil-Rennbahn im Grunewald projektiert. Wie

der „B. L. A.“ aus zuverläſſiger Quelle mitteilen kann, beſteht die
Abſicht, bei Gelegenheit der Erſchließung des Grunewalds die ſogenannten
Schutzſtreifen zu beiden Seiten der BerlinWetzlarer Bahn innerhalb des
Waldgebiets auf eine Strecke von circa 12 Kilometern zum ausſchließ-
lichen Gebrauch für Automobile zu beſtimmen. Dieſes Projekt iſt in
dem vom Kaiſer nunmehr genehmigten Plan zur Umgeſtaltung des
Grunewalds enthalten, der jetzt dem Landwirtſchaftsminiſter zur Vor-
bereitung übergeben wurde, um ſpäter als Vorlage dem Abgeordneten
haus zuzugehen. Bei Verwirklichung des Proſpekts würde die Umgebung
von Berlin eine geradezu ideale Automobilrennbahn erhalten.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 7. Jan. Bei der am Montag von
Herrn Gutsbeſitzer Lindner auf ſeinem etwa 600 Morgen enthaltenden
Jagdgebiet abgehaltenen Nachjagd wurden 28 Haſen erlegt. Die
eigentliche Treibjagd hatte ſchon zuvor ſtattgefunden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Billige Seicdlen
bis hochfeinſte, in unerreichter Auswahl für Straßen, Geſell
ſchafts und BrautToiletten. Wundervolle Foulards von 95 Pf.
per Meter an, meter- und robenweiſe an Private porto und

zollfrei. Proben franko. Briefporto 20 Pf.
Seidenstoff-Fahbrik- Union

Adolf Griecler Ce, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten, (Schweiz).
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z Amtliche ekantmanhnungen,

Bekanntmachung,
die Anmeldungen zur Stammrolle betreffend.

Nach den Beſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die
Militärpflichtigen in der Zeit vom

15. Januar bis 1. Februar zur Aufnahme in die Stammrolle
anzumelden und dieſe Meldung alljährlich zu wiederholen, bis
eine endgültige Entſcheidung über ihr Militär-Verhältnis getroffen
worden iſt.Die im Jahre 1883 in Halle a, S. und in den eingemeindeten
Vororten geborenen Militärpflichtigen brauchen zur Anmeldung
teinen Geburtsſchein; dagegen haben die 1883 in anderen Ort
ſchaften geborenen Militärpflichtigen einen Geburtsſchein vom
StandesAmt nicht vom Pfarramt), diejenigen der älteren Jahr
gänge die letzte MuſterungsVorladung bezw. Zugezogene den
Loſungsſchein vorzulegen.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß die Geburts-
ſcheine zu Militärzwecken von den Standes- Aemtern koſtenfrei aus
gefertigt werden.

Die Anmeldungen haben im Militär-Bureau, Schmeerſtraſte
Nr. 1, II, Zimmer Nr. 12, vormittags von 9-—1 und nachmittags
von 3—-5 Uhr zu und zwar
Donnerstag, den 15. Januar Jahrgang 1880 und ev. ältere und

vom Jahrgang 1881 dieſjenigen, deren Familienname mit den
Buchſtaben 4-

Freitag den 16. Jan. v. Jahrg. 1881 mit den Buchſtaben J

Sonnabend 17. RMontag 19. e „1882 D. A-HDienstag 20. a 1882 3-0Mittwoch r 21. e I 1882 I P S undDonnerstag 22. 18662 T-ZFreitag 23. e 7 1883 e 4 DSonnabend 24. e re 1883 er e E- GMontag r 26. e e 1883 e H-KMittwoch n 28. I I 1883 59 r L.Donnerstag 29. r 1883 r R undFreitag 30. 16683 T-Zbeginnen.

WLveer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird mit Geld
ſtrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 5. Januar 1903.
Der Civilvorfitzende der rn der Stadt Halle a. S.

aude.
Bekanntmachung.

Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat November 1901 verſehten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 90161 bis 93796 tragen
und über welche die Pfandſcheine in blauem Druck aus
geſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 5. Februar 1903 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auktionszimmer
en gen vhanſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten

erden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
Muſikwerke und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 7. Januar 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schiffer

Kontrollverſammlung findet
am 10. Jannar 1903, Vormittags 9x Uhr
in Cönnern a. S. im „Gaſthof zum Ring“

ſtatt.
Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrollpflichtige

der Reſerve, Land und Seewehr 1. Aufgebots, ſowie der Grſatz
Reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.
Vrcorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß be
ſondere Geſtellungsdefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend
iſt. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind mit zur
Stelle zu bringen.

Auf Zeit anerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht zur
Kontrollverſammlung.

r r Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S., den 8. Dezember 1902.

Königliches BezirksKommando.

Bekanntmachung.
Die am 5. Dezember 1902 ſtattgefundene Wahl des Arbeiters

Carl Murche in Kleinkugel als Vertreter der Kaſſenmitglieder der
Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes für die Amtsbezirke Osmünde und
Dieskau in der General- Verſammlung für die Wahlperiode
1903,/1905 iſt für ungültig erklärt, da der Genannte am Tage der
Wahl der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes als Mitglied nicht
angehörte.

Zur Vornahme der hierdurch nothwendig gewordenen Nach
wahl werden die für die einzelnen Gemeinde und Gutsbezirke
gewählten Wahlmänner

auf Donnerstag, den 15. Januar, Vormittags 11 Uhr
im Oſte'ſchen Gaſthofe zu Gröbers

hierdurch eingeladen,
Bennewitz, den 7. Januar 1903,

Der Amtsvorfſteher.
Weber.

Der Weinberg omnium sancetorum, 4 ha 00,43 ar groß,
am linken Saaleufer zwiſchen Naumburg a. S. und Bad Köſen, ſoll
am Sonnabend, den 31. Januar 1903, Nachmittags 3 Uhr
in der Adminiſtration zu Pforta öffentlich zum Verkauf ausgeboten
werden. Die Bedingungen liegen dei der Adminiſtration zu Pforta
zur Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung von 50 Pfg. e
gebühren bezogen werden.

Königliche Landesſchule Pforta.

Amtliche O h r deas Konkursverfahren über da
Bekanntmachungen. Vermögen des Drogiſten Eri

Günther zu Unterteutſchentha
Konkursverfahren. wird nach erfolgter Abhaltung

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Handels-Ge-9
ſellſchaft Sabors Witwe
Cohn ju Halle a. S. iſt zur Ab
nahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Anhörung über die Ge
währung einer Vergütung an die
Mitglieder des läubigeraus
ſchuſſes der Schlußtermin auf

den 20. Januar 1903,
Vorm. 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.
Halle a. S., den 31. Dez. 1902.

Groſze, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Adtheilung 7.

des Schlußtermins hierdurch auf
ehoden.

Halle a. S., den 31. Dez. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind on Eintragungen bewirkt:

Nr. 1587. Offene Handelsgeſell
ſchaft: Erſte Halleſche Speiſe-
fett- Fabrik Max Klockaun Co.
mit dem Sitze in Halle a. S. Die
Geſellſchaft hat am 24. Dezbr. 1902
begonnen. Perſönlich haftende Ge
ſellſchafter ſind der Kaufmann
Eruſt Kayſer in Berlin und der
Fabrikant Max Klockan in Halle
a. S. Zur Vertretung der Geſell
ſchaft iſt nur der Fabrikant Max
Klockan ermächtigt.

Nr. 1289. Firma Ludwig
Grote, Halle a. S, iſt gelöſcht

Halle a. S., den 29. Dejbr. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 61

See d vomoberDerember gegründete Con

ſunverein für Lieskan und
Umgegend, eingetragene Genoſſenſcha n beſchrantter vaſtyſlicht
zu Lieskau eingetragen, Gegenſtand
des Unternehmens iſt der gemein

Einkauf von Lebens und
irthſchaftsbedürfniſſen im Großen

und Abdlaß im Kleinen an die
Mitglieder. Haftſumme 20 Mark.
Höchſte Zahl der Geſchäftsantheile
10. Vorſſands mitglieder ſind Berg
mann Otto Stielicke, Maurer
Friedrich Knaut und Arbeiter
Albert Kurze, ſämmilich in Lieskau. Vie anmmachungen er
folgen unter der Firma der Ge
noſſenſchaft, unterzeichnet von
mindeſtens 2 Vorſtandsmitgliedern,
Einladungen des Aufſichtsraths zu
Generalverſammlungen unter Be
nennung deſſelben, unterzeichnet
vom Vorſitzenden, im Halleſchen
Central-Anzeiger. Die Willens-
erklärungen des Vorſtandes erfolgen
durch zwei Vorſtandsmitglieder in
der Weiſe, daß dieſelben der Firma
ihre Unterſchrift beifügen. Das
Geſchäftsjahr läuft vom 1. Oktober
bis 30. September. Die
der Liſte der Genoſſen iſt während
der Dienſtſtunden des Gerichts
jedem geſtattet.

Halle a. S., den 29. Dez. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Osmünde ſoll am 15. Januar
d. J., Nachmittags 1 Uhr im
Koltzseh'ſchen Gaſthofe hier
ſelbſt unter den im Termin be-
kanntzumachenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre
verpachtet werden.

Osmünde, d. 6. Januar 1903.
Der Gemeinde-Porſtand.

wvwGOGGeeEin junger Landwirth ſucht
per Frühjahr oder Sommer zeit-
gemäße billige

Pachtung
zu deren Uebernahme 12 Mille ge
nügen. Offerten an Kriepen-
dor Zankwar bei Bad Köſen
zu ſenden.

Einſicht

kti rS Auktion. S
Sonnabend, den 10. ds. Mts.,

Vormittags 10 Uhr verſteigere
ich Landwehrſtraße 23 (früher
Gröbel) verſchiedene neue Geſchirre,
als Paar ſchwere Arbeits
geſgirre mit Leder n. Blanken,

Paar desgl. mit eiſern.
Stangen, 1 Paar Kutſchgeſchirre mit Kummet, 1 Paar
Bruſtblattgeſchirre, 1 einſp.
Arbeitsgeſchirr, 1 hochfeines
Selettgeſchirr, 10 ſchwere
Arbeitskummete, 1 komplettes
Satz ben ne gegen

aarzahlung. eſichtigung von8 be an. (530
Oscar Knochke,

vereid. Auktionator, Steinſtr. 63.

R Wir ſuchen Wfür unſere hieſigen u. ausw. Herrendieſtettanen

Kitter- und Landgüter,
Pachtungen, Ziegeleien, Gaſthöfe, Hotels, J Grdſt. aller
Art. in verſch. Größen u. Gegenden
mit 10000 2 000 000 Mk.
Anzahlung, auch zum Tauſch auf
and. Gröodſt., event. bei Baarzu
zahlung. Wirlaſſen die Odjekte
durch einen Fachmann deſichtigen,
fertigen demnach entſpr. Be
ſchreibungen an, wodurch wir die
ſelben mens empfehlen.
Ferner durch unſer ſachkundiges
Annoncieren erhalten wir

viel Kaufliebhaber.
Vor erfolgtem Verkauf c. iſt

keinerlei Zahlung
an uns zu leiſten. Proſp. gratis.

Das Agenturgeſchäft,gommanbitgeſenſ Saft
Wilhelm Hennig &Co.

Deſſan.
Größerer Poſten

Rübenſamen
letzter Ernte, aus renommirter
Zucht, der nicht vollkommen den
Normen genügt, iſt zu verkaufen.
Offerten unter A. P. 16 an
Haasenstein VoglerA. Gt., Magdeburg erbeten.
r [JJTATCAADD

Alle
SantAnzeigen

erzielen durch die

Hallesche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz

Sachsen

den wirkſamſten Erfolg.

Infolge Todesfall verk. mein
zwiſchen Berlin bezw. Dresden
Breslan gel. jagdberecht. herr-

ſchaftl.

Landgut,
ea. 342 Mrg., meiſt Rübenbod.
in hoh. Cultur, nabe Bahn u.
Zuckerfabrik, mit reichl. leb. u.
todten Inv. Pr. 130 000 Mk.,
Anz. 30 000 Mk.
Räh. Ausk. erth. unter Fol. 397

Wilh. Hennig Co.Deſſau.

Ein in hoh. Kultur befindl.,
nahe e. gr. Garniſonſtadt mit
höh. Schulen, auch Zuckerfabrik,
im Bez. Liegnitz gel., jagdberecht.

Scholtiſeigut,
ca. 650 Mrg., Herrenhaus im

ark, gt. Geb., 12 Pfd., 8 Ochſ.,
Rd., kompl. Jnv., ſof. zu verk.

r. 240 000 Mkt.,
nz. 80 000 Mk.

Näh. Ausk. erth. unt. Fol. 262

Wilh. Hennig Co-,
Deſſanu.

25 zweijährige

Färſen,
Februar u. Märzkalbend, ſtehen zum
Verkauf bei
J. Bade, Rittergutspächter,

Barnekow bei Wismar i. M.

Neumelkende

Kuh mit Kalb
zu verkaufen.

Gut Nr. 16, Reußen-

Große Gutospoſten
Meinen Roggengtrol

kauft

Rob. Hennecke Nachf.,
Halle a. S., Forſterſtraße 8.

Original-H-Stollen“-
tets ſcharf Kronentritt unn )dalichet7

Warnung ſ2Die Vorzüge der H-Stollen
sind bedingt durch eine
ganz besondere Stahlart, die
nur wir verwenden.

Um sich vor Schaden zu
schützen, weise man daher

ausdrücklich unsere altbewäh

Original Stollen
mit der Pabrik- Marke

Nlastetrter Katalog kostenfret.

Le onhardt Co
Ben lin Schoöonehbe rg

Trockenschnitze! S prensW anenä
offerirt jeden Poſten äußerſt billig
Hugo Held, Corbetha, Bahnbof

58 felte Shafe

Rittergut Göß nitz
bei Eckartsberga

Mehrere ſſ entwickelte
Ramdbouillet-Jhrlingsböeh 6

t abzugeben (497ttergut St. Ulrich d. Mücheln.

Vekanntmachung.
Auf Grund der Nr. 6 der Bedingungen über die Aufnahme der An

leihen der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft vom I. J 1808 und
15. Dezember 1894 kündigt der Vorſtand der Sektion IV obiger Berufs
genoſſenſchaft hiermit zum 1. Juli 1903 die noch im Umlauf befind
lichen Schuldverſchreibungen der obigen beiden Anleihen.

Die Einlöſung dieſer Schuldverſchreibungen zum Nennwerthe erfolgt
vom 1. Juli 1903 ab bei

Hermann Arnhold Co., Gank-Kommandit-Gesellgohaft,
bei dem Hallesohen Bank Verein von Kulisoh, Kämpf Co.,

Bankhause H. F, Lehmann,
Bankhause Reinhold Steckner, (46

ſämmtlich in Halle a. S.
Die Verzinſung endet mit dem 30, Juni 1903. Mit den Schuldyer

re ſrug en ſind gleichzeitig die Anweiſungen zur Ausgabe der Zingſcheine
der 2. Serie abzuliefern

Berlin u. Halle a. S,, den 27. Dezember 1902.
Der Vorſtand der KnappſchaftsHernfsgenoſſenſchaft.

Jn Voll F ann Vollmacht: Fabian,
Vorſitzender des Vorſtandes der Sektion IV.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Aetien-Capital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. „2100 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor-Ginrichtung mit
Stahlkammer und vermiethbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth

egenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank
geſchäftlichen Verkehr, als

Au- und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Conto-Corrent-Verkehr, Aunahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Creditbriefe auf auswärtige Kikge

beſtens empfohlen. [7566Hallescher Bankverein von Kulisoh, Kaempf (o,
Große Steinſtraße Nr. 75.

Königiich
Preussische Lotterie
Zu der am 12. d. beginnendengiehnngi. ar. gen

Looſe abzugeben: arfz ark,
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:

Burchardt. FrenkKel. Herrmann Lehmann.
Berichtigung.

Meinen werthen Kunden, sowie einem geehrten Publikum zur
gefl. Kenntniss, dass ich an der von den hiesigen Zeitungen gebrachten
Notiz „Vleischschmuggel ete.“ vollständig unbetheiligt bin, indem betr.
Fleisch garnicht von mir bestellt ist, noch gekauft worden wäre, da
jceh prinzipiell nur Ia. fleisch von gesunden Rindern und Schweinen,
welches die Kontrolle des hiesig. Scohlachthofes passirt hat, verarhbeitenlasse.

Wwe. Johanne Henze, Wursttabrik, Kutsehgasse 2.

iehung am 15. Januar 1903.3acüsols X. Pferde-Lotterise,

5063 Gewinne Gesammtwerth

W Mk. 100000.
darunter 1 à 15000, 10 000, 5000,
3000, 2000, 5 à 1000, 50 à 600 ete.
Der Verkauf der Gew. ist mit 700 garantirt.
Loose à 1 MI., 1110 M., Porto u. Liste
20 Pfg. empfiehlt und versendet gegen Coupons,

Briefmarken oder unter Nachnahme

b Carl Heintze, Se
Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.,

Canenaerweg 5 Telephon 835,
zahlt für Kadaver:

Rinder u. Pferde bis 30 Mk., Ochsen bis
50 Mk., Schweine 1,50 b. 3 Mk. pro Ctr.

Saatgut-Offerte.
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehlen wir im Saalethale gewachſene

Selchower Landgerſte I. Uachzucht,
eine vorzügliche Braugerſte, die im Jahre 1902 pro Morgen
18 Centner Ertrag brachte. Preis pro Centner 10
bei Abnahme von mindeſtens 20 Centnern 9 Mk. (402

Domäne Brachwitz,
Poſt Dölan, Bezirk Halle a. S.

Thüring. WeissKalK-beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Auszoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Nur die Marke „Pfeilring“
giebt Gewühr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Naebahmungen zurück.

Martinikenfelde.
Sparſane Hausfrauen

verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Elfenbein Seife, r
Marke „Elefant“, W

von Günther
und Haußner-
Chemnitz. In
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